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n in die Lage, zur rechten Zeit nachzugeben. Ein auf Wahlen] führung einer baldigen Entſcheidung auf die Regierung ein⸗ 
ober Vom Landtage. beruhendes aus wird allerdings in Zweckmäßigkeitsfragen weniger zuwirken. 

0 7 8 fi 1 1 d 2 
zig bel un — [Herrenhaus.] 18. Sitzung am 12. Mal. Das Haus] nachgeben tlönnen, als das Herrenhaus in feiner geſicherten In den Kohlengruben am linken Maasufer wird eine 
anzig. tritt in die Berathung des abweichenden Beſchluſſes des Abge⸗ Stellung. Weichen Eindruck würde es nun im Lande machen, 


ausgedehntere Wiederaufnahme der Arbeiten bemerkbar, 
mehr als 1500 Bergarbeiter gingen diejen Dienſtag wieder zur Ars 
beit; auch in mehreren induſtriellen Etabliſſements wird wieder 
gearbeitet. Bei 9 auf dem ſtädtiſchen Gebiet von Lüttich gelegenen 
Gruben haben 807 Bergwerkarbeiter am Dienſtag die Arbeit 
wieder aufgenommen, während noch 2109 feieru. Nach wei⸗ 
teren Meldungen aus dem ganzen Kohlenbaſſin von Lüttich, 
einſchließlich Seraing, wird die Zahl der Bergarbeiter, welche 
die Arbeit wieder aufgenommen haben, auf 30 bis 35 Prozent 
geſchätzt. 


wenn an dieſer, nach meiner Meinung verhältnißmäßig kleinen 
Frage ſchließlich die ganze Reſorm ins Stocken geriethe. Ver⸗ 
gegenwärtigen Sie ſich die Folgen, wenn eine fo große ſchwer⸗ 
wiegende Reform, nachdem fie überhaupt fo weit gediehen iſt, ins 
Stocken geräth. Ich bin überzeugt, daß, wenn Sie das Schiff 
der Reform in den ſicheren Hafen bringen, Sie ſich um die Wohl⸗ 
fahrt unſeres Landes verdient gemacht haben und zur Förderung 
der Zufriedenheit und des Friedens in unſerem Staate beitragen. 
(Beifall.) 

Graf Mirbach: Ich bin gerne bereit, in dieſer Frage die 
Wünſche des Finauzminiſters zu erfüllen, möchte ihn aber doch 


ordnetenhauſes betr. $ 17 (Steuertarif) des Einkommenſteuer⸗ 
Kn: Geſetzes. Die Kommiſſion beantragt, der Faſſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes (4 Proz. Steuer von den höheren Einkommen) 


zuzuſtimmen. 

5 Berichterſtatter Graf Udo v. Stolberg: Heute ſteht man 

9 aber nicht vor der Frage, ob man die 3 oder 4 Proz. für richtiger 
hält, ſondern ob man wegen eines ſolchen Punktes das ganze 
Geſetz ſcheitern laſſen will; auf ein Nachgeben des Abgeordneten⸗ 
hauſes in dieſem oder im nächſten Jahre ift nicht zu hoffen, weil 
dafjelbe Rückſichten auf die Wähler zu nehmen hat. 

Fürſt zu Wied hat folgende Erklärung eingebracht: der 
königlichen Staatsregierung gegenüber auszuſprechen: 


i 4 jon B; Eine zweite Zuſammenkunft zwiſchen dem Bilrgermeifter 
um eine etwas eingehendere Erklärung auf die Nefolution bitten; n er 
J. daß im weiteren Gange der Steuerreform das Syſtem der | was er geſagt hat, genügt mir nicht; namentlich ſcheint mir wich⸗ Buls und den Veranſtaltern der für Mittwoch beabſi tigten 
lonsmecht Progreſſivſteuern (aufiteigenden Steuern) keinen Eingang tig, daß auch ſpäter das fundirte Eintonnmen nicht höher als mit ſozialiſtiſchen Kundgebung fand dieſen Dienſtag in Brüſſel 
immhbalt finde; 4 Proz. beſteuert werden wird. 


2. daß dagegen eine verſchiedene Beſteuerung des fundir⸗ 
5 10 nicht fundirten Einkommens als erwünſcht anzu⸗ 
ehen ſelz ! 

8. daß eine Beſteuerung des fundirten Einkommens über 
den Höchſtſatz von 4 Prozent hinaus als unthunlich zu be⸗ 
trachten fei; 

6. daß eine eutſprechende Entlaſtung des nicht fundirten Eln⸗ 
kommens anzuſtreben ſei. 

Finanzminiſter Dr. Mi quel: Die Staatsregierung hat in 
allen Stadien der langen und ſchwierigen Verhandlungen der 
Haine den Wunſch vertreten, daß der heutige bisherige 
Maximalfatz von 3 Prozent in der Einkommenſteuer auch für die 
höheren Einkommen unberührt bleibe. Die Staatsregierung hat 
dafür eine Reihe nach ihrer Ueberzeugung bedentungsvoller Gründe 
der Zweckmäßigkeit angeführt. Sie hat in diefer Frage aber nicht 
EN, ein großes Prinzip finden können. Von dieſem Geſichtspunkte 
aus hat die Staatsregierung das Herreuhaus bei der erſten Be⸗ 
Alle rathung gebeten, an dieſem Satze von 3 Prozent für die höheren 


ſtatt. Die Verhandlungen waren ſehr lebhafte; ſchließlich 
eutſchied fi) der Bürgermeiſter dahm, die Kundgebung zu 
unterſagen. 

An den Docks in Gent fanden am Montag zwiſchen 
Streikenden und Nichtſtreikenden wiederholte Zuſammen⸗ 
ſtöß e ſtatt. Erſtere verſuchten das Ausladen der Schiffe zu 


hindern. Zwei Arbeiter wurden dabei in's Waſſer ge⸗ 
worfen. 


Oberbürgermeiſter⸗Zweigert: Ich möchte Sie bitten, an 
dem früheren Beſchluſſe des Herrenhauses feſtzuhalten. Eine 
ſchärſere Heranziehung des funderten Einkommens erkenne ich als 
nothwendig au, aber wie ſoll das möglich ſein. Wenn wir für 
die höheren Einkommen jetzt ſchon 4 Prozent als Steuerſatz ſeſt⸗ 
ſetzen, wie weit wollen Sie denn noch gehend 

Finanzminiſter Miquel bemerkt noch einmal, daß bei der 
Abſtimmung über den Tarif nur das große Staatsintereſſe maß⸗ 
gebend fein müſſe. 

v. We dell⸗Piesdorff ſpricht ſich für den Satz von 4 Proz. 
aus, damit das Geſetz nicht ſcheitere. Er habe urſprünglich be⸗ 
abſichtigt, die 4 Proz. ſchon von 20000 Mk. Einkommen zu zahlen, 
damit die Verfechter derſelben in die Lage kämen, dieſen ihren 
ſozial⸗reformatoriſchen Gedanken ſelbſt durch eigene Leiſtungen 
mit ausführen zu helfen. (Heiterke 't.) Er habe das aber im 
Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes wieder aufgegeben. 

Graf Pfeil: Hansdorf erklärt, er wolle gegen die 4 Proz. 


Ueber das Scheitern der ruſſiſchen Anleihe macht 
jetzt das Petersburger Blatt „Nowoje Wremja“ nähere Mit⸗ 
theilungen. 

Als ſämmtliche Verabredungen über die Umwandlungs- 
Anleihe fertig und der Vertrag bereits unterzeichnet war — 
ſo erzählt das Blatt, hielt das Haupt der Pariſer Firma 
Rothſchild den Augenblick für gekommen, an die ruſſiſche Re⸗ 


. , naar ierung Forderungen zu Gunſten der ruſſiſchen Juden zu 
ſtimmen, weil fle in das Geſetz nicht hineingehören und den Bes gi 2 5 N 4 
gl Einkommen ſeſtzuhalten. Die Herren, welche die Verhandlungen | ginn einer Bermögensfonfistation bedeuten. fellen. Das Gleiche hat auch bereits der Chef des engliſchen 
. des Abgeordnetenhauſes geleſen haben, werden mir das Zengniß Miniſterpräſident v. Caprivi: Es hat mich berraſcht, nach] Hauſes Rothſchld im November vorigen Jahres gethan. 
arbeiten nicht verſagen, daß ich lebhaft bemüht geweſen bin, das Abgeord | den eingehenden Ausführungen des Herrn Finanzminiſters von 


eciell: netenhaus zur Annahme der Beſchlüſſe des Herrenhauſes zu be⸗ 
bi hjen wegen. Es find aber alle diefe Bemühungen geſcheitert. Das 
1 Abgeordnetenhaus iſt bei ſeinen Beſchlüſſen ſtehen geblieben, und 


Gleich energiſch und entſchieden wie damals antwortete der 


dem Vorredner zu hören, daß es ſich um eine Vermogenskon⸗ Finanzminiſter auch jetzt. Da erklärte Baron Alfons Roth⸗ 


fisfation handle. Im Namen der Staatsregierung bitte ich das 


ge 9915 . . ſchild, daß er von dem Unternehmen zurücktrete, und begann 
ohe aus, die Vorlage anzunehmen un on einer weiteren gleichzeitig gegen die ruſſiſchen Werthe zu agitiren. Das 

bilen, daher ſteht die Regierung heute vor einer ganz anderen Frage; Zurückweiſung des Geſetzes an das Abgeordnetenhaus Abſtand 1889 f in & 7 

serfässer denn wir ſtehen nunmehr vor der Frage, ob wir, wenn nicht die zu neymen Ergebniß diefer Wühlerei war ein Fallen des Kurſes um 6 


e Steuerreform zum Scheitern bringen, doch wenigſtens dieſelbe in 

höchſtem Grade gefährden und möglicherweiſe auf unbejtimmte Zeit 

Aale verſchieben wollen. Dieſer Lage gegenüber muß die Staatsregie⸗ 

rung eine andere Stellung einnehmen und muß nunmehr das 

Herrenhaus dringend bitten, auch ſeinerſeits durch die Nachglebig⸗ 

b. 1 SS) keit in 555 0 einzelnen Punkte eine Nebereinſtimmung beider Häuſer 
i zu erzielen. 

Was nun die Zahl der Perſonen betrifft, die von dem höheren 
Satze betroffen werden, ſo hat die Sache nicht eine ſo gewaltige 
Bedeutung. Heute ſteuern mit einem Einkommen von über 
100000 Mk. nur 800 Perſonen, und mit einem Einkommen über 
8000 Mt. 5000 Perſonen. Alſo auch nach dieſer Richtung kann 
die Frage nicht zu einer Frage erſten Ranges, an welche man 
5 5 Scheitern einer großen Reform hängen könnte, gemacht 
werden. 

Dieſe vorgeſchlagene Reſolutlon liegt genau auf dem Wege, 
den die Staatsregierung mit der Durchführung der Reform ein⸗ 
zuhalten gedenkt. (Beifall.) Was ſind die Grundgedanken dleſer 

ganzen Reform? Die Regierung wollte die Einkommenſtener zu 
tät derſlbe einer gleichmäßig wirkſamen, das Einkommen, ſo weit das über⸗ 
[1165 haupt möglich, thatſächlich richtig erfaſſenden Stener machen. Das 


Staatsminiſter a. D. v. Cam phauſen: Bisher hat Preußen 
ſeit über 40 Jahren am Satze von 3 Prozent feſtgehalten, und 
dies gute feſte Prinzip aufzugeben, davon muß ich abrathen. Gebe 
man hier nach, ſo thue man den erſten Schritt zur Abſchaffung 
des Herrenhauſes. 

er Miquel: Wenn eine ähnliche Rede von einem 
ehenſo bedeutenden Manne im Abgeordnetenhauſe gehalten würde 
und dieſer ſagte: Durch ein Nachgeben dem Herrenhauſe gegenüber 
geht ihr unter das kandiniſche Joch und ihr untergrabt eure 
Stellung, was ſollte da aus der preußiſchen Geſetzgebung werden 
und aus dem Zweikammerſyſtem? (Beifall). Solche Aeußerungen 
find zu beklagen, obwohl ſie hier nicht gefährlich find, (Beifall). 

Die Nefolntion wird mit großer Mehrheit angenommen. 

Oberbürgermeiſter Zweigert begutragt Wiederherſtellung 
der Herrenhausfaſſung (3 pCt.) und verlangt hierüber namentliche 
Abſtimmung. Der Antrag wird darauf mit 133 gegen 41 Stimmen 
abgelehnt. Damit iſt der Steuertarif nach den B eſchlüſſen des 
Abgeordneten hauſes angenommen. 


Der Geſetzentwurf im Ganzen wird mit ſehr großer Mehr⸗ 
heit angenommen, 


Ye, zugleich aber auch ein Fallen der franzöſiſchen, deutſchen 
und öſterreichiſchen Werthe. 


— 
Moltke und die Schlacht bei Königgrätz. 


Heinrich v. Treitſchke veröffentlicht in der Münchene! 
„Allgemeinen Zeitung“ einen Aufſatz, den ihm Graf Moltte 
am 9. Mai 1881 über die Schlacht von Königgrätz zur Be⸗ 
nutzung bei ſeinen Arbeiten übergeben hat. In dem Aufſa 
tritt die perſönliche Betheiligung des Grafen v. Moltke bei 
dieſer Entſcheidungsſchlacht ſchärfer in den Vordergrund, als 
es in dem Werk des großen Generalſtabes der Fall iſt. Der 
Aufſatz will „einigen unrichtigen Angaben in militäriſchen 
Darſtellungen und Biographien entgegentreten, die ein Schrift⸗ 
ſteller von dem andern angenommen habe“. An eine Ver⸗ 
einigung der preußiſchen Armeen auf dem Schlachtfelde ſelbſt 
war danach erſt gedacht, nachdem die öſterreichiſche Armee 
eine Stellung hinter der Eibe eingenommen. Man ver⸗ 


af Es folgt die Berathung des Wildſchadensgeſetzes, welches die muthete, daß fie dort, den ſchwer zu überſchreitenden Strom 

En 75 ihr 5 5 Sie wohl, 1 An 82 5 55 N 920 . vor der Front, die Flügel angelehut an zwei Feſtungen, 
eglerung muß von allen Männern, welche die eutige fozinle [abgeändert hat in der Ri tung einer Beſchränkung der Erſfatz⸗ hſtadt öniggrä i mi i 

hlt Ordnung vertreten, unterſtützt werden! Denn eine Einkommen⸗ möglichkeit. a x * Joſephſtadt und Königgrätz, .. formidable Stellung * 


3 welche im ganzen Lande als eine höchſt ungleichmäßige, 
as verborgene Einkommen nicht treffende Steuer angejehen wird, 


Die Vorlage wird angenommen. 
ift “ dle Dauer ein ſozialer Schaden. Ich bin der Meinung, 
e 


nehmen werde, welche nur durch frontalen Angriff genom⸗ 


Nächſte Sißung Mittwoch. men werden könne. Dann erzählte Moltke, wie der Eut⸗ 


1 ſchluß, am folgenden Tage eine Schlacht zu liefern, in der 
Laß die Einkommenſteuer entweder aufgehoben und zum Objekts⸗ —,— Nacht vom 2. bis zum 3. Juli gefaßt wurde, wörtlich wie 
ch | item, wle in Baiern, übergegangen werden muß, oder man muß Zur Lage. folgt: 
Ile Einkommenſteuer zu einer wirkſamen machen. Ein drittes giebt 


„Jedenfalls mußten in den allernächſten Tagen entſcheidende 
Entſchlüſſe gefaßt werden, nicht leicht auf dem laſtend, welcher 
eine Verantwortung für ſeinen Rath zu tragen hatte, die ihm 
durch Niemand ſonſt abgenommen wurde. Ein Kriegsrath insbe- 
ſondere hat während dieſes Krieges, ſo wenig wie während des 
folgenden, jemals ſtattgefunden. Ich bin ſo glücklich, einen ge⸗ 
ſunden Schlaf zu haben, welcher die Sorgen des Heute vergeſſen 
und geſtärkt für den Morgen erwachen läßt. Eben hatte ich mich 
am 2. Juli zur Ruhe gelegt, als um 11 Uhr ganz unerwartet 
der General v. Volgts⸗Rhetz zu mir ins Zimmer trat. Es hatten 
im Laufe des Tages bei der 1. Armee mehrfache Retognoszirungen 
ftattgefunden, die bis Abends mit Sicherheit feſtſtellten, daß das 
öſterreichiſche Heer, oder mindeſtens ein ſehr großer Theil des⸗ 


Was den Japaner veranlaßt hat, dem ruſſiſchen Groß— 
fürſt⸗Thronfolger einen Schwertſtreich zu verſetzen, da⸗ 
rüber iſt noch keine Kunde eingetroffen. Nach einer Mit⸗ 
theilung des Reuter'ſchen Telegraphen⸗Bureaus aus Waſhing⸗ 
ton, deren Quelle die dortige japamſche Geſandtſchaft tit, hat 
das Attentat in Otſu bei Brewaſee, ungefähr 12 Meilen 
von Kioto, ſtattgefunden. Der ruſſiſche Thronfolger iſt am 
Kopfe verwundet; „die Verwundung iſt nicht lebensge⸗ 
gefährlich“, fo heißt es wenigſtens in dem Telegramm. 

Die That kaun ſelbſtverſtändlich von den ſchwerwiegendſten 
Folgen ſein. Rußland wird zunächſt jedenfalls die Beſtra⸗ 
fung des Japaners von Japan verlangen und möglicherweiſe 


es nicht. 

938 Der zweite Gedanke, der die Regierung leitete, war der, dleſe 
Reſorm der Einkommeunſteuer, welche ja naturgemäß zu einer Er⸗ 
höhung der Erträge derſelben führt, zu benutzen, um die Unzu⸗ 

nd der träglichkeiten ‚und Ungerechtigkeiten, die unſerem heutigen direkten 
Steuerſyſtem in Beziehung auf die Heranziehung der Objekte anhaften, 
ſo weit es die Finanzlage des Skaates geftattet, zu beſeltigen und 

u vermindern. Eine Grund- und Gebäudeſteuer zu einer Zeit, 

wo die Verſchuldung des Grundbeſitzes in ſtetem Wachſen iſt, iſt 
vielleicht auf die Dauer in der heutigen Form noch erträglich, 

wenn daneben nicht eine allgemeine Einkommenſteuer beſteht. 

zenn aber daneben eine allgemeine Einkommenſteuer das geringe 

ttenſen, Einkommen aus dem Grundbeſitz auch noch zum vollen Betrage, 

Bischoff und zum gleichen Betrage, wie die von anderen Steuern betroffenen 


ſelben, nicht hinter der Elbe, ſondern vorwärts derſelben an der 
Bi kommen aug den Bci 0 hr i 15 die Geſchichte zum Vorwande nehmen, aſiatiſche Eroberungs⸗ en 1105 5 5 8 00 in Folge Wa in 
Natur us dem Kapitalbeſitz heranzleht, und wenn dieſe läne auszuführen, was ja im Intereſſe de vopäijchen | eine Konzentration nach vorwärts befohlen und mit dle en wich⸗ 
vohl um Sintommenfteuer eine entſchieden wirtſame werden ſoll, was ſie 5 suführen, 4 IN ae N e 


Fri N 1 fe Ar. 
pfohlen Friedens vielleicht freudig zu begrüßen wäre. 


1 eute nicht war, ſo iſt das Verlangen unter allen Klaſſen im „ Der 23 jährige ruſſiſche Thronfolger befindet ſich ſeit / 


tigen Nachrichten den Chef ſeines Generalſtabs in das Haupt⸗ 
e, daß in dieſer Beziehung Wandel geſchaffen werde. 


quartier zu Gitſchin abgeſandt, wo Se. Majeſtät ihn an mich 


b e > g 7 ' verwies. Jetzt gab es keine quälenden Zweifel mehr über das 

Jawackl, eiter war die Regierung bemüht, ſich die Möglichkeit zu Jahren auf einer 2Studienreiſe“, die ihn über Griechenland was zu thun ſei. Ich ging nach der a Dita mir gegen⸗ 

rt, in. J berſchaſfen, auf dieſem Wege zu einer vernünftigen Kommunal- nach Judien und Oſtaſien führte. Von hier aus wollte er überliegenden Wohnung des Königs, wurde ſogleich vorgelaſſen 

howski; beſtenerung zu kommen. Denn eine Kommunalbeſteuerung, wie] durch Sibirien die Heimreiſe antreten. Die Stadt Kyoto, und fand ihn in ſeinem Feldbette liegend, natürlich ganz allein. 

1850) wir fie Heute in Preußen haben, welche ohne Wahl beliebige Ob⸗ in deren Nähe das Attentat verübt wurde, war bis 1868 Es bedurfte weniger Worte, um die Gunſt der augenblicklichen 

elte ergreift, 600 bis 700 Prozent auf die Staatseinkommenſteuer die Hauptſtadt von Japan. Lage zu ſchildern, wenn ſie ausgenutzt werde, bevor die Oeſter⸗ 

D 7 fann „at an in diefer Weiſe beftehen bleiben, wenn 1 fer Ace nn 821 5 ea Se. ie 

at auf die Einkommenſteuer allein angewleſen iſt. Mit 5 2 5 war ſofort entſchloſſen, den Feind am frühen orgen des 3. Jul 

ur üeberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer u 15 zweck⸗ Die Brüſſeler Liberale Vereinigung war diefen] von allen Seiten anzugreifen. Die bereits getroffenen Andr 
9p 8 igen Beſteuerung des fundirten und unfundirten Einkommens] Montag Abend zu einer Generalverſammlung einberufen, 


wird eine richtige Regelung des Kommunalſteuerſyſtems erreicht, 
Aue) 0 welche vielleicht noch wichtiger iſt, als die Reform des Stagts⸗ 
ine kene ene, Guſtimmung.) 

" Die Regierung erblickt in der Nachglebigkeit, die ſte ja ſelbſt 
(418 us geübt hat, nicht entfernt einen Akt der Schwäche, ſondern 

i en atriotiſchen Akt richtiger Berückſichtigung der großen Staats⸗ 
ebe tereſſen. (Beifall.) Man hat darauf hingewieſen, daß das 
derrenhaus von den Strömungen und Stimmungen der er du: 
+ 


" m ein | nungen des Prinzen Friedrich Karl entſprachen vollkommen dieſer 
um über die durch die Lage in dem belgiſchen Streikgebiete Abſicht, und es kam nur noch darauf an, die Mitwirkung des 
gebotenen Maßnahmen zu berathen. Die Verſammlung bes | Kronprinzen ſicher zu ſtellen, welcher jetzt gerade in der Flanke 
ſchloß einſtimmig, an die Regierung und die Kammern eine des Geguers ftand, aber, um ihn zu erreichen, einen Marſch von 
Petition zu richten, in welcher dieſelben aufgefordert werden,] zwel Meilen zurückzulegen batte . i 

über die Frage der Mevifion des Wahlrechts ſchlüſſig zu Moltke ſchildert dann die Ausführung der Beſchlüſſe: 
werden oder mindeſtens beſtimmte Erklärungen abzugeben, icht s lag mum durchaus im Schlachtplan, daß die 1. Armee 
durch welche das Vertrauen wiederhergeſtellt und der öffent⸗ den Feind alf N a Ba Dice don lehnen 
liche Friede geſichert werden könnte. Die Versammlung bes sollte, bis die 2 eingreifen konute. Vorerſt mußte man ſich damit 
ſchloß ferner, drei Abgeordnete an den König zu entſenden, 


0 { { n, begnügen, die Biſtriz⸗Linie und die an dem Bach liegenden Dörfer 
um an denſelben die Bitte zu richten, im Sinne der Herbei⸗ J und Waldungen in Beſitz zu nehmen. um einen Abſchnitt gegen 


t abhängig ſei und darin ein weſentlicher Vorzug der Zu⸗ 
mmenſetzung dieſes Hauſes liege. Das mag richtig ſein, aber 
t nach beiden Seiten. Dadurch kommt das Herrenbaus 


EX 


Portugal. In der Nacht zum Dienftag wurde vor dem 
Thore des Miniſteriums des Innern eine Dynamitbombe 
geworſen; dieſelbe richtete aber keinen Schaden an. 

Nußfland. Die infolge Ablebens des Großfürſten 
Nikola Aelteren freigewordenen Poſten des General⸗ 
inſpektors des Ingenieurweſens und des Generalinſpektors 
der Kavallerie werden nicht wieder beſetzt. Die Befugniſſe 
der Generalinſpektoren werden von dem Kaiſer theils dem 
Kriegsminiſter übertragen, theils einem neu zu ernennenden 
oberſten Ingenieurchef. Für das Kavallerieweſen wird in 
dem großen Generalſtabe eine beſondere Abtheilung gebildet. 
Zum oberſten Chef des Ingenieurweſens ift der General⸗ 
major Sabotkin ernannt. 

Die franzöſiſche Aus ſtellung iſt Montag Nachmittag 
eröffnet worden. Der Bizepräfident der Ausſtellung, Se⸗ 
nator Dietz, hielt eine franzöſiſche Auſprache und erſuchte 
an deren Schluß den ſtellvertretenden General⸗Gouverneur, 
General Koſtanda, die Ausſtellung zu eröffnen. General 
Koſtanda und die übrigen zur Feier geladenen Perſonen 
machten darauf einen Rundgang durch die Ausſtellungs⸗ 
Räumlichkeiten. 

Der Generalgouverneur Kuropatkin weiſt ebenfalls alle 
Inden aus Transkaspien aus. Aus Kiew werden jetzt 
auch Muſiker, wenn fie jüdiſcher Abſtammung ſind, fortge⸗ 
ſchickt. Moskau verlaſſen allein auf der Breſter Bahn täglich 
ungefähr 300 jüdiſche Familien. 

Bulgarien. Auf dem rumäniſchen Grenzbahnhofe in 
Crajova find die bulgariſchen Unterthanen Rifof und Nazaron, 
desgleichen der frühere Kapitän Uzunow, der Bruder des er⸗ 
ſchoſſenen Majors Uzumow, wegen Verdachts der Theilnahme 
an der Ermordung des bulgariſchen Finauzminiſters Beltſcheff 
verhaftet worden. Die Flüchtigen befanden ſich auf der 
Reiſe nach Rußland über Rumänien und befaßen ſerbiſche, 
am 19. April in Belgrad ausgeſtellte Reiſepäſſe. Bei Riſof 
wurden 100 Rubel Papier, ein mit 5 Patronen geladener 
Revolver, eine Schachtel mit Revolverpatronen und zwei 
Photographien des in Sofia hingerichteten Majors Panttza 
gefunden 


S Gollub, 12. Mai. Die Nachricht, daß l in Rußland 
400 Drag on er in Garnijon gelegt ſeien, it richtig. Office 
if ein kleines Dorf wo nicht einmal 150 Mann Fußbolk, ges 

denn 400 Reiter mit Pferden untergebracht werden 
können. Soviel aus ruſſiſch⸗ militärlſchen Kreiſen hier bekannt 
geworden iſt, werden ruſſiſche Kavallerie⸗Abtheilungen zur begin⸗ 
nenden Sommerszeit längs unſerer Grenze bis nach Dobrezyn 
hin in Sommerquartire verlegt, da das Grünfutter nud die ſonſtige 
Unterhaltung der Pferde in dieſer Zeit an der Grenze billiger iſt, 
als im Innern des Landes. Zur Winterzeit, wenn wärmere 
Kaſernen in den Garniſonorten beſſeren Aufenthalt für die Trup⸗ 
pen und Pferde bieten, werden die Reiterabtheilungen wieder zus 
rückgeſchickt. 

r Aus dem Kreiſe Läban, 12. Mal. Die Familie des 
Hofmaunes D. in Kl Ballowken iſt in Folge eines Unglücks⸗ 
fatles in große Betrübniß verſetzt worden. Während der Ab; 
weſenheit der Eltern kochte das ältefte Töchterchen die Frühſtücks. 
fuppe. Beim Auftragen derſelben goß ſich das in der Wiege 
spielende 10 Monate alte Söhnchen den kochenden Inhalt auf den 
Körper, fo daß es ſich furchtbar verbrühte. Der ſorgſamen Pflege 
iſt es zu danken, daß das Kind am Leben bleiben wird. 

Marienwerder, 12. Mai. (Erml. Z.) Die hieſige Regierung 
hatte dem Herrn Lehrer Schweig den tatholiſchen Religionsun⸗ 
terricht in der höheren Töchterſchule übertragen, und Herr S. 
hatte auch den Religlonsunterricht begonnen, ohne von dem Biſchof 
dazu bevollmächtigt zu ſein, alſo im Gegenſatze zur katholiſchen 
Kirche. Von ihrem katholischen Gefühle geleitet, hielten alle Eltern 
m auf ein Eiterupaar) ihre Kinder dieſem Religionsunterrichtt 
ern und fandten fie zu dem von dem Herrn Kaplan erteilten 
Religionsunterricht. Unterdeß hat ſich der Biſchof an die Regie⸗ 
rung gewendet und den Herrn Schweig unter Darlegung ſeiner 
Gründe zur Ertheilung des Religionsuünterrichts in der höheren 
Töchterschule für nicht geeignet erklärt und gebeten, es bei der 
bisherigen Art der Ertheilung dieſes Unterrichts durch den Kaplan 
zu belaſſen. Nun droht der Direktor der höheren Töchterſchule 
durch Schreiben an die Eltern den Kindern Schulſtrafen an, falls 
fie nicht den von Herrn Schweig ertheilten Religions unterricht 
beſuchen würden. 

Mewe, 12. Mai. Das diesjährige Aushebungsgeſchäft 
für den zweiten Bezirk des Marienwerderer Kreiſes findet in die⸗ 
ſem Jahre nicht, wie in den Vorjahren, in Marienwerder, ſondern 
hier ſtatt. Dieſe neue Beſtimmung wird von der Bevölkerung 
des diesſeitigen Weichſelufers freudig aufgenommen, da den Kan⸗ 
toniſten hierdurch der weite und beſchwerliche Weg nach Marien ⸗ 
werder erſpart bleibt. Beſonders hart getroffen waren früher die 
nördlichen Ortſchaften des Bezirks, deren Leute immer 2 Tage 
unterwegs ſein mußten, um den bis 37 Kilometer weiten Weg 
bis Marienwerder hin und zurück zu machen. 

i Gruppe, 13. Mai. Eine Anzahl Sachſ eng änger fl 
wieder zurückgekehrt, andere folgen zu den Feiertagen. Sie haben 
die Sachſengängerei ſatt bekommen, denn der tägliche Arbeits: 
verdienſt betrug nur 80 Pf., während hier ein tüchtiger Arbeiter 


etſdafzen Vorgehen des Wegners zu gewinnen und um ſpäter 
ber ünge — zu können. Darüber verliefen Stunden, ohne 
aß die Gefechtslinie in öſtlicher Richtung merklich vorrückte. Man 
at verſucht, die Sache fo darzuſtellen, als ob die ſchon halb ver⸗ 
rene Schlacht durch das zufällige Erſcheinen des Kronprinzen 
ah worden wäre. Nirgends find die Oeſterreicher über 
ie vorgedrungen, ein Theil der Dörfer wurde bald ge⸗ 
nommen, und die 2. Armee hatte den ganz beſtimmten Befehl, 
vorzurücken. Freilich aber durfte in Betracht der Entfernungen 
ihre Eintreffen kaum früher als um Mittag erwartet werden. 
Natürlich blickten Viele ſchon früher mit Ungeduld nach dem Kron⸗ 
prinzen aus, aber zu Beſorgniſſen war kein Grund Lerhanden. 
Als der König mich geſprächsweiſe fragte, was ich von der Sach⸗ 
lage halte, antwortete ich: „Ew. Mapeſtät werden heute nicht nur 
die Schlacht, ſondern den Feldzug gewinnen.“ Die Situation 
erinnerte an die Schlacht von Bautzen, wo der rechte franzöſiſche 
Be wiederholt und dringend um Verſtärkung bat. Der Kaiſer 
ſchickte ſtatt deſſen nur die Antwort: „um 3 Uhr wird die Schlacht 
delwonnen ſein“; weil zu dieſer Stunde Marſchall Ney in der 
echten Flanke der Verbündeten eintreffen mußte.“ 

Nachdem Moltke den bekannten Verlauf des Schlacht⸗ 
tages geſchildert, erzählt er über den Abend des großen 
Siegestages noch Folgendes: 

„um 6 Uhr waren alle Theile beider Armeen, von drei Seiten 
anrückend, auf dem Schlachtfeld verſammelt, mehr als 200000 
Mann auf kaum einer halben Quadratmeile. Dielen Knäuel noch 
am ſelben Abend zu entwirren, war unmöglich. Der König fand 
ein Uuterkommen in Horlig; ich mußte aber mit meinem Stab 
nach Gitſchin zurück, wo alle Bureaux geblieben waren. Auf dem 
Wege dorthin begegneten wir in der Dunkelheit endloſen Zügen 
von Munitionskolonnen, welche den großen Verbrauch ſogleich 
wieder zu erſetzen hatten. So gelangten wir erſt gegen Mitter⸗ 
nacht in unſer Quartier. In der Eile und Ungeduld des Auf: 
bruchs hatte Niemand von uns daran gedacht, ſich mit Lebeus⸗ 
mitteln zu verforgen; auch der König hatte nichts. Als am Abend 
die Aufregung ſich gelegt und 12 Stunden im Sattel zugebracht 
waren, ſtellte ſich der Hunger ein. Bon einem Ulauen erhielt ich 
eine Schnitte Leberwurſt, Brot hatte er nicht, das war Alles, 
was ich ſeit Abend vorher genoſſen. In Gitſchin war in der Nacht 
nichts mehr zu bekommen, mit Mühe war eine Taſſe Thee her⸗ 
ſtellig gemacht. Von Erſchöpfung ſiebernd, warf ich mich mit den 
Kleidern aufs Bette, denn ſchon in aller Frühe mußte die Ge⸗ 
nehmigung Sr. Majeftät für die nun nothwendig werdenden An⸗ 
ordnungen in Horlitz eingeholt werden.“ 


Ans der Drosin z. 
Graudenz, den 13. Mai 1891. 


— Ueber den Saatenſtand in Ruſſiſch⸗Polen be⸗ 
richtet der „Reichsanz.“: Im vorigen Herbſt find die Felder 
bei gutem Wetter beſtellt und die Einſaat iſt unter günſtigen 
Witterungsverhältniſſen beendigt worden. Die häufigen nenſt . er ? 
Schneefälle während des Winters, welche bis Anfangs April käglich bis 3 22 verdient. = gt trifft ie 32 1 
d. J. andauerten, haben den Winterſaaten ſehr geſchadet; der der inſpizirende General ein. Abends beginnt das große Nach 
Weizen iſt au vielen Stellen, der Roggen zum größten Theil its 0 gg ag, © gr — een 
ausgefanlt. Die diesjährigen Ernteausſichten or Beben, ſo⸗ = uach einem er hoch ſchwebenden Luftballon 
weit ſich dieſelben bis jetzt beurtheilen laſſen, im Allgemeinen " N 5 
ace gente g, e Geübjehrsbeelung de, fh wegen Der | . Ihe Eck Ein wid an De del Legende u Yhı 

ni 12 g 
lange andauernden Fröſte bedeutend verſpätet und haben in] der Lehrer Leopold berufen worden. 
vielen Gegenden die Feldarbeiten erſt gegen Ende April be⸗ Dirſchau, 12. Mai. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
gonnen. — > Sigung wurde der Bau eines Schulgebäudes in Dirſchauer⸗ 

— Das Kriegsminiſterium hat auf Antrag des Generals | wieſen beſchloſſen. Da die ſchwer belaſtete Stadt die Koſten füt 
Kommandos des erſten Armee⸗Korps genehmigt, daß in dem | drei Schulbauten zu tragen hat, hatte ſich der Magiſtrat an den 
Sarnijonen Gumbinnen, Darkehmen, Goldap und Pillau, wo] Minifter mit der Bitte um eine Beihilfe gewandt, worauf aber ein 
ur Zeit viele Soldaten polniſcher Zunge ſtehen, außer dem abichlägiger Beſcheid erfolgte, da keine Mittel zur Verfügung ſtehen, 
3 P 9 
katholiſchen Gottesdienſte, den der Diviſionspfarrer Vollmar Der Magiſtrat hat es aber der Stadt anheimgegeben, ſich au den 
zweimal im Jahre in deutſcher Sprache hält, zweimal im 


Kreis zu wenden, der aus den Zöllen 90000 Mk. erhält. Die 
Jahre Gottesdienſt in polniſcher Sprache durch den Propſt — er Stadt 1600 DE zur Auſteſſerung der Lehtet, 
Szade 3 3 1 ei dien dr I Danzig. 12. Mal. Die Getreidezufuhr aus Nußland 
Kavallerie aus dem Bereiche des 17. Armeekorps, welche noch ift eine ganz geringe, es treſſen täglich ungefähr 12-15 mit Or 
nicht mit der Lanze ausgebildet ſind, zu einer 4wöchentlichen 


treide und Kleie beladene Waggons hier ein. Auch die Ge 
Uebung eingezogen. Die Reſerviſten der Hufaren und Draganer treidezufuhe auf Dderfähuen, die früber ſehr bedeutend wan 
werden dieſe Uebung beim 1. Leib⸗Huſaren Regt. in Danzig, die⸗ 


ee Glück er unbemittelte . Min 
an or l e P rung ift die Seeſiſcherei wieder erg ebiger, es werden große M ſen 
2 An . — Se 1 — friſcher Heringe, Flundern und Dorſche zu billigen Preiſen ein 
abmachen. — Für die Jäger der Landwehr erſten Aufgebots 


geführt. N 

- e bei dem ®. 1 Für die Ausführung der Erdarbeiten zur Herſtellung del 
Sauna en Zune i em 2 Sachsen, m Rn | mens t Be be d Wetten 5 
— Am 21. d. Mis. werden ſämmtliche Mannſchaften der Reſerve beſtehend ee der Bewegung von 240000 Kubikmetern Boden, nd 
und Landwehr erſten Aufgebots der Provinzial⸗Infanterie, welche zwiid e ee . u Gramdenz, welgl 
noch nicht mit dem Gewehr 88 ausgebildet find, zu einer zwiſ hen un chwanken. 
l0tägigen Uebung eingezogen. Die Mannſchaften aus dem Land⸗ 1 Elbing, 12. Mal. Zu dem Wettrennen, welches bet 
wehrbezirk Graudenz (reife Graudenz, Marienwerder, Schwetz) Danziger Reiterverein am 24. Mat in Schönwalde veranjlalten 
üben beim Inſtr.⸗Regt. Graf Schwerin in Graudenz. wird, gehen fortgeſetzt Anmeldungen ein. Beſitzer von nah und 

— Das Schiedsgericht zur Durchführung der In vali⸗ 


1 1 fern zeigen lebhaftes Intereſſe dafür, da ihnen feit fait zweſ 
ditäts⸗ und Altersverſiche rung im Kreise Graudenz ift | Jahrzehnten eine jo paſſende Gelegenheit, die Schnelligkeit un 
folgendermaßen zuſammengeſetzt: Borf.: Göritz, Landgerichts⸗ 
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Berlin, 12. Mai. 


— Der Kaiſer iſt Dienstag früh wleder in Potsdam 
eingetroffen und auf der Wildparkſtation von der Kaiferin 
und den drei älteſten Prinzen empfaugen worden. Die 
Pale begaben ſich alsbald zu Wagen nach dem Neuen 

alais. 

— Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen eine Adreſſe an 
den Fürſten Bismarck mit 800 Unterſchriſten aus dem 
badiſchen Amtsbezirk Adelsheim zu Gunſten der Beibehaltung 
der jetzigen Getreidezölle. Es heißt darin: 

\ Die gehorſamſt Unterzeichneten glauben, nachdem der Ein⸗ 
tritt Eurer Durchlaucht in den Reichstag feitfteht, die Ver⸗ 
tretung Ihrer Intereſſen in keine beſſere Hand legen zu können, 
als in die Hand desjenigen Mannes, dem ſie die wohlwollende 
Fürſorge verdanken, die das Reich früher ſeiner Landwirthſchaft 
hat zu Theil werden faffen, des Mannes, der anerkannt der 
treneite und aufrichtigſte Freund der deutschen Landwirthſchaft 
iſt und deſſen Perſönlichkeit dafür bürgt, daß jeder überhaupt 
mögliche Erfolg erzielt werden wird, wo er ſeine Kraft einſetzt. 
In dieſem Sinne bitten die gehorſamſt Unterzeichneten: Euere 
Burchlaucht möchte im Reichstage dafür wirken, daß der deutſchen 
Getreideproduktion der ihr jo nothwendige Schutz nicht genommen 
oder beeinträchtigt werde. 

— Die Deutſche Ausſtel lung in London iſt am Er⸗ 
öffnungstage (Sonnabend) von mehr als 22 000 Perſonen 
beſucht worden. 

— Die Vorſitzenden der in Berlin anſäſſigen Berufs⸗ 

zenoſſenſchaften haben in einer unter Borfig des Kom⸗ 

merzienrats Röſicke abgehaltenen Beſprechung ſich für Er⸗ 
richtung eigener Kranken⸗ und Geneſungshäuſer ausgeſprochen. 

Beni ſoll in Berlin der Bau einer Anftalt für 150 Betten 

ſu Angriff genommen werden. 

. — Der vormalige Chef des Generalſtabes Graf Walderſee 

hat ein ſchönes „Erinnerungsblatt an die Neunzigſte Geburts⸗ 

tagäfeier des verewigten Feldmarſchalls Graſen Moktke“ heraus⸗ 
eben laſſen, welches bei E. S. Mittler und Sohn erſchienen, 
deß nut als Handſchrift zur Bertheilung an die Familie und 
ngehörige, ſowie an Alle, welche ſich an der Feier in beſonderer 
Weiſe perſönlich betheiligt haben, gedruckt iſt. Mit der Sammlung 
es geſammten Materials waren der Major Zahn und der 
auptmaun von Bremen vom Großen Genueralſtab betraut. Das 
kreſſtich ausgeſtattete Werk bringt eine genaue und aus⸗ 
führliche Beſchreibung der Feier in ihrem ganzen Berlauf, ver⸗ 

ffentlicht die zahlreichen Glückwunſch⸗ Schreiben und Telegramme, 

hie dem Gefeierten an feinem Ehrentage zugingen, giebt Aus⸗ 
züge aus den Feſtbetrachtungen der Preſſe und theilt in der Ans 
Lage einige der Feſtreden und Feſtartikel, nebſt dem Stammbaum 
der Familie Moltke mit. Das Buch wird Allen, in deren Hände 
es gelangt, ein um ſo lieberes Andenken ſein, als es ein Bild 
von der großen Verehrung giebt, deren ſichtbarer Ausdruck den 
nunmehr heimgegangenen Marſchall noch kurz vor ſeinem Hin⸗ 
ſcheiden mit herzlicher Frende erfüllte. 

— Der Centrums Abgeordnete Kaplan Dasbach hat lange 
eit hindurch zu dem Rechtsſchutzve rein der Saarbergleute 

u einem Verhältniſſe geſtanden, das man wohl als freundſchaft⸗ 

lich bezeichnen kounte. Neuerdings ſcheint indeſſen die Freund⸗ 

ſchaft erkaltet zu fen, wie daraus hervorgeht, daß Herr Das bach 
em Verein eine Rechnung geſchickt hat. Die Bergleute lebten 
bistang der Meinung, die Herrn Dasbach angehörigen Blätter 
hätten ihre Vereins⸗Anzeigen unentgeltlich aufgenommen, und jetzt 
ollen fie plötzlich 600 Pit. dafür bezahlen. In der That hat der 

Lechs chuzverein dem Kaplan auch ſeinerſeits Dienſte unentgelt⸗ 

lich geleiſtet. Bei den Preßprozeſſen der Dasbach'ſchen Blätter 
nd die Mitglieder des Rechtsſchutzvereins für ihn eingetreten, 
ue Zeugengebühren zu beanſpruchen, und Herr Dasbach ver⸗ 

dankte, wie es heißt, viele ſeiner Informationen dem Rechtsſchutz⸗ 
pexein. In Anbetracht deſſen hat der Verſtand des Rechtsſchutz⸗ 

Bere ins folgende Aufforderung erlaſſen: 

„Alle Mitglieder, die für Kaplan Dasbach oder deſſen Be⸗ 
vollmächtigten von 1889 bis Januar 1890 nämlich im Ber⸗ 
hör oder in ſonſtigen Angelegenheiten unentgeltlich was gethan, 
werden gebeten, weil auch die Firma uns eine Rechnung von 
600 Mark eingeſchickt hat, die Rechnungen ſobald als möglich an 
das Bureau zu Bildſtock eingehen zu laſſen. 

Warken, Borfigender.” 


Vatikan. In der Verwaltung des Peterpfennigs ſollen 
fi große Uuregelmäßigkeiten ergeben haben. Der Papſt 
hat deshalb zur Prüfung ſämmtlicher unter ſeiner Herrſchaft 


Ausdauer ihrer Pferde zu zeigen, nicht geboten war. Nach den 
Direktor. Stellvertretender Vorſitzender: Loſſau, Amtsrichter bisher eingelaufenen Anmeldungen wird bei dem Elbinger 990 
zu Graudenz. und dem Bauernrennen die ſtärkſte Betheiligung herrſchen. Del 
Beiſitzer aus der Klaſſe der Arbeitgeber: für die Zuſchauer deſtimmte Platz vermag an 3000 Perſonen in 
Die Beſitzer Horſt⸗Mockrau, Daum-Gatſch, Kächen⸗Neudorf,] faſſen. Obwohl die Entfernung von der Stadt etwas über 7 
Görke⸗Tannenrode. Die Gutsbeſitzer Habicht⸗Adl. Klodtken, Reis | Kilometer beträgt, iſt doch ein ſehr reicher Beſuch zu erhoffen, da 
chel⸗Tursnitz, von Katler⸗Wiederſee, Ober⸗Amtmann von Kries Schönwalde auch durch feine herrliche Lage große Anziehungskraft 
zu Schloß Roggenhauſen, Gutsbeſitzer Conrad⸗Adl. Neumühl, beſitzt. Heute iſt mit dem Aufbau der Hürden zum Torpedo⸗ 
uud Kiſt⸗Gawlowitz. Hättsseifig Hürden⸗Reunen begonnen worden. 
sbeiſitzer: ar 4 ’ 2 iger wird 
Späncke jun., Wagenfabritant, Weiß, Töpfermeiſter, Heſſel⸗ Königsberg, 12. Mai. (K. H. 3.) Der Kaiſer w 
barth, Gerbermeifier, Zobel, Schneidermeiſter, Holm, Kaufmann, am 19. d. Mets. zur Feier der Enthüllung des Herzog 
Bıttorins, Fabrikbeſitzer, Glaubitz jun., Fleiſchermeiſter, Miſchkowsky, Albrecht⸗Denkmals hier eintreffen. 
Schuhmachermeiſter, Buchholtz, Guts pächter, Roſanowsli, Mühlen⸗ Wahre Ungkückstage waren der geſtrige und der Heutige 
befiger, ſämmtlich zu Grande. Tag: es haben ſich im Laufe des geſtrigen Nachmittags und hew 
Beiſitzer aus der Klaſſe der Berſicherten: tigen Vormittags drei Perſonen das Leben genommen, untet 
Knoll, Arbeiter zu Gr. Kunterſtein, Banſel, Arbeiter zu denen zwei wohlhabende Leute waren. Einer der Lebens A 
Mockran, Radadi, Stellmacher zu Lindenau, Eckert, Inſtmaun müden erſchoß ſich mit einem Revolver, die beiden anderen mach IN 
zu Doſſoczyn, Knoll, Arbeiter zu Piasken, Romanowsky, Kutſcher] ten durch Erhängen ihrem Daſein ein Ende. Außerdem ereignete 
zu Engelsburg, Ziolkowski, Stellmacher zu Sallno, Stußfe, ſich in letzter Nacht ein ſchrecklicher Unfall auf dem hieſigen Oſt⸗ 
Arbeiter zu Niudorf, Stolp, Schäfer zu Adl. Klodtken, Winter, bahnhof. Beim Rangiren der Züge wurde der Arbeiter Nitſch 
Einwohner zu Skarczewo. überfahren und auf der Stelle getödtet. 
Hülfsbeiſitzer: Wie leicht man in einen üblen Verdacht gerathen kann, 
Hunzinger, Malergehütfe, Minor, Maurerpolier, Lerch, Zim; zeigt folgender Fall. Im vergangenen Herbſt vermißte ein hieſt 
merpolier, Lippold, Bäckergehilfe, Schreiber, Schneidergeſelle, ger Bäckermeiſter ein Portemonnaie mit 45 Mk., und trotz allen 
Witzorreck, Schuhmacher, Gürbich, Werkführer, Illgner, Fabrik [Suchens war dasſelbe nicht wieder zu finden. Da der Meilen 
arbeiter, Makowski, Former, Grimm, Werkführer, ſammtlich zu | nicht aus feiner Wognung gegangen war, fo konnte nur ein Dieb 
Grandenz. ſtahl vorliegen, und dieſen ausgeführt zu haben, verdächtigte man 
— Eine Oſtpreußiſche Zigeunerin wurde heute Vormittag] den Lehrling. Unter Thränen betheuerte der junge Mann feine 
in Haft genommen, weil fie verdächtig iſt, auf dem Markt einer Unſchuld, und obgleich auch eine Durchſuchung ſeiner Sachen uicht 
rau das Portemonnaie entwendet und einem Helfershelfer zuge · das geringſte zu Tage förderte, jo wurde er doch aus der Lehrt 
Be zu haben. entlaſſen, in welcher er bereits über zwei Jahre zugebracht hatte. 
— Am 16. Mai tritt in Groß Weſtphalen bei Graudenz | Bor einiger Zeit kam nun die volle Unſchuld des jungen Manne 
eine Poſthülfſtelle in Wirkſamkeit, welche mit dem Poſtamte im | an den Tag, denn das Portemonnaie nebſt Juhalt wurde aug 
Graudenz durch den Landbriefrräger zu Fuß in Berbindung ger | Futter und Oberzeug eines Rockes gefunden, welcher im Her > 
ſetzt wird. weggehängt worden war und jetzt wieder in Gebrauch N 
— Auf dem Gauturntag in Bromberg hat nicht der Verein] wurde. Der Meiſter hat nun den jungen ſo ſchwer verdächugte. 
Kulmſee, ſendern der Verein Kulm den Antrag geſtellt, aus | Menſchen nicht nur wieder in die Lehre geuommen, ſondern. 4 
der Gaukaſſe die kleineren Vereine zu uuterſtützen, Kulmſee hat rechnet ihm auch die verlorene Zeit vom Herbft bis jetzt ei 


* - a \ a 8 . 20 
beglichenen Rechnungen eine ans drei Kardinälen beſtehende] vielmehr dagegen geſprochen und geſtimmt. Lehrzeit an, außerdem machte er ihm ein Geſchenk von 
Roumuiffion — Thorn, her: Der 1 * 2 Divifion Gene 1 e 12. = — Pd re Weser 
1 ee, rallientenant v. Kezewski raudenz iſt hier eingetroffen. von hier wird im März en Jahre N Vahlper 
In Spanien ist es bei der Mal⸗Nachfeter zu Ansſchret⸗ Fu unſerer Marte ukirche wurde * 1 ünche als Bürgermeiſter vollenden. re vor einiger Zeit eingeiehtt 


ein altes Oelgemälde aufgefunden. Man vermuthet, daß üder⸗] Kommiſſton zur Vorbereitung der Weiterbeſetzung der — 
all an den Wänden und Decken in der Rice Frescu⸗Malereien | ſtattete in der heutigen Sitzung der Stadtverorbneien l * 
vorhanden ſind. Die jetzt aufgefundene Wandmalerei ſtellt Beth⸗ welcher dahin ging, von einer Ausſchreibung der Stelle 8 — 
lchem mit den drei Künigen uud dem Stern der Weiſen dar. und die Wiederwahl des Herrn berbürgermeiſters Ko 


infigen gekommen, welche leicht einen gefährlichen Charakter 
ätten annehmen können. In Barcelona platzten neulich 

end nicht weniger als fünf Bomben und Dynamit⸗Petarden 
unter Surdubarem Knall. 
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zu empfehlen, die auch mlt großer Mehrheit 
vollzogen wurde. 1 Stadtrath wurde ſodann Juſtizrath 

töckel gewählt. ie Gemeindeſteuer für das Jahr 1891/92 
—— in der Höhe des Vorjahres mit 350 Proz. der Klaſſenſteuer 
und der Maffifizieten Einkommenſteuer entgegen dem Antrage des 
Magiſtrats, der 360 Proz. wünſchte, feſtgeſetzt. 

Bromberg, 12. Mal. Heute Nachmittag waren ein 
Lehrking und der Hausdiener des Hotelbeſitzers R. hier mit 
dem Abfüllen von Spiritus aus einem größeren Gebinde beſchäf⸗ 
tigt. Hierbei muß wohl ein Theil der Flüſſigkeit an die Erde 
gelloſſen fein. Nachdem ſich der Haus diener entfernt hatte, kam 
vald darauf der Lehrling mit brennenden Kleidern aus dem Keller 
geſtürzt. Der Spiritus war, durch welchen Umſtand iſt noch nicht 
jeſtgeſtellt, in Brand gerathen und die Flamme hatte auch die 
Kleider des Lehrlings erfaßt. Durch die Hausbewohner wurde 
das Feuer dald gedämpft. Die Brandwunden des Lehrlings 
ſollen ſehr ſchwere ſein. Der Buchhalter des Geſchäfts, welcher 
bei der Dämpfung des Brandes und beim Heruuterreißen der 
brennenden Kleider vom Körper des Lehrlings ſich hervorthat, hat 
bedeutende Brandwunden an den Händen davongetragen. 
Aus der Provinz Poſen, 12. Mal. In der vergangenen 
Nacht wurde bei Rawitſch von einem Güterzuge ein Soldat der 
2. Komp. des 50. Regiments überfahren und getödtet. 

t In der Nacht vom 8. zum 9. d. Mts. ift in Wyſzanow von 
Ruſſen eine arge Grenzverletzung verübt worden. Der 
Wirth hatte auf ſeinem dicht an der Prosna belegenen Grund⸗ 
ſiücke einen Haufen Holz liegen, der die Begehrlichkeit der Bauern 
im gegenüberliegenden ruſſiſchen Dorfe Oſtek ſchon lauge gereizt 
Hatte. Dieſelben dachten ſich aus den darunter befindlichen Brettern 
einen Zaun zu zimmern, und jo machten ſich denn in der Nacht 
mehrere Bauern mit Pferden und Wagen auf, fuhren durch die 
Prosna nach dem Holzhaufen hin und luden die Bretter auf ihre 
Wagen. Als ſie nut dem Aufladen beinahe fertig waren, wurden 
le jedoch bemerkt und verfolgt, Nun gings im Galopp und mit 

reudenrufen über die Prosna nach Rußland zurück. Der ruſſi⸗ 
che Grenzſoldat iſt in Folge eines Rubels blind und taub ges 
weſen, denn er hat weder von der That etwas geſehen, noch auch 
die Freudenrufe ſeiner Landsleute gehört. 


weitere 12 Jahre 


Verſchie den es. 


— Fürſt Bismarck hat jedem Mitglied der Abordnung, 
welche ihm am 15. April d. J. die Ehrengabe des Centralver⸗ 
ndes deutſcher Juduſtrieller überreichte, fein Bild mit der eigen⸗ 
bändigen Unterſchrift „v. Bismarck, Friedrichsruh, 15. April 1891“ 
ſiberſaudt. Das Bild zeigt den Fürſten im Civilanzug, eine 
Gardenie im Knopfloch. Das Antlitz iſt von mild⸗ernſtem Ausdruck. 
— Der greiſe ehemalige eugliſche Miniſterpräſtdent Glad⸗ 
ſtone leidet an der Juflneuza. Auch andere hervorragende eng⸗ 
liche Parlamentarier find von der tückiſchen Krankheit erfaßt. 

— Im vorigen Jahre wurde in Köln der Theilhaber einer 
Amſterdamer Firma wegen Einſchmuggelns von amerikaui⸗ 
ſchem Speck (es handelt ſich um 500 Zentner) verhaftet. Die 
Sache wurde vor einigen Tagen in Köln verhandelt, und dabei 
ſtellte die Vertheidigung die Behauptung auf, es ſei nicht nachge⸗ 

iejen, daß es amerikaniſcher Speck ſei; denn man könne ameri⸗ 
auiſchen Speck vom deutſchen nicht unterſcheiden. Vier Sachver⸗ 
täudige, Thierärzte und Chemiker, gaben nun ihr Gutachten da⸗ 
in ab, der Speck ſei amerikaniſchen Urſprungs; er rieche, wie 
dieſer, deſonders beim Kochen, übel; fein Geſchmack ſei ranzig und 
ein wenig bitter, die Schwarte dünn. Auch ſeien etwa fünf 
Prozent des Specks trichinös, während ſich bei deutſchem und 
oländifchenr kaum ein Prozent als trichinenhaltig erweiſe. Unter 
schen Umſtänden beſtätigte die Strafkammer die Beſchlagnahme. 

as Gutachten hat angeſichts der Beſtrebungen, die Einfuhr 

kerikaniſchem Schweinefleiſches wieder durchzuſetzen, erheblidye 
Bedeutung. 

— Der Ermordung des Oberſtlieutenants Prager 

bom Kgl. Sächſ. Fuß⸗Artillexie⸗Regiment Nr. 12 iſt nach den bis⸗ 
rigen Ermittelungen ein Mann dringend verdächtig, der früher 
B Soldat im 33. Feld⸗Art.⸗Rgt. gedient, als Offiziersburſche in 
dem vom Oberſtlieutenaut Prager bewohnten Haufe gewohnt hat 
nd im Oktober 1890 deſertirt iſt. Derſelbe iſt nach der That 
ber Luxemburg nach Antwerpen geflohen und hat ſich dort mit 
iner Frauensperſon über Southampton nach Amerika eingeſchifft. 
a aber der Telegraph vorläufig noch die Ocean-Dampfer an 
chnelligkeit übertrifft, wird der flüchtige Mörder ſchwerlich der 
Rrafenden Hand der Gerechtigkeit entgehen. 
L fEifenbahnunglüd) Nach einer Meldung aus 
Tonderſpoint in Potters County (Penuſylvanien) fol ein Zug 
nit ungefähr 100 Arbeitern, welche entſandt waren, um ein großes 
aldfeuer zu löſchen, mitten im Walde eutgleiſt und umgeſtürzt 
ein. Mehrere Waggons geriethen in Brand und es verbrannten 
ele Perſonen. 
— [Bon Löwen zerfleiſcht.] In Moskau trug ſich neulich 
bend im Cirkus Salamonsky ein ſchauerlicher Vorfall zu. Die 
hierbändigerin Zenaide wollte einen Löwen durch einen Reifen 
Springen laben. Das Thier gehorchte nicht, und als Frl. Zenaide 
es durch Peitſchenhiebe zu zwingen verſuchte, ſtürzte ſich die Beſtie 
aten auf das Mädchen. Dieſem Beiſpiele folgten auch die 
Übrigen in dem Käfig befindlichen Löwen. Eine ſchreckliche Ber» 
birrung entſtand. Männer eilten auf den Käfig zu, und mit vieler 
ühe gelang es, die Ungtückliche von den raſenden Beſtien zu be⸗ 
freien. Frl. Zenaide blutete aus zahlreichen Wunden. Inzwiſchen 
r das Pubukum in großer Aufregung den Ausgängen zugeſtürzt, 
wobei viele Perſonen verwundet wurder. 

— Das Schicksal der „Lebendig ⸗ODegrabene n“. 
Man erinnert ſich wohl noch des Aufſehens, das im vorigen Jahre 
die Nachricht aus Neapel gemacht hat, daß die dortigen Behörden 
in den Aufenthaltsort der Nonnen, die ſich zum Lebendigbegraben⸗ 
er verurtheilt hatten, eingedrungen feien und darin die armen 
Beihöpfe in ſchauderhaftem Zuſtande angetroffen hätten. Klerikale 
Blätter haben damals von Uebertreibungen geſprochen, und es 
mögen ja in der That bei einzelnen Darſtellungen Uebertreibungen 
tattgefimden haben; tharfächlich lagen aber die Dinge doch fo, daß 

die Behörden nicht bei der Beſichtigung ließen, ſondern auf die 

uſhebung der ganzen Begräbnißanſtalt drangen. Und dieſes 
iel iſt nach langen Verhandlungen endlich erreicht worden. Die 
lngeſchloſſenen haben von ihrer Oberin den Befehl erhalten, den 
rt zu verlaſſen, in dem fie ſich lebendig begraben hatten. Sie 
ehorchten und befinden ſich jetzt im Kloſter unter menſchlicheren 
Berhältniſſen. Die Eiuſiedelei beſteht aus zwei Stockwerken und 
nem Gang mit fieben Zellen, in welche ſich die Nonnen alle 
e der Woche zum ſtillen Gebet begaben. Der erſte Stock war 
mbewohut, im zweiten wohnten die Nonnen, deren Zahl zuletzt 
srrizehn betrug. Die Nonnen verkehrten mit Niemand; in drin⸗ 
tenden Fällen läuteten fie eine Glocke, worauf aus- dem Kloſter 
eine Schüeſter kam, der das Anliegen durch ein lleines Fenſter⸗ 
m mitgetheilt wurde. In die Einfiedelei wurde Niemand ge⸗ 
afien; ein Maurer, der darin einmal arbeiten mußte, verſicherte, 
aß die Nonnen niemals ſprachen und ſtets traurig waren. Un 
n Wänden einiger Zellen war Geſchriebenes zu ſehen, das 
mehrere hundert Jahre alt war. Die Zellen ſelbſt waren geräumig 
d gut gelüftet, die Fenſter in gewohnter Lage und außen mit 
den von Holz verſchloſſen. Jetzt wird in der Einſiedelei eine 
loſterſchule für 200 Kinder eingerichtet; die Arbeiten dazu haben 
bereits begonnen. 

— General Booth hat nun in London die von ihm gegrün⸗ 
dete Streichholz⸗Fabrik, welche einen Theil feines ſozialen 
Rettungsplaues bildet, eröffnet. Er will den Arbeiterinnen, welche 
er in dieſer Fabrik beſchäftigt, ermöglichen, 15 Schillinge (a 1 Ml.) 
die Woche zu verdienen, während der Lohn in den übrigen Streich⸗ 
bolz⸗Fabriken der Hauptſtadt ſich gegenwärtig auf etwa 9 ¼ 
Schillinge ſtellt. Der Preis des Fabrikats ſoll jedoch nicht höher 
ein als der übliche. Die Schachteln der Zündhölzer werden die 


folgende Aufſchrift tragen: „Der foziale Flügel der Heilsarmee, 
Angemeſſene Löhne für augemeſſene Arbeit“. 

N Folgen einer Erkältung.] Ein 
junger Maun zu U. in Oſtpreußen, der auf dem Felde mit Säen 
beſchäftigt geweſen und dadurch in heftigen Schweiß gerathen war, 
hatte zur Abkühlung die Kleider gelüftet, die Mütze abgenommen 
und aus einer Quelle eiskaltes Waſſer getrunken. Nachdem er 
die Arbeit wieder aufgenommen, ſtellte ſich ein Kopfkrampf ein, 
ſo daß er ſich ins Beit begeben mußte. Ueber Nacht aber waren 
ſeine ſchwarzen Haare vollſtändig weiß geworden und in eini⸗ 
gen Tagen faſt gänzlich ausgegangen. 

— Die He ringe find feit vielen Jahren nicht in fo zahle 
loſen Schwärmen an unſere Oſtſeeküſte gekommen, wie gegen⸗ 
wärtig. Bis in die kleinſten Buchten der däniſchen Wieck ſind 
ſie vorgedrungen und in ſolchen Mengen, daß Wiecker Fiſcher 
kürzlich in der Nähe der Badeanſtalt in einem Zuge mit dem 
großen Garn faſt zehntauſend Häringe fangen konnten. Aber es 
war ein verhängniß voller Segen. Das Angebot ſtieg, die Preiſe 
ſauken und zwar ſo tief, daß die Fiſcher kaum die Abnutzungs⸗ 
koſten des Geſchirres aus dem Erlös für den Fang decken kön⸗ 
nen. Ein Möuchguter Fiſcher kam vor einigen Tagen mit einem 
Fange von 6000 Fiſchen nach Greifswald, als Erlös nahm er 
ſieben Mark heim. Es Hit vorgekommen, daß das Dutzend Hä⸗ 
ringe mit zwei Pfennig bezahlt iſt, fünf bis zehn Pfennig iſt 
nun ſchon feit Wochen Durchſchnittspreis. Und ſelbſt zu dieſen 
Preiſen iſt die Waare kaum noch abzuſetzen. Vor einigen Tagen 
wurden zwei große Fuhren Heringe aufs Feld als Dünger ge⸗ 
fahren, weil ſie überhaupt nicht zu verwerthen waren. Wenn 
die Regierung recht billige Ausuahmspreiſe für den Verſand 
der Seeſiſche von der Küſte nach dem Binnenlande einrichten 
wollte, dann würden die Fiſcher ihre Häringe beſſer bezahlt be⸗ 
kommen und die armen Leute, in den Jnduſtriebezirken beſon⸗ 
ders, würden billige und gute Nahrung erhalten. 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 


— Bahme oder urſprünglich wilde und ſodann gezähmte 
Schwäne, welche einen Eigeuthümer haben, werden nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 13. Februar 1891 im Ge⸗ 
biete des Preuß. Allg. Landrechts dadurch, daß ſie ſich durch 
Fortfliegen ihrem Herrn entziehen, ebenſowenig herreulos und 
ein Gegenſtand der Oktupation, wie Pferde, Kühe, Gänſe, Hühner und 
dergleichen Hausthiere, welche ihrem Herrn entlaufen. Werden ſie 
von einem Dritten in Beſitz geuommen, fo fällt die Beſitzergreifung 
unter den rechtlichen Geſichtspunkt des Fundes, und der mit dem 
Sachverhalt bekannte Finder begeht durch Aneignung derſelben eine 
Unterſchlagung. 

— Hat der Pfändungsgläubiger abſichtlich eine ſolche 
Art des Verkaufs der gepfändeten Gegeuſtände herbeigeführt, daß 
eiu dem Werth derſelben entſprechendes Angebot nicht erfolgt, 
und er ſelbſt in die Lage kommt, ſich durch Ankauf der Pfaudſa⸗ 
chen unter ihrem Werth auf Koſten des Schuldners zu bereichern, 
ſo hat nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 19. Februar 1891 
der Gläubiger dem Schuldner den ihm hierdurch entftandenen Scha⸗ 
den zu erſetzen. 


Vom Büchertiſch. 


— Als eine werthvolle Gabe für alle Diejenigen, welche ſich 
für Afrika intereffiven und einen Einblick in die Zuſtände ge⸗ 
winnen wollen, in welche jetzt mit aller Macht die europäiſchen 
Völker einzugreifen im Begriff ſtehen, um den ſchwarzen Erdtheil 
der Kultur zu eröffnen und ihn nutzbar zu machen, müſſen wir 
ein Werk bezeichnen, das unter dem Titel „Schwarze Fürſten“ 
von C. Falkenhorſt bei F. Hirt u. Sohn in Berlin herausgegeben 
wird. Der erſte Band „Die Fürſten des Sudan“ iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen (Preis geh. 5,50, reich gebd. 7 Mk.). Das Buch, welches 
ſich auf alle beachtenswerthen Reiſewerke und Einzelberichte ſtützt, 
giebt in unterhaltender Form eine Darſtellung der ſtufenweiſen 
Entwicklung Afrikas, welche im Laufe der Jahrzehnte bereits zur 
Erſcheinung gekommen iſt und der Leſer erhält ein Geſammtbild 
von Afrika, wie es unſeres Wiſſens noch in keinem Werke darge⸗ 
boten wird. An die ſchwarzen Fürſten knüpft der Verfaſſer an, 
weil fie in ihrer Stellung als Unbeſchränkte Gebieter über Leben 
und Tod, über Krieg und Frieden, über Handel und Verkehr die 
eigentlichen Vertreter der ſchwarzen Bevölkerung find. 


N e u e ſt e s. (T. D.) 


* Berlin, 13. Mai. Auf der ruſſiſchen Botſchaft 
fand geſtern Abend eine Theegeſellſchaft ſtatt; es wird 
dies als Beweis erachtet, daſt die Verwundung des Thron⸗ 
folgers leicht iſt. 

* Köln, 13. Mai. Hagelſchlag richtete im Mittel⸗ 
rheinthal in Obſtgärten, Getreidefeldern und Weinbergen 
groſten Schaden au. 

Staatsminiſter Maybach reichte dieſen Sonntag feine 
Eutlaſſung ein. Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, iſt die 
Anuahme des Geſuchs zweifellos. 

Berlin, 13. Mai. Pariſer Gerüchte von angeb- 
lichen Vorſchiebungen deutſcher Truppen gegen die bel: 
giſche Grenze, deren Unrichtigkeit hier längſt bekannt 
war, werden jetzt auch von anſcheinend offiziöjer frauzö⸗ 
ſiſcher Seite als vollſtändig grundlos bezeichnet, 

London, 13. Mai. Verſchiedene Unterhausmit⸗ 
glieder, darunter Lord Salisburtz, haben wegen der In⸗ 
fluenza⸗-Erkraukungen die Desinfektion der Parlaments⸗ 
gebände vorgeſchlagen. Mehrere Gerichtshöfe und Schulen 
find geſchloſſen. 

St. Etienne. Eine Abordnung der Bergarbeiter 
des Loirebaſſius beſchloß geſtern den Aus ſtaud. Mechaniker 
und Mafchiniften treten dem Ausſtand, der heute be: 
gönnen hat, bei. Sämmtliche Bergwerke feiern. 

Lüttich, 13. Mai. Die Gendarmerie fand vor der 
Kohlengrube Horloz mehrere Dynamitpatronen. 

Petersburg, 13. Mai. Amtlich wird berichtet: 
Der Groſtfürſt⸗Thronfolger wurde am 11. Mai von einem 
Polizeiſoldaten am Kopfe durch einen Säbelhieb ver⸗ 
wundet, der Angreifer verſuchte noch einen Hieb, wurde 
aber vom Prinzen Georg von Griechenland mit einem 
Stock niedergeſchlagen. Die Verwundung iſt leicht und 
flößt keine Beforgui ein. Der Throufolger telegraphirte 
bernhigend, er beabſichtige die Weiterreiſe ohne Aende⸗ 
rung des Programms fortzuſetzen. 

Liſſabon, 13. Mai. Die Handels Kriſis dauert 
fort. Die Banknoteneinlöſung findet nur mit hohem Ab⸗ 
zug ſtatt. Morgen iſt ein königlicher Erlaß, der den 
Zwangskurs anuordnet, zu erwarten. 

* Berlin, 13. Mai. Ein Poſten erſchoß einen unbeſchäftigten 
Arbeiter. 

K- ͤð252 ³·¹.¹ſm CE d d D 
Eingeſandt. 
Aus dem Kreiſe Strasburg, im Mai. 

Ab und zu bringt der Geſellige Korreſpondenzen, welche die 
Schullandſchätzung als eine unſichere und ungleich⸗ 
artige bezeichnen. Aus eigener Erfahrung will ich nur einen Fall 
herausheben, welcher geeignet fit, die Aufmerkſamkeit aller Be⸗ 
theiligten in Anſpruch zu nehmen. In N. hatte der Förſter etwa 
70 Morgen Land, die ihm, wie er mir ſelbſt erzählte, mit zu⸗ 
ſammen 39 Mark jährlich ins Gehalt gerechnet wurden. Die 
Förſterei wurde verlegt, und von dem bisherigen Forſtdienſtlande 
wurden 2¼ Morgen (der geſetzliche kulmiſche Schulmorgen) dem 
Lehrer überwieſen, das Etabliſſement nebſt dem Gemüſegarten 
wurde zur Gendarmerieſtation eingerichtet, und wegen des Haupt⸗ 
landplaues trat die nn. mit drei an die Königliche Forſt 
grenzenden Bauern aus N. in Unterhandlung, um einen Vert 
der Landflächen herbeizuführen. Das Geſchäft kam auch wi 


zu Stande; aber es nahm eine ganz geraume Zeit in Auſpruch, 
ehe es zum endgiltigen unanfechtbaren Lbſchluſſe kam. Erſt nach 
der gerichtlichen Auflaſſung trat der Forſtſiskus ſeinen neuen 
Beſitz an, während die Erwerber des frühern Forſtdienſtlandes 
daſſelbe ſchon vorher zu nutzen berechtigt waren, bis zur Auflaſſung 
mußten fie aber eine Geſammtjahrespacht von 33 Mark bezahlen, 
d. h. ſoviel, als im Verhältniſſe bisher der Förſter zahlte. Nur 
dem Lehrer wurde das Stückchen Land, ſtatt mit 2 Mk. 50 Pf., 
die der Förſter dafür bisher im Verhältniß entrichtet hatte, mit 
21 Mark jährlichen Reingewinns ins Gehalt eingerechnet. 


Der Grund für dieſe ungleiche Berückſichtigung verſchiedener 
Beamtenklaſſen dürfte darin zu ſuchen ſein, daß jede Beamten⸗ 
klaſſe ihre beſondere Oberbehörde hat, welche nach eigenen An⸗ 
ſichten und nach ganz anderen Grundfägen die Unterſtellten 
behandelt. Während man vielleicht annimmt, daß der Dienft des 
Förſters außerhalb des Haufes liegt, und er auf fremde Meuſchen 
bei der Bewirthſchaftung angewieſen iſt, ſcheint man beim Lehrer 
die ſchulfreie Zeit und dergl. mit in Rechnung zu ziehen. Auch 
tritt beim Lehrer noch das Mißliche hinzu, daß die intereſſirten 
Schulvorſtaudsmitglieder dem Lehrer das Dienſtlaud möglichſt 
hoch anzurechnen trachten, um darnach weniger Baargehalt Seitens 
der Gemeinde zu gewähren. Die Behörde kann nicht, wie beim 
Förſter, ohne Weiteres den Satz beſtimmen. Darin it überhaupt 
die eigentliche Schattenſeite bei der Lehrerbeſolduag zu erkennen, 
daß der Lehrer außer mit feiner Behörde noch mit einem Schul⸗ 
vorſtaud und mit der Gemeinde zu thun hat, und ſich von diefer 
Seite häufig gedrückt, zurückgeſetzt, gedemüthigt fühlt, und daß 
die Gehaltszahlung oft in dess deen Leiſtungen beſteht, welche 
zuweilen minderwerthig und nicht dem Bedürfniß entſprechend 
gewährt oder geſpeudet werden. Hoffen wir, daß der neue Miniſter 
das langerſehnte Schulgeſetz derart umarbeitet, daß es geeignet 
ſein wird, dieſe unhaltbaren Zuſtände aufzuheben, damit der Lehrer 
ſich unter der alleinigen Leitung und Aufſicht feiner Behörde als 
vollgiltiger und gleichberechtigter Beamter fühle. X. 


Zum Koncert des Hofball⸗Muſitdirektors Eduard 
Strauß aus Wien. 


Das öſterreichiſche Kaiſerhaus unterhält feit dem Jahre 1830 
eine eigene Kapelle, die beſonders in den Wintermonaten zur 
Verheerlichung der Hofleftlichleiten nicht wenig beiträgt; als Leiter 
diefer Kapelle wurde der damals als Komponiſt bereits hoch⸗ 
geachtete Johann Strauß der ältere berufen, der bis 1862 den 
Dirigentenſtab führte. Von dieſer Zeit ab ſteht Eduard Strauß, 
ein Sohn von Johann Strauß, ohne Unterbrechung an der Spitze 
der öſterreichiſchen Hofmuſik. In den Sommermonaten konzertirt 
Eduard Strauß mit feiner Kapelle mit Erlaubuiß des Kaiſers 
faſt alle Abende im Wiener Prater, und wer jemals Gelegenheit 
gehabt hat, in der herrlichen Donauſtadt Wien zu weilen, der 
wird gewiß nicht verſäumt haben, Eduard Strauß einmal zu hören, 
der wird Zeuge geweſen ſein, wie die vielen tauſend Konzert⸗ 
beſucher dem Hofkapellmeiſter und feinem Orcheſter zujubeln. 
Eduard Strauß hat aber auch mit ſeinem Orcheſter faſt alle Länder 
der Erde durchzogen und überall, wo er ſich hören ließ, die größten 
Triumphe gefeiert. Augenblicklich macht er eine große Kunſtreiſe 
durch Norddeutſchland, und auf dieſer Reiſe wird er auch in 
Graudenz mit feiner Künſtlerſchaar am Sonnabend den 
16. Mai im neuen Saale des Schützenhauſes ein Kon⸗ 
z ert veranſtalten. 5 

Ueber das letzte Konzert, das die Strauß'ſche Kapelle jüngſt 
in Berlin gegeben hat, ſchreibt die Berliner Börſenzeitung: „Es 
iſt eine wahre Luſt zu ſehen, mit welcher Verve und Grazie der 
noch immer jugendlich elaſtiſche Wiener Hofkapellmeiſter die leicht 
beſchwingten, eigenen und brüderlichen Weiſen mit ſeiner jedem 
Wink ihres Dirigenten exakt folgenden Kapelle zur Wiedergabe 
bringt. Da ift alles Leben und Bewegung, denn Meiſter Strauß 
begnügt ſich nicht mit ruhigem, gemeſſenem Taktiren; die Geige 
unter's Kinn gedrückt, ſtreicht er die Saiten und zwar unter grazids 
wippender Bewegung des Oberkörpers. Daß ein folder Führer 
ſeine Truppen mit fortreißen, ſie mit gleichem Feuer erfüllen muß, 
iſt klar. In der That gewinnen in der Interpretation dieſer 
Strauß'ſchen Kapelle die zierlich⸗ melodifhen Schöpfungen der 
Wiener Walzerfirma ein ganz anderes Gepräge, erſcheinen die 
herrlichen Melodieen in einem ganz neuen Licht und entwickeln 
einen noch weit verfübreriſcheren Zauber, als unſere heimiſchen 
Kapellen ihnen geben können. Man merkt es hier jedem Orcheſter⸗ 
mitglied an, daß ſein Spiel Ausfluß ſeines innerſten Weſens iſt.“ 

Die Betheiligung an dem Konzert iſt bis jetzt äußerſt rege, 
namentlich ſind auch von den umliegenden Gütern und kleineren 
Städten ſehr viele Billets beſtellt, ſo daß der geräumige neue Saal 
des Schützenhauſes vorausſichtlich am Sonnabend Abend gauz 
gefüllt ſein wird. 
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Grandenz, 13. Mai. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120 —128 Pfd. holl. Mk. 232— 239, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mk. 236— 243, hochbunt und glaſtg, 126 
bis 132 Pfd. holl. Mk. 239— 245. 
ggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 192 —196. 
rite, Futter⸗ Mk. 135 — 150, Brau⸗ Mk. 150 — 165 
er Mk. 169—175. 
fen, Futter Mk. 140-150, Koch⸗ Mk. 150 — 160 
Weiße Bohnen Mk. 180—210. 


Danzig, 13. Mai. Getreidebörſe. 
Weizen: loco ftetig, 100 Tonnen. Fürbunt u. hellfarbig 
inl. — k., gellbunt inländ. Mk. —, bochbunt glaſig 
intänd. 126pfd, Mk. 136 —142, Termin Juni⸗ Juli zum Trauſ. 
126pfd. Mark 184,00, per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. Mk. 164,00, 
ntoggen loco feſt, inländ. 126pfd. Mk. —, ruſſ. und 
polniſcher zum Tranſit Mk. —, per Mai⸗Juni 120pfd. z. 
Tranfit Mart 145, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tranuſit. 
Mk. 136,50. 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. 160, kl. loco inl. Mk. —. 
Hafer: loco inl. Mk. —. 
Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 68,50, 
nichtkontingent. Mk. 48.00. 


Königsberg, 13. Mai 1891. Epiritnäbericht, (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſious⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 70,80 Geld, unkontingentirt Mk. 50,80 Geld, per Mai 
Mk. 50,75 Geld, feſt. 

Stettin, 12. Mai. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco 295—235 Mk., do. per Mai 
238,00 Mk. — Roggen ſeſt, loco 195—203 Mk., do. per 
Mai 202,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 169—171 Mk. 

Magdeburg, 12. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker ercl, 
von 92% 18,00, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,00, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,25. Matt. 

Poſen, 12. Mai. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
69,80, do. loco ohne Faß (70er) 50,00. Still. EA En 

Berlin, 13. Mai. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 239,25. 


— . — k —— h 
Schiffs ⸗ Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Pace tapreMctien-Geiellanh f 8 * 
„Gellert,“ von Hamburg, am 8. Mai in New⸗Nork ange⸗ 
kommen; „Columbia“, von Hamburg, am 9. Mai in New⸗Qork 
angekommen; „Sorrento“, von Hamburg, am 9. Mai in New⸗ 
gut angekommen; „Scandia“, von Hamburg, am 10, Mai in 
ew⸗York angekommen. 


on 


(T. D. v. Max Durene.) 


In dem Aufſatz — 8 * h 1 N 

In ufſatz gegen da eſtpr. B. Nr. 109) findet 

ein Druckfehler: de Schluß“ 8 e ae 
dürfen wir uns feine Liebesarbeit in beſonderer Weife an rech nen“ 

(nicht annebmend A 


Mischke. 


Sonntag, den 17. Mai d. J 
(aer Pfingſtfeiertag): 


Großes 


Militär⸗Concert 


ausgeführt von der (2752 


Es hat dem Herrn gefallen, 
heute früh 8 Uhr nach ſchwerem 
Leiden unſere liebevolle Mit⸗ 
arbeiter in 2725 


Franziska Urban 


von dieſer Welt abzurufen. 

Sie war uns ſtets eine gute 
treue Freundin und werden wir 
ihr Andenken in Ehren halten.“ 

Graudenz, 13. Mai 1891. EB 
Ton ihren trauernd. Freundinnen. ] Anfang 4 uhr. Entree 25 Pf. 
BR BL EEE TEL Unger, Stabstrompeter. 


Durch die Geburt einer Tocht 


wurden Gocerfent er Freystadt Westpr. 


Graubenn den 13. Mai 1891 
E. Tanporn und Frau. 


EIIIIITITTZITTTIT III T 
Sonnabend, den 16. Mai: 


3 
i SIrAuss- outer, 


Billets 2 Mk. 50 Pf, 1 Mk. 
2 50 Pr. und 1 Mk. bei (2600) 


3. Oscar Kauflmann, 
® Buch-, Kunst- u. Musik.-IIandlg. 
Lees 


Hannowo. 
2. Pfingſtfeiertag: 
Gr. Tanzkränzchen. 
Kapelle vom Inf.⸗Regt. Nr. 141, wozu U. 


ganz ergebenſt einladet (2690) 
J. Zerulla, Gaſtwirth. 


Im Garten des Hotel Kaiſerho 


Zweiter Pfingſtfeiertag: 


Großes 


ausgeführt von der 


Kapelle des Königlichen 


eee ee 


Anfang 4 Uhr. ug 


(2777 A. Schleif. 


hanſen. 2751) 


Zoeboensvorsieliorung. 


Anter vielen ſoliden deutſchen Lebensverſicherungsanſtatten, 

welche ſämtlich aus nabeliegenden Gründen den ausländiſchen — 
mit welchen Miften dieſelhen auch für ſich werben mögen — vor⸗ 
zuziehen find, zeichnet ſich die 


e Lehensversicherungsbank f. 0D. J 


— zu Gotha 


aus: 1. durch ihr Alter — fie ift, im Jahre 1829 eröffnet, die 
älteſte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt; 
2. Durch ihr ſtetiges Wachstum; ihr Verſicherungsbeſtand betrug: 
Ende 1829: 7,100, % M. Ende 1868: 181.400.000 M. 
: 43,700,000 7 347.100.000 „ 
550,500 000 


„ 1848. 7200000 : „ 1888: ö 4 
1858. 10380000 „ 28801 585,700,000 - 


8. durch die Beſtändigteit ihrer Teilhaberſchaft — der Abs 

gang bei Lebzeiten beträgt felten über 1% und bat in 

n letzten funf Jahren nur höchſtens 0,84% des Ver⸗ 
Acherungsbeſtandes im Jahre betragen; (Bei ſämtlichen 
deutichen Geſellſchaften betrug er 1889 durchſchnittlich 2,22%, 
bei einigen ausländiſchen aber 11 — 12% 1); 

4. durch die verhältnismäßige Größe ihrer Fonds — Ende 
1890: ea, 168,000, 000 M., darunter ca. 30,000, 000 M., 
Sicherheits fonds; 

8. durch die Höhe ihrer Rückgewährungen (Dividenden) — 
auf 882921533 M. Prämien⸗Einnabme wurden ſeit 18%: 
109.767,86 M. (im Durchſchnikt der letzten 10 Jahre 41% 
der Prämie) als Dipidende zurückgewährt und ftehen noch 
ta. 90,000,000 M. zur Verteilung als Dividende zur Verfügung: 

6. durch die große Sparſamkeit der Verwaltung — die Ver⸗ 
waltunaskoſten der Bank pflegen 5 vom Hundert der 
Geſamt⸗ Einnahme nicht zu überſteigen, während die 


ſämtlichen deutſchen Anſtalten durchſchnittlich nahe an 10 


einige ausländiſche bis über 20 vom Hundert der 
Geſamt⸗Einnahme für Verwaltungs koſten verwenden. 

Die Bank übernimmt das Kriegsriſiro aller kraft Geſetzes 
Wehrpflichtigen und aller Nichttombattanten prämienfrei und 
ohne jede Einſchränkung. 

Die Bank erhebt weder Aufnahme noch Pollcengebühren 
und zahlt die Verſicherungsſumme nach dem Tode des Verſicherten 
ſtets ſofort nach Beibringung der vorſchriftsmäßigen Sterbefallpapiere 
ohne irgend welchen Zins⸗ oder Diskonto⸗Abzug aus. 


Bankagenten an allen größeren und mittleren Plätzen. 


9981 g) 


ER T ] ĩðͥm⅛ „ 
Ile 5 8 . 2 


Lönigsherger 


Locomobilen, 


u Locsmotivkeſſeln. 
tion für alle Zwecke, 


Horizontalgatter, 
Turbinen nach eig 
9 Batenten. 
= tühle, Sichtm ſchi⸗ 
nen. 
maſchinen u. Locomo⸗ 
K bilen. (Theilz. geftatt.) 
Sompletie Anlagen werd. vinnen uizcı Zeit unt. voller Garantie u. günſti⸗ 
gen Bedingungen übernommen. — Abtheilung f. landw. Maſchinen. Meierei- 
aulagen mit Patent⸗Balance⸗Centrifuge (50 Anlagen im laufend. Jahre ausgeführt). 


an Industrie-Staaten. 
u 2 Jahren über 


Tiefpflügen. Probepflüge werden abgegeben 


‚NORMALPFLÜGE PATENT VENTZKI. 


Militär: Concert 


Infanterie-Regiments No. 44. 


Nach dem Concert TANZ, 


50 Ctr. Eß kartoffeln 
100 Ctr. Saatkartoffeln 


ſind zu haben in Niederhof b. Roggen⸗ 
0 Pawlitz. 


MaschinenfähTiK u.a. KÖNIOSHETO rr 


liefert unter conlanten Bedingungen Componnd⸗ u. Einchliuder⸗ 
Dampfmaſchinen neuefter Conſtrukt. unt. Garantie N — 5 
Dampf Verbrauch. 


Compound⸗ u. Ey: 
pauſions⸗Einecylin⸗ 
der mit Präciſtons⸗ 
Steuerung a. Auszieh⸗ 
KReſſel beſter Couſtruc⸗ 


Walzen vollgatter, 


Walzen⸗ 2 
Dampfdreſch⸗ 


Das ſechshundertjährige Beſtehen 


der Stadt Graudenz 


ſoll am 21. Juni d. Is. gefeiert werden. 


Das Comitee, welches mit den Vorbereitungen zu dem Feſte betraut iſt, 
) findet überall freudige Zuſtimmung und bereitwillige Unterſtützung. Alle Vereine 


unſerer Stadt haben ihre Theilnahme an dem Feſte und beſonders an dem Feſt⸗ 


auf das Beſte auszuſtatten. 


Wir wenden uns nun an alle unſere Mitbürger, welche ein Be 
eſtehen 

wünſchen, zumal an alle diejenigen, welche Vereinen nicht angehören, uns durch 
Geldbeiträge, Theilnahme am Feſtzuge und Hergabe von Ausrüſtungen 


unſere Stadt haben und eine würdige 


f für den Feſtzug zu unterſtützen. 
* 


Capelle des Feld-Artill.-Regts. No, 35. auge bereits zugeſagt und nicht unbedeutende Summen bewilligt, um = ne 


2 


Feier ihres ſechsbundertjährigen 


Wir hoffen, daß wir auch hier ein offenes Ohr und eine offene Hand finden. 
Zeichnungen und Meldungen werden in der Expedition des Geſelligen, 


bei Herrn Fritz Kyſer, Marktplatz 12, und in der C. G. Röthe ſchen Buch: 


handlung entgecengenommen. 
Grandenz, im Mai 1891. 


Spazierfahrt 


cr., bei 


7¼ Uhr Abends. 


Herrmann Muchlinski, in 


GROSSES 


Anfang 5 Uhr. 


(2704) 


Nur für wenige Tage! 


zahlen Sperrſitz 60 Pf., 
(2699) 


den zur Zufriedenheit abgebacken bei 
7 


2727) Franck, Gartenſtr. 28. 


Die in ganz Deutschland 80 schnell 
beliebt gewordene [7055 


„Grete. Tapete 
pro Rolle 30 Pfg., 
welche anderen Tapeten gegenüber den 
doppelten Werth hat, ist stets vorräthig 
und nur allein von meinem Versandt- 

Haus in Bromberg zu beziehen. 


heiten en, von welchen Musterbücher 
complett, so auch in getrennten 6 Ab- 
theilungen auf Wunsch überallhin franco 
übersandt werden. Karte I enthält Ta- 
peten von 10—26 Pfg., No, II von 
26—36 Pfg., No. III von 36—50 Pfg., 
No, IV von 50—90 Pfg., No. V von 
95—400 Pig, No VI Decken-, Flur- 
und Lacktapeten, 


Ostäeutsches Tapeten-Versandtgeschäft 
Gustav Schleising, 
romberg. 


präciſe Nachmittags 2 Uhr. 


ausgeführt von der Kapelle 


des Königl. Juftr. Regts Nr. 141. 


Das Fest- Comite. 
J. A.: 


Polski. 


nach Neuenburg! 
Dampfer „Wanda“ 


Capitän: Joh. Götz 


fährt am erſten Pfingſtfeiertag, den 17. Mai 


Abfahrt von hier 
An Bord die Kapelle 


eünftiger Witterung. 


des 141. Regiments. 


Concert in Neuenburg 
bei Herrn Weichert, Konschütz. 


Der Park der Brauerei Konſchütz ſteht zu Verfügung des Publikums. 
Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon 1 Mark, Familienbillets 
(3 Perſonen) 2 Mark, Kinder die Hälfte. 


Abfahrt von Neuenburg präciſe 
(2473) 


Billette ſind im Vorverkauf don Freitag, den 15. Mai er. in den 
Cigarren handlungen der Herren Eugen Sommerfeldt, G. Schinckel, 


Güssow’s Conditorei und bei A. 


Meissner, Kirchenſtraßtſe Nr. 5, bis Sonntag, den 17. Mai er., 
11 Uhr, zu haben, von 12½ Uhr ab am Dampfer. 


J. Makowski, Dauipfer⸗Expedition. 


BER” Der Dampfer iſt mit Zelten gedeckt, für Speiſen und 
Getränke iſt beſtens Sorge getragen. 


Stadtwald. 


Sonntag, den 1. Pfingſtfeiertag: 


CONCERT 


(2703) 


Drehmann. 


Schützenhaus. 


Montag, den 2. Pfingstfeiertag: 


Großes Dopp 


ausgeführt von den Kapellen: 

des Königl. Fuß⸗Art⸗Regts. Nr. 2 aus Su inemünde, unter 
perſöulicher Leitung ihres Königl. Muſik⸗Dirigenten I. Firchow 
und der Kapelle des Königl. Juftr.⸗Regts. Nr. 141. 


el⸗Concert 


Drehmann. 


Auf dem Getreidemarkt. es 


Nur für wenige Tage! 


Jean Baese’s vorm. Brockmann's 


weltberühmter 


Minialur⸗Circus u. Affentheater. 


Eigenes maſſives Theater (ſeit 40 Jahren) in Berlin, 
Dorotheenſtraße, jetzt Friedrichſtraße. 
Donnerstag, 14. Mai, Anfang Abends 8 Uhr: 


Grosse Gala- Vorstellung. 


Preiſe der Plätze: Nomm. Sperrſitz 1,20 Mk, 1. Rang 80 Pf., 
2 Rang 50 Pf., 3. Rang 40 Pf., Gallerie 25 P ' 
1. Rang 40 Pf., 2. Rang 30 Pf., 3. Rang 20 Pf. 

Hochachtungsvoll Jean Baese, Direktor. 


Kuchen, auch für Nichtkunden, wer⸗ 


„ — Kinder unter 10 Jahren 


| 1886 er 


Burger Moſelwein 


Schöneck vr. 


der 


Leuerwerks⸗ und 
Alluminnfions= Artikel 


Miniatur⸗(Salon⸗ Feuerwerk 
Land⸗Fenerwerk 
Waſſer⸗Fenerwerl 
Bengaliſche Schellack⸗Flammen 
| Magueſium-Fackeln 
Bengaliſche Fackeln ag 
Pech⸗Fackeln 
empfiehlt in großer Auswahl zu 
abrikpreiſen (2721) 


Fritz Kyser, Graudenz 


Preisliſten werden auf Verlangen 
franka zugeſandt. 


— zuaefandt 
„ 


N Leibbinden! 


für alle Figuren paſſend, vor⸗ 
N räthig, aus Gummi, Noßhaar, 


Seide und Flanell, vorzuglicher 
5 Schnitt. „ 2728) 
& Geſundheitsbinden 


N für Damen, fowie 
N Gummiſtrümpfe, Binden 
\ und alle ſonſtigen Artikel 
N zur Krankenpflege aut u. billig. 
X. walter Ritter, 
\ Seitenthor, i. H. d. Klempuer⸗ 
\ meiſters Hru. A. Kutzner. 
* Gum miſtoff 
einſach und doppelt gummirt. 
N Wuklich gut. D. O. 
. 
l singende Gravattennadelt 
fü Eutzück ſchön. 1M. Briefm. 
fr. E. Warschauer, Dresden. 
Wegen Verkauf des Gutes 
„ein geb., exſahr., ſtreug., recht. Landw. 
Vertranensstellung od. Administration 
eines größeren Gutes. Gehalt wenig 


keanfprucht. Gefl. Off. unter 0. S. 
30 poſtl. Glog an N /S. (574 


Ein Ziegler⸗Geſelle 
ſucht Arbeit an einer Ringofen⸗Ziegelei 
als Brenner oder ſonſt andere Bes 
ſchäftigung, und wo er dem Meiſter zur 
Stütze d enen kann. Offerten werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2742 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Brennerei⸗Verwalter 
Mitte 30:7, mehrere Jahre in letzter 
Stelle, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
zum 1. Juli anderw. Stellung. Gef. 
Offert. werden brieflich mit Auſſchriſi 


Ein tüchtiger Frifenrgehilfe 


findet zum 1. Juni angenehme Stellung, 
C. Schulz, Coinenr, Elbing. 


Einn jungen er (2720) 
Conditorgehilfen 


— 


ſucht O. F. Schwalbe, Schwetz a M. 


Ein Jirglergeſele 


ſucht Beſchäftigung auf Akkord. Näh. 
zu erfragen bei Jakob Reikowskt!, 

(2737) 

Ein Müller 

unverh., der poln. Sprache mächtig, 
ſtets nüchtern, mit guten Führungs⸗ 
atteften, wird für eine Waſſermühle mit 
Kundenmüllerei bei ganzem Mahlgeld für 
dauernde Stellung von ſofort gefucht. 
Offerten mit Abſchr. der Atteſte werden 
briefl. mit der Aufſchr. 2750 durch die 


früher Exped. des Gefellinen erbeten. 


Einen Lehrling l 
mit nöthigen Schulkenntniſſen, ſuche von 
ſofort für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft (Sonnabend geſchloſſen.) (2749 

Thorn, den 12. Mai 1891. 

Aron S. Cohn. 
Wirthſchafterin 
(moſ.), mit der bürgerlichen Küche voll⸗ 
ſtändig vertraut, zur ſelbſtſtänd. Führung 
Wirihſchaft geſucht. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen an (2733 


2 Flaſche 0,80, bei Entnahme von. O. Mendelſoyn, Schönſee Wpr. 


10 Flaſchen , Flaſche 0,70 M. 


Maitrauk 


2 Flaſche 0,75 bis 1,00 Mk. 


Prima Apfelwein 


Flaſche 0,50 Mk., empfiehlt 


Gleichzeitig melde die Fertigstellung 3 ulius Wernicke. 


sämmtl, für die Saison bestimmter Neu- 


Tabakſtraße. 


Ozalin 


beſtes, geruchloſes Desinfektionspulver, 

in 1 Ko.⸗Büchſen mit Streuvorrichtung 

und auch ausgewogen, empfiehlt die 
Victoria⸗Drogerie von 


in mai ID; 0 miethen 
Ein möbl. Zimmer att 2 kl 
Ein möbl. Vorder⸗Zimmer fol 
zu vermiethen. Oberthornerſtraße 10. 
Junger Lehrer a. d. Lande, ſeſt 
angeſtellt, kath. 5 (2739) 
ſucht Damenbekauntſchaft 
Anträge, won öglich mit Photogr. und 
Angabe der Verh., bitte richt. z, wollen 


(2753 | unter 2739 an die Exped. des Geſ. 


Ein anſt. Landwirth, 34 J alt, 
ev., 6000 Mk. Vermög, wünſcht ſich zu 
verheirathen. Ig. Dam. od. Wittw., wo 
Gelegenh. gebot. w., einzuheir., a. i. Gaſt⸗ 
wirthſch, werd. geb., ihre Adr. brieſl. m. 
Aufſch. Nr. 2745 a. d. Exp. d. Gef, einzuf. 


W. Zielinski. Laer Wilheln- Somner-Theater, 


Dominium Ma ruſch b. Graudenz 
ucht per ſofort für dauernd einen 

unverh. Maſchiniſten 
zur Führung einer Lok omobile neueſten 
Syſtems. (2719 


(Hotel zum goldenen Löwen.) 
Direktion: J. Hoffmann. (2529 
Sonntag, den 17. Mai: Eröffnung 
der Saiſon. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag! 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus.] 86. Sitzung am 12. Mal. 
Der Geſetzentwurf betreffend die Verlegung des Landes ⸗ 
Buß⸗ und Bettages (auf den Freitag nach dem letzten Sonn- 
tag nach Trinitatis) ſteht zur erſten und zweiten Berathung. 
Abg. Goldſchmidt lofreiſ.): Ich erkenne den Wunſch der 
Landwirthſchaft an, den Feiertag aus der für fie arbeitsvollſten 
Zeit zu verlegen. Aber für die Yuduftrie giebt es keinen uns 
günftigeren Feiertag als einen Freitag. Die Feuer der Werk⸗ 
ſtätten müſſen am Donnerstag ausgelöſcht und am Sonnabend 
wieder, auch nur auf einen Tag, angefacht werden, zudem iſt die 
Zeit zwiſchen Oktober und Januar für die Induſtrie die arbeits⸗ 
vollite Jahreszeit. Außerdem würde der won ein Tag für 
einen Spaziergang und den Hinterbliebenen Verſtorbener die Ge⸗ 
legenheit, die Gräber ihrer Todten zu ſchmücken, genommen 
werden. Ich beantrage die Verweiſung der Vorlage an eine 
Kommiſſton von 14 Mitgliedern. 
Abg. Schultz⸗Lupitz (frkonſ.): In einer Zeit, wo der Un⸗ 
laube Fin Haupt mehr denn je erhebt, wo der Anſturm auf das 
hriſtenthum fo groß iſt, wie ſeit Jahrhunderten nicht, müſſen 
ſich die Gläubigen im ganzen Lande zuſammenſchließen und einen 
gemeinſamen Feiertag begehen. Am liebſten wäre mir daher ein 
emeinſamer Bußtag über ganz Deutſchland; da dies aver zur 
eit nicht möglich iſt, ſo heiße ich auch die gegenwärtige Vorlage 
willkommen. Die Jntereſſen der Landwirthſchaft an der Ver⸗ 
legung des Bußtages find ganz hervorragende; auch die Induſtrie 
kann nicht beſtehen ohne Brot und ohne möglichſt billiges Brot. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ): Die vorliegenden Beſtimmun⸗ 
gen müſſen nach unſerer Meinung der landeskirchlichen Entſchei⸗ 
dung unterbreitet werden, da fie der General ⸗Synodal⸗ 
Ordnung unterliegen. Es wäre ja ganz wohl möglich, daß die 
nächſte Generalſynode im Jauuar 1892 ein entſprechendes Kirchen⸗ 
geſetz beſchlöſſe und der Landtag dann in der nächſten Seſſion 
ſeine Genehmigung gäde. a 

Abg. Frhr. v. Heeremann (Centr.): Für uns ſteht un⸗ 
weifelhaft feſt, daß nur kirchliche Organe in Uebereinſtimmung 
Hit ihren Oberen, Feiertage feſtſetzen können. Auch der beſtehende 
Bußtag iſt in katholiſchen Kreiſen nach Feſtſetzung der einzelnen 
Biſchöfe auch nur als katholiſcher Feiertag, nicht aber als katho⸗ 
licher Bußtag gefeiert worden. In die Frage, wie die evangeliſche 
Kirche die Sache ordnet, habe ich mich nicht zu miſchen, aber es 
würde für uns eigenthümlich ausſehen, wenn wir hier einen all⸗ 
emeinen Feiertag ohne kirchliche Sanktion feſtſtellen wollten. 
ir können alfo für das Geſetz, wie es iſt, nicht ſtimmen, wollen 
uns aber einer Kommiſſtonsberathung nicht widerſetzen. 

Abg. Francke (natl): Einen Zwang zur Ruhe können lirch⸗ 
liche Organe nie ausüben, fie können nur gottes dienſtliche Feiern 
anordnen. Allgemeine Feiertage: Dank- und Bußtage find nach 
dem allgemeinen Landrecht der Feſtſetzung durch die Landesbe⸗ 
hörden unterworfen. 

Abg. Rich ter (dfrſ.) erklärt ſich gegen die Wahl des im 
Geſetze feſtgeſetzten Tages, am beſten wäre die Feſtſetzung 
des Bußtages auf einen katholiſchen Feiertag, der bisher nicht 
von Proteſtauten gefeiert wird. 

Kultusminiſter Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler: Die Bedenken 
gegen die ſtaats rechtliche Zuläſſigkeit des Geſetzentwurfs find nicht 
zutreffend. Sämmtliche evangeliſche Kirchenorgane haben ſich aus⸗ 
drücklich mit dem Plan der Verlegung einverſtanden erklärt und 
haben den vorgeſchlagenen Tag gemeinſam als genehm bezeichnet. 
Alſo ein kirchlicher Widerſtand iſt nicht zu erwarten. 

Abg. Stöcker (konſ.): Allerdings kann die ſtaatliche Behörde 
elnen Ruhetag anſetzen, aber die Feier muß der Kirche überlaſſen 
werden, ſo war es auch nach dem Feldzuge, wo die kirchlichen 
Organe die Feier des Bußtages anordneten. Das Allgemeine 
Landrecht hat hierbei feine Geltung mehr, da die neue Kirchen: 
verfaſſung neue Grundſätze aufgeſtellt hat. Was die Sache ſelbſt 
betrifft, ſo hat der Herr Miniſter Recht: es wird ſich kein anderer 
Tag als der Freitag nach dem Todtenfeſt für den Bußtag finden 
laſſen; läßt man dieſen Tag wieder fallen, ſo iſt die Verlegung 
wiederum auf 10 bis 12 Jahre hinausgeſchoben. Ich würde 
gerade den Bußtag im Anfang der Adventzeit als eine Mahnung 
anſehen, feinen Block nicht bloß auf Erwerb und materielle Dinge 
zu lenken. Vielleicht kommen wir in der Kommiſſion dazu, daß 
wir Beſtimmungen dahin treffen, daß der Staat für die Ruhe, 
die Kirche dann für die Feier ſorgt. 

Abg. Richter (dfr.); Der Herr Vorredner ſollte bedenken, 
daß die Thätigkeit in der Weihnachtszeit gerade auf der bürger— 
lichen Sitte beruht, ſich gegenſeitig zu beſchenken. Herr Stöcker 
ſollte Gott danken, daß dieſe irdiſche Weihnachtsfeier mit der 
kirchlichen verbunden iſt, ſonſt würde die letztere beträchtlich be⸗ 
ſchränkt werden. 

Der Entwurf wird an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern 
verwleſen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag, den 26. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 13. Mai 1891. 


— Bel der Invaliditäts⸗ und Al tersverſicherungs⸗ 
Anſtalt der Provinz Weſtpreußen ſind bis Ende April 
8833 Anträge auf Renten eingegangen, von denen 1780 anerkannt 
und zur Zahlung angewieſen, 214 als unbegründet zurückgewieſen 
und 20 auf andere Weiſe, z. B. durch Todesfall der Antrag⸗ 
fteller, erledigt worden find, Es find demnach noch 1819 Anträge 
unerledigt geblieben. Dieſe große Zahl findet ihre Ertlärung in 
dem Umſtande, daß ein beträchtlicher Theil der Anträge ſo un⸗ 
vollſtändig war, daß zeitraubende Rückfragen angeſtellt werden 
mußten. 

— Die Prüfung der Bewerber aus den öſtlichen Provinzen 
um königliche Rentmeiſterſtellen wird am 26. und 27. d. M. 
vor der Regierung zu Bromberg ſtattfinden. 

— Der Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Forſt verein wird feine 
20. Jahresverſammlung am 15. Juni in Johannisburg abhalten. 
Derſelben folgt am 16. Juni ein Ausflug in die benachbarten 
Forſtreviere und eine Dampferfahrt über den Beldahn⸗ und 
Spirdingſee. 

— Der Kataſter⸗Aſſiſtent Mül le raus Marienwerder iſt zum 
Kataſter⸗Kontroleur in Angerburg ernannt. 

Kulm, 12. Mai. Der Sohn eines der wohlhabendsten 
Bürger unſerer Stadt iſt kürzlich mit einer „Dame“ ver⸗ 
ſchwun den, unter Mitnahme von 1000 Mk., die ſeinem Vater 
gehören. — Das ſtädtiſche Schlachthaus, welches im ver⸗ 
gangenen Sommer eröffnet wurde, -fcheint den gehegten Er: 
wartungen nicht zu entsprechen. Schon zweimal find die Ge⸗ 
bühren für Schweine ersöht worden, ſodaß die Schlachtgebühr 
letz 1 Mt. 75 Pf. für ein Schwein und 1 Mk. 25 Pf. Unter⸗ 
uchungsgebühr für ein von auswärts i Schwein 
beträgt. Selt der Eröffnung bis zum 31. März d. Js. wurden 
660 Rinder, 2032 Kälber, 442 Schafe und 2325 Schweine ge⸗ 
ſchlachtet. Die Fleiſchpreiſe find gegen früher bedeutend erhöht. 

Dt. Eylau, 12. Mai Von dem Forſtſchutzverein iſt dem 
oͤrſter Herrn Katſchko wski⸗Karraſch als Anerkennung für 
eine Bemühungen beim Ergreifen von Wilddieben ein prachtvoller 
Hirſchfänger geſchenkt worden. 


2 Aus dem Kreiſe Stuhm. 11. Mat. Die feit zehn Tagen 
berrſtende günſtige Witterung hat es auf unſerm leichtern Boden 
tem balicht, die Frühjahrsbeſtellung fo zu fördern, daß fe von den 
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meiſten kleinen Beſitzern in dieſer Woche beendigt werden wird. 
Da der Boden nach dem ſtrengen langen Winker ſehr milde iſt, 
macht die Bearbeitung der Felder in dieſem Frühjahre lange nicht 
ſo viel Mühe wie in den Vorjahren. Auf den zuerſt beſäeten Fel⸗ 
dern iſt das Getreide ſchon aufgegangen und hat ein friſches Aus⸗ 
ſehen. Auch die Winterſaaten haben ſich ziemlich entwickelt. — 
Die Bienen finden jetzt in den in voller Blüthe ſtehenden Kämpen⸗ 
weiden eine reiche Tracht. Leider hindern öfters die am Tage 
herrſchenden ſtarken Winde ſie an der vollen Ausnutzung der Tracht. 
— Die Obſtbäume haben recht viele Fruchtknoſpen. Falls nicht 
ungünftige Witterung während der Blüthezeit eintritt, werden wir 
in dieſem Jahre eine reiche Obſternte erwarten dürfen. 

Rehhof, 12. Mai. (N. W. M.) Als heute die Leiche der 
Beſitzerfrau Abrams⸗Montauerweide zu Grabe getragen werden 
ſollte, erkrankte plötzlich der hinterbliebene Ehemann. Er 
wurde zu Bett gebracht und der Arzt telegraphiſch herbeigerufen. 
Als dieſer nach etwa einer Stunde eintraf, war Herr A. 
ſchon todt. Ein Herzſchlag hatte dem Leben des in vollſter Ge⸗ 
ſundheit ſtehenden Mannes ein Ende gemacht. 

„ Pelplin, 11. Mai. Eine Spitz bubengeſellſchaft ſcheint 
feit einiger Zeit in der Nähe ihren Aufenthalt zu haben. In der 
Nacht von Freitag zu Sonnabend verſuchte ein Langfinger aus 
dem Stalle des Domherrn T. eine Kuh zu entführen, da jedoch 
der Weg, den der Dieb einſchlagen mußte, durch einen breiten mit 
Waſſer gefüllten Graben führte, ſo mußte er von ſeinem Vorhaben 
Abſtand nehmen und die Kuh nach dem Stall zurückbringen, was 
die Fußſpuren deutlich beweiſen. — Auf der Landſtraße zwiſchen 
Rofenthal und Bielawken wurde vorgeſtern Morgen der mit Mehl 
beladene einſpännige Wagen des Bäckers W. aus N. herrenlos 
aufgefunden. W. war Tags vorher nach Stargard gefahren und 
kehrte in der ſpäten Nachtſtunde zurück. Sogleich wurde vermuthet, 
daß hier ein Raubanfall vorliegt, da W. auf der Heimreiſe noch 
ein Gaſthaus betrat, worin zwei Fremde anweſend waren; dazu 
hat ein aus N. hier zum Wochenmarkt gekommener Fleiſcher die 
Mütze des W. gebracht, welche er auf dem Wege gefünden hatte. 
Geſtern früh verbreitete ſich hier auch das Gerücht, daß in dem 
nahen Walde die Leiche des W. gefunden wurde. Die hleſige 
Polizeibehörde ſtellte ſofort Ermittelungen an, indeſſen traf die 
telegraphiſche Nachricht ein, daß W. am Abend heimgekehrt war. 
Derſelbe war eingeſchlafen, vom Wagen gefallen und in dem 
Chauſſeegraben liegen geblieben, während das Pferd die ganze 
Nacht herumirrte. 

y Oſterode, 12. Mai. In der Jahresverſammlung des 
hiefigen Borſchuß vereins erſtattete der Vorſitzende Herr Kauf⸗ 
mann Lange Bericht über die Geſchäfte des Vereins; er hob 
hervor, daß dieſelben gegen das Vorjahr etwas zurückgegangen 
ſeien. Der Geſchäftsumſatz betrug rund 745405 Mk., die Ein⸗ 
nahmen bis zum 1. April 1891 beliefen ſich auf 739 244 Mk., die 
Ausgaben auf 743 754 Mk. Der Reſervefonds betrug 8521 Mk., 
das Mitgliederguthaben 54897 Mk., die Schuld des Vereins an 
Darlehnen 64725 Mk. Die Mitgliederzahl beträgt 150. An Divi⸗ 
dende werden für das verfloſſene Geſchäftsjahr 8 Pro ent gezahlt. 
Aus der Vorſtandswahl gingen ſämmtliche alten Mitglieder wieder 
hervor. 


1 Aus dem Kreiſe Friedland, 12. Mai. Der Fleiſcher⸗ 
meiſter Falk aus Kreuzburg wurde von der Strafkammer in 
Bartenſtein zu einer ſechs wöchentlichen Gefängnißſtrafe 
verurtheilt, weil er Fleiſch kranter Kuͤhe und Schweine ver⸗ 
kauft hat. 

Königsberg, 12. Mal. In der Pferdeausſtellung haben 
folgende Herren Preiſe erhalten: 1. Schwerer Wagenſchlag: 
Kaufmann⸗Königsverg 150 Mk., Friedmaun⸗Inſterburg 100 Mt., 
Thierbach⸗Tilſit 50 Mk. 2. Leichter Wagenſchlag: Fried⸗ 
mann⸗Juſterburg 150 Mk., Thiel u. Meyer⸗Königsverg 100 Mk., 
Thierbach⸗Tilſit 50 Mk. 3. Schwerer Reitſchlag: Friedmann⸗ 
Junſterburg 150 Mk. und 100 Mk., Meyer-Königsberg 50 Mk. 
4. Leichter Reitſchlag: Friedmann⸗Inſtervurg 150 Mk. und 
100 Mk., Schultze⸗Königsberg 50 Mk. 

i Königberg, 12. Mai. Die Regierung hat die Errichtung 
einer Baugewerkſchule für die Provinz Oſtpreußen mit dem 
Sitz in Königsberg in ganz beſummte Ausſicht geſtellt. — Die 
Oſtpreußiſche Provinziallehrerverſammlung wird vom 27. 
bis 29. Juli in Allenſtein abgehalten, und vom 18. bis 20. Mai 
findet in Braunsberg ein Seminarlehrertag ftatt. 


Aus Oſtpreuſten, 12. Mai. Im Laufe dieſes Jahres ſoll 
eine genaue Aufnahme der preußiſch⸗ruſſiſchen Landes⸗ 
grenze durch eine aus Bevollmächtigten beider Staaten beſtehende 
Kommiſſion erfolgen. Bon preußiſcher Seite iſt zu dieſer Kom⸗ 
miſſion der Ober Regierungsrath Patow aus Gumbinnen ab⸗ 
geordnet, welchem die Kataſterbeamten aus den Grenzkreiſen zur 
Verfügung ſtehen. 


* Verein für landwirthſchftl. Intereſſen in Strasburg. 


In der letzten © Kung, welcher auch Herr Landrat Dumrath 
beiwohnte, wurde zum ſtellvertretenden Schriftführer Herr Revier⸗ 
förſter Stollfuß gewählt. Herr Rittmeiſter v. Wedell hielt 
einen Vortrag üver Grünpreßverfahren. Die Verſammlung kam 
zu dem Schluß, daß dieſes Verfahren für Gräſer, Blätter u. ſ. w. 
im Spätherbſt ſelbſt ſehr zu empfehlen ſei, weil um diefe Zeit 
kein gutes Trockenwetter zu erwarten iſt. Die Grünpreſſe iſt 
einfach derart, daß man zwiſchen zwei Preßbalken vermitte.ft Hebel 
die Maſſe zuſammenpreßt. Durch mehr oder minder ſtarkes 
Preſſen wird die Wärme geregelt. Dieſes iſt nothwendig, da 
zwiſchen 50 und 60 Grad Reaumur Süßfutter erzeugt wird. Herr 
Siewert wird dieſes Jahr einen Verſuch machen und f. Z. Be 
richt erſtatten. 

Hierauf ſprach Herr Hauptmann v. Wedell über Sera⸗ 
dellabau. Da jetzt noch Zeit iſt, wurde der Anbau derſelben unter 
Ueberfrucht warm empfohlen, da Seradella ein vorzügliches 
Futter für Milchvieh ſei und durch Beſchattung der Boden be⸗ 
reichert wird. Ausſaatmenge pro Morgen etwa 20 Pfund, eher 
mehr denn weniger. Betreffs der Keimfähigkeit von Seradella⸗ 
ſamen machte Herr Fellmer darauf aufmerkſam, daß guter 
Samen, durchſchnitten, eine hellgelbe Farbe zeige, hingegen weniger 
keimfähige Saat eine dunklere Farbe hat. 

Auf Wunſch der Vereinsmitglieder wird ein Kaufe und Ver⸗ 


kaufsbuch ausgelegt. 
(EEE 


Verſchiedenes. 


— Dem deutſchen Tabakbau entſteht unerwartet 
eine Hülfe von einer Seite her, von welcher ſie gewiß nicht 
leicht zu erwarten war: von den Bakterien. Im kryp⸗ 
togamiſchen Laboratorium der Univerſität Berlin hat ein 
Chemiker Namen Suchsland eingehende Studien über die 
Fermentation (Gährung) des Tabaks gemacht und iſt dabei 
zu folgenden Ergebniſſen gelangt. 

Die Fermentation iſt bekanntlich für die Gebrauchsfähig⸗ 
keit und Güte aller Tabakarten von der größten Bedeutung. 
Sie wird eingeleitet, indem man den ſogenannten dachreifen 
Tabak in großen Haufen von 100 und mehr Centnern feſt 
. Hier tritt je nach dem Feuchtigkeitsgehalte 
u kürzerer oder längerer Zeit eine oft ſehr ſtarke Erwär⸗ 


mung ein; der Tabak ſchwitzt, wie die Fabrikanten ſagen, 
und dabei vollzieht ſich die Bildung derjenigen aromatiſchen 
und ſonſtigen Verbindungen in den Tabaksblättern, welche 
beim Verbrennen auf unſeren Geſchmack und Geruch ſowie 
auf unſer Nervenſyſtem einwirken. Man hielt bisher dieſe 
Vorgänge für rein chemiſcher Natur, indeſſen ſtellte es ſich 
heraus, daß wir es dabei mit Gährungserſcheinungen zu thun 
haben, welche, wie die Milchfäure⸗, Butterſäure⸗ und Eſſig⸗ 
ſäure⸗Gährung, durch beſondere Arten von Spaltpilzen ein⸗ 
geleitet und hervorgebracht werden. Alle fermentirten Tabake 
enthalten Spaltpilze in großer Menge, aber in wenigen 
Arten. Werden unn die Spaltpilze der edleren Tabakarten 
rein gezüchtet und dann zur Fermentation anderer, weniger 
edler Tabakſorten verwendet, ſo nehmen dieſe Geruch und 
Geſchmack jener feineren Tabakſorten an. Die hier er⸗ 
wähnten Verſuche ſtellen große Umwälzungen in der Tabak⸗ 
fabrikation in Ausſicht. Man hat in Deutſchland durch Ein⸗ 
ſührung guter Arten, planmäßige Düngung und ſorgfältigſte 
Behandlung der Pflanzen beſſere Tabake zu erlangen ge⸗ 
ſucht, und hat damit wohl reichliche und ſchöne Ernten era 
zielt, aber die Beſchaffenheit des Erzeugniſſes wurde dadurch 
nicht weſentlich verbeſſert. Unſere Fermentation lieferte kein 
edleres Prodult, weil ihr die edleren Sorten der Spaltpilze 
fehlen. Gelingt es, dieſe aus den Ländern wie Cuba, Ba⸗ 
tavia, Java u. ſ. w. einzuführen — und das kann doch nicht 
ſchwer ſein — ſo werden vorausſichtlich weit feinere fermen⸗ 
tirte Blätter erzielt werden. 


— Schiffsunglück.] Sonntag Nacht wurde bei Cux⸗ 
hafen der Schlepper „Magnet“ durch die Bark „Guſtavo Adolfo“ 
angerannt und ſank ſofort. Der Kapitän des Schleppdampfers, 
Johſt, iſt ertrunken, die Mannſchaft jedoch gerettet. 

— Ein eiförmiges Gebäude “)] iſt für die bevorſtehende 
Weltsansſtellung in Chicago geplant. Dem findigen Kopf eines 
älteren deutſchen Anſtedlers, Martin Dammaun in dieſer Stadt, 
iſt der abenteuerliche Gedanke entſprungen. Nach eigenem Ent⸗ 
wurf hat er durch die Architekten Worthmann und Neebe ein eis 
förmiges Gebäude zeichnen laſſen, welches als Gaſtwirihſchaft, 
Concerthalle u. dgl. verwendet würden fol. Das Gebäude hat 
eine Höhe von 135 Fuß und einen Durchmeſſer von 100 Fuß. 
Das erſte Stockwerk ſoll die eigentliche Schankwirthſchaft enthalten. 
Im zweiten befinden ſich die Speiſezimmer. Im dritten wirs 
concertirt. In der Höhe des dritten Stockwerts läuft um die 
Rundung des Bauwerks ein Balkon, geſchmückt mit ſinnigen 
Dekorationen. Auf der oberen Spitze des Eies thront das Sta.ıd: 
bild der Freiheit. Die Grundlage des Gebäudes iſt der einge⸗ 
drückten Spitze eines Eies nachgebildet. Der Erfinder des Ges 
bäudes ſcheint zur Erinnerung an die vor 500 Jahren erfolgte 
Entdeckung Amerikas etwas ganz Beſonderes liefern zu wollen — 
das Ei des Kolumbus! 


— Ein zum Tode verurthellter Raubmörder Namens 
Buſch zu Güſtrow hat neulich Nachts in Gemeinſchaft mit ſeinem 
Geſängnißwärter einen neuen Mordverſuch gemacht. Er war an 
die Wand feſtgeſchloſſen und außerdem von einem ſtändigen Wärter 
bewacht. Dieſen hat er nun zu bewegen gewußt, ihm ein Stemm⸗ 
eiſen und eine Feile zu verſchaffen. Der Mörder legte ſich darauf 
ins Bett, deckte ſich mit der Schlafdecke zu und erheuchelte im 
Einverſtändniß mit dem Wärter einen epileptiſchen Anfall. Der 
Wärter klingelte und der Hauptwärter erſchien an der Zellenthür, 
öffnete auf die Meldung des Zellenwärters, daß Buſch in Zuckungen 
liege, die Zellenthür und befahl dem Wärter, dem Buſch die Decke 
abzunehmen, da ſich dieſer möglicherweiſe die Pulsadern geöffnet 
habe. Der Wärter that aber, als ob er ſich vor Buſch fürchtete. 
Als nun der Hauptwärter ſich anſchickte, ſelbſt die Decken abzu⸗ 
nehmen, erfaßte Bald), der ſich vorher mittelſt der Feile die Feſſeln 
geſpreugt, in dieſem Augenblick den ſich über ihn beugenden 
Wärter mit beiden Händen an der Kehle, während der Zellen⸗ 
wärter feinen Vorgeſetzten von rückwärts augriff. Der Angegriffene 
ſtürzte ſchwer verwundet zu Boden. Der in einer Nebenzelle 
befindliche Wärter ſchlug jedoch Lärm, worauf der Hausmeiſter in 
die offen ſtehende Zelle eilte. Der nun verrathene Zellenwärter 
ſtürzte aus der Zelle, ſchloß ſie hinter ſich zu und wollte ent⸗ 
fliehen. Er wurde jedoch ergriffen und gefeſſelt und ſieht jetzt 
einer empfindlichen Beſtrafung entgegen. 


— — —— — —— 
Briefkaſten. 


G. Kl. C. Die preuß. Central-Bodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
in Berlin wird uns genannt. 

A. D. Das Spielen in der Hamburger Lotterie ift in Preu⸗ 
ßen nicht geſtattet. 

S. K. Bei Rundreiſen iſt es jetzt geſtattet, eine und dieſelbe 
Tour hin⸗ und zurückzufahren. Schülerbillers giebt es auf der 
von Ihnen bezeichneten Tour nicht. 

M. 100. Durch das Zahlen eines Grabgeldes erwirbt der 
Betreffende das Beſitzrecht der Grabſtelle für 30 Jahre. Es iſt 
jedoch Bedingung, daß das Grab während dieſer Zeit gepflegt 
und in Stand gehalten wird. Geſchieht dies nicht, ſo kann die 
Einebnung bereits vor Ablauf der Friſt geſchehen, wenn es der 
Kirchhofsvorſtand für nothwendig Hält. Eine Neubenutzung der 
Grabſtelle iſt aber erſt nach 30 Jahren zuläſſig. — Sie können 
alſo nur dann die Planirung verhindern, wenn Sie das Grabgeld 
von neuem bezahlen. Doch iſt der Kirchhofsvorſtand nicht ver⸗ 
pflichtet, das Geld anzunehmen, wenn er den Weg für noth⸗ 
wendig hält. — Haben Sie innerhalb der letzten 10 Jahre ſelbſt 
den Zierſtrauch gepflanzt, ſo muß Sie der Gemeindevorſteher zur 
Wegnahme deſſelben auffordern, ehe er ihn abhauen läßt. Andern⸗ 
falls iſt er im Recht. Sollten Sie im erſten Falle ſein, ſo wäre 
der Weg gerichtlicher Klage zu beſchreiten, wenn der Strauch ſchon 


fort iſt. 


— Von dem Bureau für Patentangelegenheiten G. Brandt 
Kochſtr. 4, Berlin 8. W., wird uns Folgende intereſſante Mitthei⸗ 
lung gemacht. Zahnausziehen unter Anwendung des 
elektriſchen Stromes. Eine Anzahl hervorragender Medi⸗ 
ziner und Zahnärzte Londons wohnten kürzlich mehreren Zahn⸗ 
operationen bei, die unter Anwendung von Elektrizität vorge⸗ 
nommen wurden. Das hierbei erzielte Ergebniß war das denk: 
bar günſtigſte, indem ſämmtliche Patienten, von verſchiedenem 
Alter und Geſchlecht, auf das Beſtimmteſte verſicherten, nicht den 
mindeſten Schmerz während der Operation gefühlt zu haben, 
was außerdem auch an dem vollkommen ruhigen Geſichtsausdruck 
der Leute während des Zahnziehens erſichtlich war; und es waren 
ſehr ſchwierige Fälle dabei. Ein junges Mädchen kam mit voll⸗ 
ſtändig verſchwollenem Zahnfleiſch und abgebrochener Zahnkrone, 
ſo daß von dem zu ziehenden Zahn nichts zu ſehen war; als ihr 
der Operateur den dreiwurzligen gezogenen Zahn zeigte, wollte 
ſie nicht glauben, daß es der ihrige fei, da fie ja nicht im geringſten 
etwas von dem Ziehen gefühlt habe. 

Der elektriſche Apparat, mit dem dieſe wunderbare Wirkung 
erzielt und der vom Erfinder „Vibrator“ genannt wird, befinden 
ſich in einem kleinen Etui und beſteht aus einem Trocken⸗Element, 
einem Rhumkorfſſſchen Elektromagnet und einem Commulator, der 
in der Sekunde 240 Vibriatlionen bewirkt, d. b. ebenſoviel mal den 


3 Strom In negatwen verwandelt. Der Palſent bekommt, 
n jede Hand einen Konduktor und eine Zweigleitung geht nach 
der in der Hand des Operateurs befindlichen Zahnzange. Un⸗ 
mittelbar vor dem Angriff mit der Zange wird der Strom für 
einen Augenblick abgeſtellt und ſofort wieder mit voller Stärke 
eingeſchaltet und nun wird die Operation ohne jegliche Schmerz⸗ 
empfindung vollzogen. Der engliſche Oberarzt Dr. A. Harries iſt 
der Anſicht, daß dürch die außerordentliche ſchnelle Vibration die elek⸗ 
triſche Einwirkung dem Gehirn weit früher zum Bewußtſein 
kommt, als die Schmerzempfindung, die hierdurch zurückgedrängt 
wird. Demnach dürfte die Auwendung des Chloroforms bald ein 
überwundener Standpunkt ſein. 
— —... ——.—.—.— K— 
Die Weſtdeutſche Verſicherungs⸗Aktien⸗Bank zu Eſſen 
hat im letzten Jahre einen Gewinn von 182019 Mk. erzielt. Der Ka⸗ 
pital⸗Reſervefonds, dem ca. 37000 DE, zugefloſſen find, ſtellt ſich jetzt 
auf 541275 Mk. Das am Jahresſchluſſe in Kraft befindliche 
Verſicherungs⸗Kapital iſt gegen das Vorjahr um nahezu 64 Milli⸗ 
onen, die Prämien⸗Einnahme um ca. 114000 Mk. geſtiegen; 
erſteres beträgt nunmehr 1201 834262 Mk. Brandſchäden waren 
2358 zu erledigen; gezahlt ſind abzüglich des Erſatzes aus der 
Nückverſicherung 616511 Mk. 18 Pf. und reſervirt 93 000 Mk. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 12. Moi. 

Deutſche Reicks⸗Anl. 4% 105,80 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 98,90 bz. G. Deutſche Juterims⸗Scheine 3% 84,70 bz. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,50 bz. B. Preuß. Conſol.⸗ 
3½% 99,00 G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 84,90 bz. G. Staats- 


Anl. 4% 100,70 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½ % 99,90 bz. G. 
i Provinz.⸗Oblig. 3¼½% —,— bz. B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe % 96,20 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3ſ½% 
97,25 bz G. oſen ſche Pfandbriefe 4% 101,0 G reuß. 
Nisterjhaft 32, % 96,40 G. Preußſſche Mentenbrleſe 40% 
10220 bz. reußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3¼% 171,90 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —,— — Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 92,75 B. 

Berlin, 12. Mai. Produkteumarkt. (Für 1000 Kilo., 
Weizen loco 222— 237 Mk. gef. 

Roggen loco 192—203 Mk. gef. 

Gerte loco 156—185 Mk. Alert 

Hafer loco 170—186 Mk. gefordert, mittel und guter oft» 
und weſtpreußiſcher 172—177 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 172— 190 Mk., Futterwaare 160 — 170 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 59,2 Mk. bez. 

Berlin, 12. Mai. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71,8 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 52 
bez., per Mal 51,5—51,4—51,6 bez., Mai⸗Junt 51,5—51,3 bis 
51,6 bez., Juni⸗Jull 51,6—51,5—51,8 bez., per Juli⸗Aug. 
52,1—51,9—52,1 bez., Aug.⸗Sept. 52—51,8—52,1 bez., Sept.⸗ 
Oktbr. 48,1—47,8— 479 bez., Oktbr.⸗Novbr. 45—43,8— 45 bez., 
Nov.⸗Dezbr. 43,8—43,8—43,8 bez., per Dezember⸗Januar 43,5 bis 
434—44,6 bez. Gekündigt 60000 Liter. Preis 51,5. 

Spiritus war im Allgemeinen ſchwächer, konnte ſich aber vom 
niedrigſten Standpunkt wieder etwas erholen. Das Geſchäft ver⸗ 
lief ſtill. 


0 


Berliner Markthallenbericht, 12. Mat. J. Sandmann. 
leiſch. Rindfleiſch 40—60, Kalbſleiſch 40 —865, 
3850, Schweinefleſſch 4048 ME. per 100 d. Nanmel⸗ 
Schinken, geräuchert, 70 —95, Speck 60 — 70 Pfg. per Pfund 
. Pa en 3 p. Pfd. Er . 
i eflügel. aſanen —, irkhähne — ild⸗ 
enten —, Waldſchnepfen — Pfg. per Stück. Wild 
Geflügel, lebend. Gänſe 500-550, Enten 140 — 200, Puten 
400—500, Hühner 80— 180, Tauben 40—55 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 700—800 Pf. p. Pfd., Enten 180 
bis 250, Hühner 80—180, Tauben 45—55 Pig. per Stück, Puten 
60—70 Pfg. per Pfund, Kapaunen 250—300 Pfg. per Stüc. 

Fiſche. Lebende Flſche. Hechte 50 — 75, Zander 80— 120, Barſcht 
50—55, Karpfen 65—80, Schleie 85—90, Bleie 55, bunte Fiſche 
Sig 2c.) matt leb. 36—40, Aale 60 — 130, Wels 45— 49 Mark per 
50 


Kilo. 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 95, Lachsforellen 80—100, 
echte 25—40, Zander 40 —75, Barſche 12—26, Schleie 50—60, 
leie 32—35, Plötze —, Aale 55—100 Mk. per 50 Kilo. r 
Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 30—150 
Stör 125—140 Mt. per 50 Kilo, Flundern 1,50 — 3,50 Mk. p. Schock 
Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30— 2,70 Mk. 
Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 600 —85, Limburger 38 b 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 
Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10000 
Kilo, 550 — 725, Futterwaare 450-550 Mk. 
* ie eln, geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 800 biz 
1100 Mk. 


Aufgebot. 

Die Hypotbekenurkunde über noch 

725 Thaler gleich 2175 Mark mit fünf 
Procent verzinsliches Vatererbtheil der 
Julianna Tomaszewski, jetzt ver⸗ 
chelichte Balzerowicz zu Oſieczeck 
in Abtheilung III, Nr. 5 des dem Be⸗ 
ſitzer Franz Grabowski gehörigen Grund⸗ 
Rüde Grutta Bl. 18, gebildet aus dem 
Hypothekenbrief vom 4. September 1880 
und dem Erbrezeſſe vom 16. Januar 
1867 nebſt Anhängen iſt verloren ge⸗ 
angen und ſoll auf den Antrag des 
Brundſtücksbeſitzers zum Zwecke der 
Töſchung der Poſt für krafllos erklärt 
werden. 6435 

Es wird deshalb der Inhaber der 
— — aufgefordert, ſpäte⸗ 

ens im Aufgebotstermin 


den 3. Juli 1891. 


Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 13, ſeine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die⸗ 
ſelbe für kraftlos erklärt werden wird. 
Graudenz, den 8. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Es ſind gelöſcht: 
im Handels ⸗(Firmen⸗)Regiſter die 
unter Nr. 184 eingetragene Firma: 
Raymund Lemke in Mewe. 
4) im Handels⸗(Prokuren⸗)Regiſter unter 
Nr. 30 und 31 (Firmen: 
Raymund Lemke in Mewe 
und (2679) 
Mewer Darlehnsbank Ray⸗ 
mund Lemke in Mewe) 
die dem Kaufmann Andreas Kra⸗ 
jewski in Mewe ertheilte Prokura. 
Mewe, den 9. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Das der Allenſteiner Kreiskorporation 
Prei Waſſermühlengrundſtück in 

ietrichswalde, etwa 5 Kilom. von 
der Eiſenbahnſtation Bieſellen entfernt, 
beſtehend in einer Mahlmühle mit 2 
Gängen, einer Schneide⸗ und einer Oel⸗ 
Mühle, ſowie einem Stalle und zwei 
kleinen Gärten, ſoll zum 1. Oktober cr. 
verkauft werden. {2650 

Die Kaufbedingungen find im bie: 
ſigen Meliorations⸗Bureau einzuſehen. 

Schriftliche Offerten find bis zum 
1. Juni er. an den Unterzeichneten 
einzureichen. 

Allenſtein, den 28. April 1891. 

Der Königl. Kom miſſar 
. Allenſteiner Kreis korporation, 
Landrath. 

Die Ausführung des Neubaues eines 
Maſſiwen Stalles auf der katholiſchen 
Pfarre zu Lobdowo, veranſchlagt auf 
12313 Mark einſchließlich Lieferung der 
Materialien und einſchließlich Leiſtung 
der Hand⸗ und Spanndienſte, aber aus⸗ 
jchließlich des Titels „Insgemein“, ſoll 
im Wege der öffentlichen Ausbietung an 
einen geeigneten Unternehmer verdungen 
werden. (2651 
Verſiegelte und mit geeigneter Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote, welche das 
Bebot in Prozenten gegen die Anſchlags⸗ 
umme enthalten ſollen, werden bis zum 
Termine 


Montag, den 1. Juni cr, 
Mittags 12 Uhr 

von mir entgegengenommen und ſollen 

dann in Gegenwart der erſchienenen 

Bieter geöffnet werden. 

Koſtenanſchlag, Zeichnungen und Bes 
dingungen können in den Vormittags⸗ 
den bei mir eingeſehen werden. 
Strasburg Wpr., 12. Mai 1891. 

Bucher, Kgl. Regier.⸗Baumeiſter. 


Bekauntmachung. 


Am 1. October d. 33, ſoll bier die 
Stelle eines (2533) 

Schlachthaus⸗Jnſpektors 
beſetzt werden. Gehalt neben freier 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung 
1500 Mk. Thierärzte wollen ſich bet dem 
Unterzeichneten melden. Abmachungen 
über die Ausübung von Privatpraxis 
werden vorbehalten. 

Marienwerder, den 10. Mat 1891. 

Der Magiſtrat. 


Jwangsverſteigerung. 


Das in Grundbuche von Lana Sonnabend, d. 16. d. Mts., 


Band 19, S. 437 auf den Namen der 
Frau Gutsbeſitzer Erneſtine Ruben 
geb. Ackermann in Lahna eingetragene 
und im Kreiſe Neidenburg belegene Adl. 
Gut Lahna von 432, 97,06 Hektar Größe, 
1706,31 Mk. Reinertrag, 567,78 Mk. 
Nutzungswerth, ſo 


u 5 1236] 
am 2. Juli 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
verſteigert und der Zuſchlag 


am 3. Juli 1891, 


Mittags 12 Uhr 
ertheilt werden. 
Neidenburg, den 9. April 1891. 
Könialiches Amtsgericht III. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kavraſch, 
Band I, Blatt 6, auf den Namen des 
Kentier3 Rudolph Retzlaff einge: 
tragene, zu Kavraſch belegene Grundſtück 


am 12. Juni 1891, 
Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle verſteigert werden. (864 

Das Grundſtück iſt mit 209,13 Mek. 
Reinertrag und einer Flüche von 21.0373 
Hektar zur Grundſteuer, mit 132 Mek. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Aus zug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei II eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

am 12. Juni 1891, 

Nachmittags 1 Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Dt. Eylan, den 20. April 1891. 
Königliches Amtsgericht II. 


Bekanntmachung. 


Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
penſionirten Exekutors Adolf Krienke 
in Neuenburg gehörige, zu Unterberg 
belegene, im Grundbuche von Unterberg 
Blatt 97 verzeichnete Grundſtück, in der 
Größe von 33 Ar 15 qm, mit einem 
Reinertrage von 39% 0 Thaler und einem 
Jahresbetrag der Grundſteuer von 1 Mk. 
14 Pfg. ſoll öffentlich verſteigert werden. 

Als gerichtlich beſtellter Verlaſſen⸗ 
ſchaftspfleger der Adolf Krienke'ſchen 
Nachlaßmaſſe habe ich zum Verkaufe 
des oben bezeichneten Grundſtücks einen 
Termin auf 12394 

Mai cr. 


Sonnabend, d. 23. 
Vormittags 10 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Auszug aus der Grundſteuermutter⸗ 
rolle und beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts können vor dem Ter⸗ 
min in meinem Bureau eingeſehen werden. 
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Neuenburg —— d. 9. Mai 1891. 


u, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, den 15. d. Alte, 


Mittags 12 Uhr, 


werde ich auf dem hieſigen Markte vor 
dem SA (den Hauſe (2654) 
1 Kleiderſpind, 


75 Servietten, 
5 Bettlaken, 
verſchiedene Kurzwaaren, 
Sommer⸗ und Winterhüte, 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 
Strasburg, den 12 Mai 1891. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Für eine in Schönſee zu begrün⸗ 
dende Sammel- Molkerei werd. vorläufige 
Milch⸗Lieferungs⸗Offerten 
(mit Angabe der Anzahl der Kühe) an⸗ 
een vom Borfigenden des 
andwirthſchaftlichen Bauern = Vereins 


Schönſee. (2664) 


Nachmittags 4½ Ubr 
werde ich in Biſchofswerder bei dem 
Mühlenbeſitzer Willmann 


10 Körbe mit Bienen 
zwangsweiſe öffentlich gegen Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 

Dt. Eylau, den 12. Mai 1891. 

Sadowski, Gerichtsvollzieher. 


Proviant⸗Amt Grandenz kauft 


Roggenrichtſtroh 


zu Tages⸗ bezw. Marktpreiſen. 
Angebote von Produzenten er⸗ 
wünſcht. (2343) 


Re: ̃ — 
Blaue Saatlupinen 
Sommerroggen. 


und 


Witken "EA 


giebt billigſt ab 


H. Cohn, Neumark Wyr. 


Dom. Mortung b. Loebau Wpr. 

hat 600 — 800 Ctr. (2684 

Daberſche Eß⸗ und Saat⸗ 
Kartoffeln 


zu verk. Gefl. Off. u. Preisang. erb. 
Guts⸗Adminiſt. v. Pokrzywnicki. 


Circa 100 Centuerr 


Eß kartoffeln 


theils blaue, theils weiße, ſind zu ver⸗ 
kaufen in Warlubien bei dem Unter⸗ 
zeichneten (2711) von Bancels. 


— — — 
+ 
Kartoffeln 
ſowohl zur Saat als auch Speiſekar⸗ 
toffeln, gelbe Roſen⸗ und Daberſche, hat 
zum Verkauf Oſtrowitt bei Schön⸗ 
ſee Wpr. Abnahme an Ort u. Stelle. 
Simsen-, Beichskanzler-, 
Inno- u. Seed- 


Saatkartoffeln 


verkauft (2657) 
Dombrowken b. Groß Kruſchin. 


nie Eßkarkoffeln 


verkauft (2647) 
W. Sommer, Brauereibeſitzer. 


800 Ctr. ſchöne 


Saat- n. Eß⸗Karloffeln 


(Daber, Magnum bonum. Seed und 


Champion) verkäuflich in (2523) 
Gr. Ellernitz p. Graudenz. 
“omonoygug onen 4 
62) aaa ung 
279 37908 gun umoyYNS und gu uno 


njallogıuıg 
Wicke 


ſchwarze u. weiße, 


Kartoffeln 


Daberſche u. blaue 
verkauft Dom. Liſſakowo 
bei Graudenz. 


E77 und Weißklee 


von 45—50 Mark pro Ctr. bei (2693) 
©. F. Piechottka, 


6 Ctr. Weißklee 


Keimfähigkeit garantirt, verkäuflich in 
Sumowo p. Naymewo Wpr. 
Rothklee, Weissklee # 
Luzerne, Futterkräuter X 
Hülsenfrüchte, Runkeln 
Gräser ete. (1700h 


Carl Mallon, Thorn. 


A x 


Meissner Eberferkel 


in Knapp ſtaedt bei Kulmſee verkäufl 


nebſt dazu 


Belanntmachung. 0 615 brauner Nalach Sihere Prod. . dantı, 


4½ Jahre alt, 5° 9" groß, ſtarkes Pferd, 
ſteht zum Verkauf in (2680 
Dom. Konſchütz v. Neuenburg. 


A Bullen, 6 Ochſen 
und 2 Kühe 


gut angefleiſcht, ſtehen zum Verkauf 
bei Biber, Conradswal de 
(2662) v Bahnſt. Braunswalde. 


5 fette Stiere 
zum Verkauf bei (2646) 
Schröder, Gr. Lubin. 


Eine Kuh 
u. eine Sterke 


beide ſchlachtreif, ſtehen zum Verkauf 
bei Beſitzer Franz. Schönſee bei 
Podwitz. (2647) 


Eine gute Kuh 


zum Schlachten, 9 Ctr. Gewicht, preis⸗ 
werth zu verkaufen bei (2452 
R. Fiſcher, Amtsſtr. Nr. 7. 


Acht 10 Monate alte (2416) 


Schweine 


angefüttert, verkäuflich. 
C. Wendenburg, Gr. Ballowken 
per Neumark Weſtpr. 


5 junge, fette Schweine 
Ferkel 


(8 Wochen alt), verkäuflich in Ramut⸗ 
ken bei Nitzwalde. (2545) 


130 Mntterſchafe 


verſchiedenen Alters, zur Zucht geeign d. 
nach der Schur abzugeben. Schurgewicht 
im Durchſchnitt der Heerde 4½ Pfd. 
pro Kopf. Gr. Klonia, Kr. Tuchel. 
(2480) O. Aly. 


Prachtexemplar 
mer Dogge, 2 Jahre alt, 85— 90 
Ctm. groß, ſehr ſtark gebaut, Farbe 
getigert, auf den Mann gerichtet, über⸗ 
haupt dem Herrn getreu, iſt umſtände⸗ 
halber ſehr billig zu verkaufen. Gefl. 
Anfr. an Rudolf Mosse, Elbing. 

Eine ¼ Meile von Schneidemühl 
unmittelbar der Chauſſee belegene 

Landwirthſchaft 
ca. 200 Morg., incl. 40 Morg. Wieſen, 
verbunden mit großem Torfſtich, ſowie 
Milchverkauf, alles andere in gutem 
mad oe iſt wegen eingetretenen Todes⸗ 
alls ſofort zu verkaufen. Alles Nähere 
durch Herrn Klepke in Schneide⸗ 
mühl, Alter Markt Nr. 16. (2741) 

Ein reizend gelegenes (743 


N 
0 
Rittergut 

von 3600 Morgen, in Weſtpr., faſt durch⸗ 
weg Weizenboden, m. ſchönen Gebäuden, 
Park u. Wald, hochfeinem lebenden und 
todten Inventar (darunter 74 ſchöue 
Pferde ꝛc.) iſt bei 300 000 Mark An⸗ 
jeblum krankheitshalber zu verkaufen. 
n Getreide liegen noch an 2300 Ctr. 

zum Verkauf. 
Ebenſo habe ich auch kleinere 


vorzügl. Güter 


zum Verkauf an Hand von 600 bis 
2000 N auch Hofbeſitzungen von 
30 bis Morg. bei mäßigen An⸗ 
zahlungen und guten Hypotheken. 


Adolph Pohl, Danzig, 


Poggenpfuhl Nr. 25. 


Eine alte, gangbare Zächerei 
hierſelbſt, habe ich im Auftrage vom 1. 
Oktober cr. zu verpachten. 2687) 

Burggraf, am Markt. 


Eine Bäckerei 


ehöriger Bopuung, ſowie 
ſämmtl. Backutenſilien u. Ladeneinricht. 
iſt von ſofort unter günſt. Bedingungen 
5 verpachten, auch gleich zu beziehen. 

fferten werden briefl. mit Aufſchriſt 
Nr. 2740 durch d. Exp. d. Gefell. erbet. 


Bin Willens, m. am täg. Markt gel 
— kleines — 


Kurzwaarengeſchäft 


mit lohnendem Putzbetrieb, Familien⸗ 
E halber ſofort günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme gehören 3⸗ bis 
400 Mk. Reflektanten erhalten Aust, b. 

Frau M. Hannmann, Danzig, 
(2738) Mattenbuden 6. 


Ein Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Putzwaaren⸗Geſchüft 


in einer Stadt von ca. 6000 Einwoh⸗ 
nern u. guter Umgegend (Pr. Poſer) iſt u 
verkaufen. Off unt. Nr. 4082 an d 
Exp. des „Bromberger Tagebl“ (100 


Ein gangb., einzig am Ort gelegen 
Schuhwaaren⸗Geſchäft 
mit Einrichtung und guter Kundſchaf 
umzugshalber zum 1. Oktober cr. oda 
früher zu verkaufen. Erforderlich cin 
3000 Mk. Auskunft ertheilt A. Rö. 
Bromberg, Sedanſtraße 6. (2250) 

Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
das in dieſem Jahre in Steegen u 
der Oſtſee erbaute 2700 


8 
0 
Logirhaus 
am 1. Juni cr. eröffnet wird und Kran 
fowie Sommerfriſchler zu einem feh 
civilen Preiſe aufnimmt. 
Gefl. Anfr. bei Lüttke, Stutthoſ 


. .. 

Zwei Häuſer 
mafj., nebeneinander ſtehend, mit je 7 
und 8 Wohnungen, 4 Morgen Laud dicht! 
daneben, Pumpe auf dem Hof, Silos? 
lungen u. Schuppen mit Tenne, 150% 
Mark Miethsertrag, unweit der Rıya 
Werkſt. d. Oſtbahn in Oſterode, Tun 
25 171 Mark, feſte Hypothek, ſollen bilig 
verkauft werden. Offerten werden bi 
lich mit Anffchrift Nr. 2667 durch die 
Grpebiston de Belelligen eben. 

Ein gut eingef. Materialw., Vor: 
koſt⸗ u. Milchgeſchäft, verb. m. fein 
Reſtaurant, beſte Lage größ. Stadt, Il 
ſofort, plötzlich eingetret. Verhältuſſe 
halber, mit feſter Kundſchaft preisw iu 
verkaufen. Hypothek feſt, Anzahl. nah 
Uebereink. Off. unter A. 250 bef. lie 
Exped. der Alt⸗Pr. Zeitung, El bla. 


Gaſtwirthſchaft 


mit 55 Morgen Land und Wieſen, fol 
ſchleunigſt, da der bisherige Beſitzer 
verſtorben, verkauft werden. Nähe 
durch Oitsſchulze Krüger, Ottlot⸗ 
ſchin bei Thorn. (2606) 


Gaſtwirthſchaft 


mit Kegelbahn, 5 Morgen Garten, 
wo eine Gärtnerei betrieben wird, in 
einer Provinzialſtadt, iſt umſtändehalbet 
für 18000 Mark mit 3000 Mark An: 
zahlung ſofort durch mich zu verkaufen, 

E. Sallach, Gaſtwirth, Fittowo 
bei Biſchofswerder Wor. (1 


Die zur Fähre Neuenburg gehörig 


Badeanſtalt 


iſt billig zu verkaufen. Anfragen bean 
wortet Herr Gutsbeſitzer Thimm 
Unterberg bei Neuenburg. (2152 
Für mein Colonfal- und Eise 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich von fofn 
einen jungen Mann 
zu engagiren, der flotter Verkäufer un 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 6e 
halts forderung ift anzugeben, perſönlic 
Vorſtellung erwünſcht. (215 
Emil Dahmer, Schönſte. 
ch ſuche für mein Kurzwaaren 
Geſchäft zu ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann 
als Verkäufer. Derſelbe muß M 
polniſch. Sprache mächtig fein: Schrift 
liche Offerten nebſt Einſendung de 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an 
Hermann Gembicki, Thorn. 


Eine Plätterin und 
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verlangt Markt 12. 1 Treue 
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Ein Krnggrundſtück 
mit gut gehender Bäckerei, in einem 
großen Kirchdorfe Ermlands, iſt für 


den billigen aber feſtea Preis von 12000 


Thlr. bei einer Anzahlung von 1500 bis 
2000 Thlr. zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück beſteht aus 30 Morgen Weizen⸗ u. 
120 Morgen leichterm Acker, ins 
Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, Wohn: 
aus, Scheune, Gaſtſtall, Schuppen von 
ohlen, Schweine: und Holzſtall maſſid, 
feſte Hypothek, m. fämmtlichem lebenden 
und todten Inventar als 5 Pferde, 9 
Stück Vieh u. ſ. w. Offerten ſind zu 
richten an P. Kowaleski, Gaſtwirth, 
(2182) Gr. Purden. 


Selten günſtiger Kauft 


Am 2. d. M. kommt ein in Mewe 
am Markt belegenes dreiſtöckiges, maſſ. 
Bäckerei⸗Eck⸗Grundſtück mit vielem 
Land u. wunderſch. Gart. a. Haus zum 
gerichtl. Verkauf. Eingetragen ſind über 
14500 Mk., es verzinſt ſich über 
21000 Mk. Käufer braucht zur Anz. 
nur 3—4000 Mk. Näh. Ausk. hierüber 
ertheilt A. Stein, Mewe. (2378) 


N N Hancf‘ 
Yarzellirung von Clausfelde 
bei Schlochau. (1787 
Noch 2000 Morgen Land zu 
verkaufen. Acker nach landſch. Taxe 
meiſt Cl. II. und III., auch I. Wieſen, 
Wald, Torfbruch, Ziegeleigrund⸗ 
ſtücke mit reichem Thonlager vorhanden. 
Der Acker iſt bereits beſtellt. Preiſe 
ſehr billig. 
Die Gutsverwaltung. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


Von Niederungs⸗Grundſtücken in 
Nuudewieſe, einer Geſammtfläche von 
1200 Morgen vorzügl. Torſwieſen, Acker 
ſowie 2Gaſthäuſern, ſollen parzellirungs⸗ 
weiſe freih. verk. werden. Zu näheren 
Beſprechungen u. Einleit. v. Verkaufs⸗ 
bedingungen wird!] der Unterzeichnete am 

Dienſtag, den 19. Mai 1891, 

-von Nachmittags 1 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Brömmer⸗ 
Gut Rundewieſe anwefend fein. Be⸗ 
dingungen werden ſehr güuſtig geſtellt. 
(2474) Joſeph Iſaacſohn. 

Mein Grundſtück 
Kamionken bei Hardenberg, ¼ Meile 
von Bahnhof Härdenberg und Chauſſee, 
welche nach Neuenburg führt, gelegen, 
beſtehend aus ca. 36 Morgen ſehr gutem 
Ackerlande und Wieſen, alles in einem 
Plane, mit neuen Wohn: und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, bin ich willens, preis⸗ 
werih bei 3000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Landſchaftsgelder ſtehen da⸗ 
kauf 3400 Mark zu 3½ %. (2682 

L. Jacoby, Neuenburg. 


Ein ſchönes Grundſtück 


von 264 Meg. durchweg Weizenboden, 
Gebäuden und r % dir i. gr. 
irchdorf und Chanffee, ¼ Meile von 
er Bahuſtation, Laudſch. darauf, wegen 
Altersſchwäche bei mäß. Anzahlung billig 
zu 0 Näheres unter Nr. 2557 
in der Exped. d. Gef. 
Familienverhäunighalber beabfichtige 
ich mein vollſtändig allein liegendes 


Grundſtück 


. 59 Hektar groß, Boden I. und II. 
Klaſſe, unmittelbar an der Zuckerfabrik 
und Ehanffee belegen, mit neu erbauten 
Gebäuden, komplettem lebenden und 
todten Inventar, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchr. 2506 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtück 
mit Reſtauration und Bäckerei ſo⸗ 
wie 2 kl. Wohnungen iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen in 
Thorn, Melinenſtr. 89. (2504) 


6000 Mark 


werden auf eine adl. 2 — von 400 
Morgen im Kreiſe Roſenberg gleich 
hinter der Landſchaft zu mäßigem Zins⸗ 
fuß zu leihen geſucht. Zu erfragen u. 
Nr. 2568 in der Exp. des Gef. 

Suche von ſofort oder vom 1. Juli 
8. cr. einen kautionsfähigen (2716) 


Mühlenpächter 


für meine dreigäng. Mahl⸗ u. Schneibe: 
mühle. 


Oſusznica b. Liepnitz, 12. Mai 1891. 
Rutz, Gutsbeſitzer. 
Eine alte Lebensverſicherungs⸗ 
Anſtalt ſucht einen 


Reiſeinſpektor 


für Weſtpreußen. Inhaber von 
Lebensverſicherungs Agenturen m. 
nachweisbarem Erfolge, ſowie auch 
Are energiſche Herren, welche 

eigung zur Lebensverſicherungs⸗ 
brauche haben, belieben ihre Adr. 
mit Lebenslauf, Photographie und 
Referenzen an die Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 2586 einzu: 
reichen. 

Per 1.— 15/6 reſp. 1./7 Eintritt, 
uche für Danzig und Umg. e. größere 
nz. g. ausgeb. mit feineren Manieren 
ausgeſtatteter ne (2259 
Materialiſten @ 
reſp. flotte Expedienten, poln. ſprechend, 
bei g. Salair. Zeugniß⸗Cop. u. Pho⸗ 
117 bitte umgehend 


Ein junger Mann 
us guter Familie, 23 J. alt, militärfrei, 
der ſchon 1 Jahr in einer größeren Wirth⸗ 
ſchaft praktiſch thätig geweſen, ſucht zu 
einer weiteren Ausbi 


Familienanſchluß ſehr erwünſcht. Jede 
näh. Auskunft erth. jeder Zeit Pietſch, 
Victorowo bei Rehden Weſtpr. 
Daſelbſt iſt — Thymotheum 
verkäuflich. (2649) 


Ein gewandter Müller 
welcher mit Walzen: und Steinmüllerei 
vertraut iſt, ſucht von ſofort oder zum 
20. d. Mis. Stellung. Offerten unter 
Nr. 2701 an die Exped. des Gef. erb 

Suche als folider, anſpruchsl., energ 
Landwirth von ſof. oder ſpäter Stellung 
als Inſpektor. (2513 
Bin 34 J. alt, verh, ohne Fam., Buchf. 
u. poln. Sprache mächt. Pr. Ref. ſt. z. S. 
Offert. b. u. A. J poſtl. Schwetz a/ W. 
Ein 23 Jahre alter, militär⸗ 
freier 


Pirihſchafts⸗ Beamter 


mit guter Haudſchrift, der eine 
landwirthſch. Lehranſtalt abſolvirt, 
ſowie über 5 Jahre praktiſch thätig 
iſt, auch der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht Stellung z. 1. Juli 
eventl. ſpäter. Gegenw. a. einem 
größt. Gut ſchon längere Zeit unt. 
direkter Leitung thätig. Meldung. 
werden briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2639 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zum 1. Juli cr. ſuche Stellung als 
Inspector. (31) 

29 Jahre alt, militärfrei, 11 Jahre Land⸗ 
wirth, mit Drillkultur u. Rübenbau voll⸗ 


ſtändig vertraut. Gefl. Off. erbitte unter 
H. 8. poſtlagernd Nikolaiken Weſtpr. 


Ein ſolider, nüchterner (2629) 
Spritfabrikant 


welcher ſechs Jahre hindurch in jetziger 
Stellung zur Zufriedenheit ſeiner Herr⸗ 


ſchaft felbftthätig iſt, mit dem Apparat Bei 


und der Maſchine gut umzugehen und 
kleine Reparaturen an denſelben ſelbſt 
auszuführen verſteht, ſucht ähnl. Stell. 
vom 1. k. Mis. ab. Gefl. Off. n. entg. 
Willamrzi, Inſpektor in Fronau 
bei Brieſen Wpr. 

Für unſer Eiſenwaaren⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Küchen⸗Magazin, ſuchen 
wir zum baldigen ev. ſpäteren Antritt 
einen branchekundigen ; (60) 

tüchtigen Expedienten 
welcher der polniſchen Sprache müchtig 
iſt. Gebrüder Freund, Ratibor. 

Zum baldigen Antritt ein junger 
Maun (Materlaliſt) geſucht, welcher 
in Buchführung bewandert und 
Lagerarbeiten verſteht. Offerten 
mit Gehaltsauſprüchen und Photo⸗ 
graphie ſind unter Nr. 2148 an 
die Exped. des Geſ. zu richten. 

Für unſere Eiſenhandlung ſuchen wir 
zum 1. Juni cr. einen tüchtigen (2422) 


Commis, mo), 


der gut polniſch ſpricht. Den Bewer⸗ 
bungen find Gehalts = Anfprüche und 
Zeugnißabſchr. beizufügen. 

Gebr. Herzfeld. Löbau Wpr. 


Ein tücht. Verkäufer 
(Chriſt), der polniſchen Sprache mächtig, 
findet bet freier Station in meinem 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft per gleich oder 1. Juni Stellung. 
C. A. Rieſemann, Marienburg Wpr. 

Ein junger Mann und 
ein Lehrling 

finden in meinem Colonialwaaren⸗ und 

Saaten⸗Geſchäft von ſofort Stellung. 

2655) J. H. Moſes, Brieſen Wpr. 

Für mein Colonial⸗ u. Deſtillations⸗ 

Geſchäft ſuche vom 20. Mai ab einen 
jungen kathol. Mann 

beider Sprachen mächtig u. m. einfacher 

Buchführung vertraut. Offerten unter 


P. 140 poſtl. Berent erb. (2545) 
Ein jüngerer, tüchtiger (2672) 


Barbiergehilfe 
findet von ſofort oder 1. Juni dauernde 
und angenehme Stellung bei 
A. Weiß, Thorn, Jacobs⸗Vorſtadt 5. 


1 Schweizerdegen 
und ein Schriftſetzer, welche im Be⸗ 
ſitze guter Zeugniſſe ſind, finden dauernde 
Condition in der Buchdruckerei von 
2550) Wilhelm Becker, Dirſchau. 


Ein Malergehilfe 
kann bei hohem Lohne ſofort eintreten. 
2539) H. Nipkow, Oſterode Oſtpr. 

Tüchtige Sattlergeſellen 
für Wagen: u. Polſterarbeiten finden 
bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung 
bei E. Glatten, Sattlerm., Culm a. W. 

Daſelbſt können (1972 
2—3 Lehrlinge 
ſofort eintreten. 

Zwei tüchtige (1970) 
Stellmachergeſellen 
einer auf Räder und einer auf Kaſten 

und Geſtelle, ſowie zwei tüchtige 

Schmiedegeſellen 
auf Hufbeſchlag, einer muß am zweiten 
Feuer arbeiten können, finden von ſofort 
dauernde Beſchäftigung. 

Fr. Kuligowski, Wagenbauer, 

Brieſen Weſtpr. 
2 tüchtige Ofenſetzer 
n dauernde Beſchäftigung bei (2691 


5 fin de 
Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. A. Przekopowitz, Töpferm. Graudenz. 


lung Stellung. E 


Dachdecker 
für Schiefer, Ziegel und Pappdächer, 
finden Weck bei Rauchfuß, 
ülteſtes Dachdeckungs⸗Geſchäft in Dt. 
v lau. (2546) 


Dachpfannenmacher 
Bügen und Abſetzen, ſucht b. hoh. Acc. 
C. Schulz, Rodelshöfen 
(2547) bei Braunsberg. 


Ein tücht. Zieglergeſelle 
findet Beſchäftigung gegen Lohn oder 
Akkord bei Anton Roehr, Ziegler⸗ 
meiſter in Boguſchau per Lindenau. 


Zuverläſſige (2644 


Ofenſetzer 


finden von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Weiß, Graudenz. 
Ein Schmiedegeſelle 
und zwei Burſchen 
können von ſofort eintreten bei 
M. Lewandowski, Schmiedemeiſter, 
Brieſen Weſtyr. (2479) 
In Mühle Klein Heyde bei Dt. 
Eylau können 
zwei Müllergeſellen 
gute Scharfmacher, die mit Walzen⸗ 
müllerei Beſcheid wiſſen und nüchtern 
ſind, eintreten. Nur ſolche können ſich 
melden. Antreten vom 15. oder 1. Juni. 
(2536) Lehrbaß. 


Ein Müllergeſelle 
findet vom 24. Mai cr. oder früher bei 
monatlich 36 Mark mindeſt Verdienſt 
dauernde und angenehme Stellung in 
Obramühle b. Schwe rin a. Warthe, 
Prov. Poſen. (2596) 
„Ich ſuche vom 1. Jali d. Is. ab 
einen unverheiratheten (2713) 

Rechnungsführer 
mit dem Poliztifach und der Hoſwirth⸗ 
ſchaft völlig vertraut. Bewerber muß 
bereits mehrere Jahre auf einem großen 
eſitz in ähnlicher Stellung geweſen 
ſein. Gehalt 800 Mk. bei fr. Station. 
Herrſchaft Markowo b. Arg enau, 


Provinz Poſen. unkel, 
Landes⸗Oekonomierath. 
3 Rechnungsführer und Hofver⸗ 
walter, einer davon auch im Amtsgeſch. 
firm, 2 Brenn.⸗Verw. u. 6 Gärtner 
ſucht A. Werner, Wirtbſchafts⸗In⸗ 
ſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12. (1577) 


= z 
10 Juſpektoren bei 600— 1200 
M. Gehalt, 4 Vorwerks⸗Inſpektoren, 16 
jüngere Inſpektoren, 4 Rechnungsführer 
von gleich u. 1. Juli geſucht durch A. 
Albrecht, Königsberg i/Pr., Alte Reifer⸗ 
bahn 28, pt. I. Beding. geg. 20 Pf.⸗Mk. 

Ein tüchtiger, zuverläſſiger (2594) 

Inſpektor 

findet ſofort Stellung auf Gut Bienau 
bei Liebemühl. Bei Einſendung von 


Zeugnißabſchriften ſind Gehaltsanſprüche * 


gleichzeitig anzugeben. 

Ein junger, fleißiger, tüchtiger 
Wirthſchaftsbeamter 
wird für ein kleineres Gut unter Lei⸗ 
tung des Prinzipals geſucht, von ſofort 
oder 1. Juli. Gehalt 700 Mik. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2383 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Sofort (2676 
findet ein unverh., älterer, prakliſcher 
anſpruchsloſer 

Wirthſchafter 
Stellung. Gehalt 240 Mk., perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 
Schwirſen bei Culmſee, im Mai. 
Lörke, Pfarrpächter. 
Ein ſolider, tüchtiger [2396 
Wirthſchafter 
zum 1. Juni oder 1. Juli cr., 300 Mark 
Gehalt p. a., und eine tüchtige, beſcheidene 

Meierin 
per 1. Juni oder 1. Juli, Gehalt 280 
Mark, geſucht, bei guter Leiſtung bis 
300 Mk. Offerten unter Ch. 100 
poſtlagernd Sommerau Weſtpr. 

Von ſofort oder 1. Juni cr. wird 
ein tüchtiger (2558) 


ud. Wirth od. Wirthſchafter 


geſucht. Venske, Guttlin 
b. Culm a. W. 


Die Hofverwalterſtelle 
in Stolno bei Kl. Czyſte 
iſt beſetzt. (2660) 
Guts verwaltung Stelno. 


Juſpektorſtelle in Kullig iſt 


— 


beſetzt. (2663) 
Einen älteren, umſichtigen 
Hofbeamten 

der auch die Speicherverwaltung zu 


übernehmen hat, ſucht zum ſofortigen 
Antritt Baetge, Wielowies 


(2575) bei Koscielec. 
SGESSAMEILSD 
E Domaine Taubendorf 
& bei Rehden ſucht zum 1. Juli 
8 . Saen energiſchen, unver⸗ 
3 Hofmann 8 
der mit der Feldarbeit vertraut 
f 56) 
iſt. u E 
ORBSSEEIBSNDS 
Ein tüchtiger, re (2388) 
2 


wird von ſofort oder 1. 
von Dom. Baier ſee b. 


Einen Vorreiter 
ſucht Dom. Goldau per Sommeran, 
ebendaſelbſt ſtehen (258) 
lle 


30 Laufſchwei 


zum Verkauf. 

In Birkeneck bei Strasburg 
findet ein (2659) 

Akkordunternehmer 
mit 24 Mann zum Mähen von Klee, 
Gras und Getreide, ſowie zu allen an⸗ 
deren Arbeiten den Sommer hindurch 
Beſchüftigung. 


Die hieſige Elevenſtelle 
kann ſofort beſetzt werden. Brennerei, 
ſtarker Hackfruchtbau, Feldbahn, Molterei, 
Vieh⸗ und Schweine⸗Maſt (2576) 
Dom. Berkenbrügge 
b. Sellnow N./ M. 
Für mein Tuch⸗ u. Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 
Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen. (2601) 
S. Schendel, Thorn. 
Ich ſuche für mein Waarengeſchäft, 
welches Sonnabend geſchloſſen iſt, 
einen Lehrling 
achtbarer Eltern von ſogleich. (2428) 
C. Weiß, orn. 
Für eine größere Guts⸗ u. Handels⸗ 
gärtnerei wird ſofort 7 
ein Lehrling 
gewünſcht. Meldungen werden briefl 
mit der Auffchrift Nr. 2540 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

In meiner Material⸗ und Schuitt⸗ 
waaren⸗Haudlung findet (2542) 
ein Lehrling 

ſofort Stellung. Carl Lehmann, 
Gr. Lichtenau Wpr. 
Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Spielwaarengeſchäft — Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen = fuche ich £ (2669) 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und auch einen 
tüchtigen Verkäufer 
per ſofort zu engagiren. 
Max Cohn, Thorn. 


8778 8d 


Für meinen früheren Lehr⸗ 
* Ling, welcher 3 Jahre in meinem 7 

Eolonialwaaren:, Delikateſſen⸗ 
% und Wein⸗Geſchäft lernte, ſuche % 
N ich per 1. Juli cr. Stellung * 
als Verkäufer, Yagerift oder 
N leichte Comptoirſtellung. 


2 6 ne für mein 
2 Lehrlinge 


= ebenfalls per 1. Juli cr. Off. 
unter Nr. 2668 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


de ee eee 


Zum ſof. Antr. ſuche ich für mein 
Drogen⸗ und Farben⸗Geſchäft einen 
Lehrling. 
Station und Beköſti ung im Haufe. 
(2712) Carl Groſſe, Bromberg. 
Lehrlinge 
können noch eintreten bei (3692) 
ul. Lewandowski & Hering, 
Buch⸗ und Steindruckerei. 
Suche zum 1. Juni 2 
einen Lehrling 
aus anſtändiger Familie für mein Hotel. 
Ru d. Grumbach, Oſterode Opr. 


Einen Lehrling 
zur Stellmacherei ſucht (268 
J. Krauſe, Feſtungsſtr. 16. 
2 Lehrlinge 
die polniſch ſprechen können, finden in 
meinem Manufaktur⸗, Tuch⸗, Kurz: 
u. Schuhwaaren⸗Geſchäft, das Sonn⸗ 
abends geſchloſſen ift, ſof. Stellung. 
Bernhard Henschke, 
(2289) Neumark Weſtpr. 

Eine bereits in Stellung geweſene 
Kindergärtnerin I. oder II. Claſſe 
mit guten Zeugniſſen oder ein unge⸗ 
prüftes, nicht zu junges Fräulein wird 
für 2 Knaben im 6. u. 3. Jah 


ahre verl. 
Alex. Löwenſon, Thorn. (2581) 


Eine Mehlverkäuferin 
der poln. Sprache auch mächtig, wird 
von ſofort für eine Mühle geſucht. 

Meldungen mit Zeugniß⸗Abſchriften 
unter Nr. 2548 an die Exped. des Gef. 
erbeten. 

Ein junges Mädchen, mof., aus an: 
ſtändiger Familie, ſuche per 1. Juni 
cr. für mein Bier⸗ en gros u. en detail 
Geſchäft als 2 (2502) 

Verkäuferin. 
Referenzen erwünſcht 
Moritz Laboſchin, Gneſen. 


Ein erfahrenes Mädchen 
moſ., mit allen Fächern der Hausw. 
vertraut, w. p. ſofort als Stütze der 
Hausfrau gel. Bevorzugt, die Poln 


Spr. mächt. find. 226 
M. Jacobowitz, Lautenburg Wpr. 


Ein anſpruchsloſes, junges (2297 
üdchen 
welches Luſt dat die 5 zu 
erlernen, bei reier Station ge udit, 
Dom. Schönwalde bei Schönau, 
Kreis Schlochau. 


4 2 


u 


(2686 


or 
— 


J nebſt Wohnung und Zubehör, am 


Ein junges Mädchen aus anſtänd 
Familie ſucht zur EN (2625) 
Erlernung d. Landwirthſchaft 

1. Juni, rüh., 
Off. bitte an 99801 G fei „Allen 
ſtein, Oberſtraße, zu richten. 


sss 


„Ein auſtändiges (2417) 
jüd. Mädchen 
in geſetztem Alter, in der Küche und 
Wirthſchaft bewundert, findet ſofort Stel⸗ 
lung bei Kurzinsky, 

Tautenburg Weſtpr. 


— —— — 


Eine Meierin 
welche Erfahrung in Kälberaufzucht und 
Schweinemäſtung beſitzt, wird gegen 
gutes Gehalt und Tantteme geſucht von 
Dominium Neudeck b. Freyſtadt Wp. 
Eine tüchtige Meierin 
die auch mit Federvieh⸗ und Schweine⸗ 
zucht gut bewandert iſt, findet zum 1. 
ze d. Is. bei 300 Mark jährlichem 
ehalt Stellung in Dom. Karbo wo 
bei Strasburg Wpr. (2652) 
Böslershöhe bei Graudenz ſucht 
zum 1. Juli eine ältere, energiſche 
Wirthſchafterin 
die mit der Küche, der Milchwirthſchſt, 
der Geflügel⸗ ſowie Kälber = Aufzucht 
gründlich Beſcheid weiß. (2571) 
Zeugniſſe und Gehalts - Anfprüche 
erbeten. Fr. A. Buchholz. 
Geſucht zum 1. Juli eine (2581) 
tücht. erfahr. Wirthin. 
Zeugniſſe und Gehaltsauſprüche zu ſenden 
an Frau von Muellern, Zempel⸗ 
fowo Wpr. 


Ein Kindermädchen 


das außer dem Hauſe ſchlafen muß, ſucht 
2706) F. Seearün. 


Eine zuverläſſige (2201) 
Kinderfrau 
bei 150 Mark Lohn geſucht. Meldungen 


unter Nr. 2201 an die Exped. des Geſ. 
erbeten. 


Ein Kellerlokal 


mit Materialw.⸗Geſchäft u. Bier⸗ 
verkauf, ſich auch eignend z. Bier⸗ 
verlag, in d. Nähe d. Bahnhofes in 
Bromberg, viel Fremdenverkehr, iſt 
Umſtände halber von ſofort oder 1. 
Juli d. J. anderweitig zu vermiethen. 
Gefl. Offerten werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 2626 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Laden 


Markte, im Hauſe des Herrn W. v 
Trampezinski, in günſtigſter Lage, 
vom 1. Oktober a. er. zu vermiethen 
Gebr. Oſer Alexander, Nakel Netze 


Mein Geſchäftslokal 


beſte Lage am Markt, worin ſeit vielen 
Jahren ein Colonialwaaren-, Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Reſtaurations⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wird, mit Hofraum und Aus: 
ſpannung, bin ich willens, anderer Unter⸗ 
nehmungen Hulber von ſofort unter 
günſtigen Bedingungen ſehr billig zu 
verpachten. (2648) 

H. Rosenberg, Culm Wpr. 


ANN NN NN 
2 Ein Geſchäſtslokal; 


Nn dem feit 36 Jihren ein 88 


Manufacturwaarengeſchäft mit 
gutem Erfolg betrieben wird, 
iſt Umſtände halber in einer 
N lebhaften Kreisſtadt Maſuren's 
mit Bahn, Militär, Seminar 
vom 1. Oktober zu vermiethen, 
2 bezw. das Geſchäft von ſogleich 
zu übergeben eventl. m. Grund⸗ 
N ſtuc. (1349) 
> 4 Offerten sub U 2996 bef. 
die Annonce. ⸗ Expedition von 
x Haasenstein & Vogier 
A. G., Königsberg /r. 


d e ed ende 


2 Stuben mit Zubehör v. 1. Juli 
zu vermiethen. Markt 13, Hof. (2705 
Sees 
Ernites 


Heiraths 
Heirathsgeſuch. 
Ein gut ſituirt., ſolid. Kauf⸗ 
mann, kath., 29 Jahre alt, 13 Jahr 
beim Fach, gegenw. in Stellung, 
mit 5000 Mk. Vermögen, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Damen, denen 
3 an einer glück. Verehel. gel. iſt u. 
auf dieſes aufrichtige Geſuch reflek⸗ 
2 tiren, werden gebeten, ihre Adreſſe 2 
3 brieflich mit Aufſchrift Nr, 2370 2 
in der Expedition des Geſelligen 3 
2 niederzulegen. Schriftſtücke auf 8 
Wunſch ſofort zurück. 2 


* 
See 00000 000H 0000040 


Aufrichtig reell! 
4 Ein ſtrebſ. r . — ev. 
„ n. ungeb., v. angen. Aeußer 
m. u Srmdft., ff. Broöft., ſ. pa 
Lebensgefährtin b. z. gl. Alt., Wittw. 
u. ausgeſchl, m. Verm. Nur ernſtgem, 


8 8 
x 
25 


99999990999 
000800699 900089% 


Ein Mä den Tag] Off. Nr. 2627 an d. 
e lentend Ae a d al Bade. Ebefad. 


Specialarzt für Angens und 
Ohrenkrankheiten 


Dr. Kunz, 
Thorn, Eliſabethſraße 88. 


Sprechſtunden: 8—12, 3—5. 


Fpezialarzt r gereist 


Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107 


zahlt für Baar-Depositen 
2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 
gute Effecten, 


notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 


br Ohr⸗, 7 — u. Naſeukranke] beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 


Dr. Wittig, abe Lachen Jr 1. 
“Rotterdam 


(worin die Koften für Courtage ꝛc. enthalten find) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 
löͤſt fällige Con pons ihren Kunden ohne Abzug ein, 


Caffee⸗Lagerei. berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 


Das Geſchäft bleibt an beiden 
Pfingſtfeiertagen geſchloſſen. 
2688) Otto Schmidt. 


Meine Geſchäftsräume ſind an 
beiden Pfingſtfeiertagen (2219 


ganz geſchloſſen. 
H. Wiebe, Ziefenburg, 


Selikateßß, Colonial⸗ 
und Eiſenwaaren⸗ Handlung. 


Der Ausverkauf meines wa des Nat einge in shaft a 100 


Schuhwaaren- 


Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, 


übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen ur 


resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ 
tragenen Hypotheken. (13688) 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen leben zur Verfügung. 


Weſddeuſhe Derfiperungs-Artien-Bank in Een. 


(Feuerverſicherung) 
Der Geſchäftsſtand der Bank ergiebt 5 ans den nachſtehenden ar 


... M. 1201 834262. — 
r a 600000. — 
Prämien, Gebühren und Zinſen in 1890. „ 2227784. 44 
Prämien⸗ und Kapital⸗Reſerven 2122171. 20 


= 2 2 1 
Detail- deschäfts Die Geſellſchaft veruchert Gebäude, Mobilien, Waaren, Maſchinen und 
Vorräthe, ſowie Gegenſtände der Landwirthſchaft gegen Brand⸗, Blitz⸗ und Ex⸗ 
ploſionsſchäden. 
Zur Vermittelung von Verſicherungen ſind ſtets gern bereit 
Haupt⸗Agent F. Czwiklinski, Kaufmann in Graudenz 
1 „ Carl Trauschke, Kaufmann in Eulufee 
5 2 2 Boldt, Kreistaxator in Culm 


wird weiter fortgeſetzt. 


J. Ascher, 


Schuh: u. Stiefelfabrif, 
(2614) Marienwerderſtr. 6. 


Militär⸗ Handschuhe, 


ſtets vorräthig bei 
J. Salatowski. Schubwacherſte 12 


Tragbäuder 


in größter og zu billigen Preiſen 
empfieblt (2563 


J. Salatowski, Schuhmacherſtr. 12. 


= Strohhüte 
3 für Herren, Damen u. Kinder, 
2 Sonnenſchirme, 
N Handſchuhe, 
2 Strümpfe 
= empft bit (2450) 
5 Albert Früngel, 
Herrenftraße 26 


Zum 


Feſte (2422) 


offerirt anerkannt feinſtes Wiener 


Mundmehl, Kaiſer-Auszug, Wei⸗ 
zeumehl 00, täglich friſche Pfund⸗ 


efe Alexander Loerke. 8 


Sehr feine 


Margarine 


pro Pfd. 60 Pf., offerirt (2729 
Alexander Loerke. 


Konihüger Bairiſch⸗Bier 


If. helles Märzen, 
dunkel Export, 
33 Flaſchen für 3 Mark, 


danziger Actien⸗Bier 


. helles Böhmisch, 
. Lager-Bier, 
30 Flaſchen für 3 Mark. 
Neſtaurateuren und Wiederverkäufern 
mit Rabatt in Gebinden zu Brauerei⸗ 
preiſen, verſendet (1334) 


Gustav Brand. 


Die Brod⸗Fabrik von 
F. Senkpeil 


in Culmſee 
3 zum bevorſtehenden 15 — eine 
große Aus wa 65) 


Kofinenfrikel a. gal 


von 1 Mk. bis zu 2 Mk. 50 
Beſtellungen werden Rd aus⸗ 


eführt. 

Heringe! Heringe! 
für Wiederverkäuf. u. Konſument. 
g len- Fri we grobe 15 . 

en⸗Heringe in feſter ſcho a 
d. ca. 19-17 Schock Inh. 19 M. 


8 * — * 1 ** * 


12— 
bei € orten in gleicher Hualität 
uur in 8 Größen. 3» Probe 
uch in halben und viertel Tonnen. 
0 Abnahme von ganzen Waggon⸗ 
Er en per Tonne 1 Mark billiger. 
reiſe verſtehen ſich ab hier gegen 
ee od. Vorherſend. d. Betrags. 


H. Cohn, Danzig, 
Fiſchmarkt 12. 
1 bet dll Dirniß 


„ w. offerirt 
. t Pi — FE 


zalsaack abi 


— eee in sad 


Mafcyinenfabrik us Teen | 


N Hrn f 


e zu coulanten Conditionen als 


General⸗Vertreter für 


Ruston, Proctor & Co., Lincoln 


Locomobilen u. Excenter-Dreſchmaſchinen 
or züge: 
der Excenter⸗Dreſchmaſchinen 
allen ander. Syſtemen gegenüber: 
Gar keine Kurbelwellen, 
keine inneren Lager mehr. 
Größte Erſparniß au ; 
Schmiermaterial, Repara: 
turen und Zeit. Einfache 
Conſtruktion. Geringer 
Kraftverbrauch. Beſte und 
vollkommenſte Maſchine der 
a Gegenwart. 5 
Ferner offeriren alle ſonſtigen landw. Maſchinen u. Geräthe, ſpeciell: 
Rud. Sack’s Drillmaſchinen u, ı ſelbſtthät. Saatfaſlenregulirung = 

Getreide⸗Breitſäemaſchinen u. Kleekarren 
Düngerſtren Maſchinen (Patent Hampel & Schlör) 
Dünger⸗ Mühlen. (Patent Weber) 
Bud. Sack’s Tiefenltur⸗ und Univerſal⸗Pflüge 
Normal⸗Pflüge (Patent Ventzki) 

(4761) 


drei⸗ und d Schäl⸗Pflüge 

Laake'ſche Wieſen⸗ und Acker Eggen 2 
Grubber, Eggen, Häufel⸗ u. FEE wre 
| altered m 555 


Zutraglicher ais Schwelzerpillen frei von 
schädlichen Stoffen, ein angenehmes unter- 
stützendes Mittel bei trägem Stuhlgang, Ver- 
stopfung und den hieraus entstehenden Be- 
schwerden, wofür die grosse Beliebtheit, der 
zahlreiche Gebrauch, sowie die vielseitige ärzt- 
liche Ordination Gewährleistet, — Prompte und 
müde Wirkung ohne Grimmen und Schmerz. 

a Schutzmarke beweist die Echtheit. 
Preis der Schachtel 50 Pf. 
Apotheker C. BRADY, Kremsier (Mähren). 
Bestandtheile sind angegeben. In A 8 erhältlich. 


49118 


Einscharige 
Pflüge, 
brubber, Krümmer 


Normalpflüge 


mit gepressten (nicht gegossenen) Griessäulen. 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Regenwalder. 


Patent-Breitsäemaschinen 


für alle Sämereien, ohne Wellen -Auswechselung. 
Keine Räderumstellung! Gleichmässige 


SazxoniaDrillmafdjinen 


von Siedersleben, [2313e] 
einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Maschine 
für bergiges Terrain, 
oline Saatkasten- Bert gleichmässig säend, 
empfiehl 


barl Beermam, Bromberg. 


ussaat! 


* aller Iandwirthschaftlichen Maschinen. 
Sp. jUSJJOWI9ATOSOY UOA 4% sessoa gg _ai 


Peters; 


Schwarzes deschirrleder 
braunes Geschirrieder 
Orangeleder 
Schweineleder 
Fettgarleder 
Allaunleder 
Polstergurte 


Polsterheede i 
offerirt ſehr, ſehr billig die Leder⸗ 
handlung von 


F. Czwiklinski. 


(2694) 


Schlafdecken versendet 
Reisedeeken } Carl Mallon 
Pferdedecken Thorn. 


Dem geehrten Publikum von 
Städt. Bochlin u. Umgegend 


zur gefl. Kenntniß, daß i 


ch mich hier 
als Schmied 
niedergelaſſen habe. 


Mit allen ländl 
Arbeiten vollſtänd. vertraut, empfehle ich 
mich dem geehrten Publikum und bitte, 
. in meinem Untern. z unterſtützen. 
(2707) Achtungsvoll Fisch. 

eee 


+ 
2 Tapeten 3 
+ von den einfachſten bis allerfeinſten & 
+ Siylſachen; äußerſt billig. (1973) © 
2 Bromberger Tapeten - Manufactur, © 
2 C. Schultz, Bromberg. 
eee 


Gummiwaaren 


Lager klei: r Spezialitäten von 
Gustav Graf, Leipzig, Brühl. 
Preisliſte gegen 10 Pf. verſchloſſen. 


Für 50 fg. 
"m liefert geg. Eins. d. Betrages 
1 Stempel - Medaillen 
vernickelt, mit Name u. Orb 
vergoldet 20 Pf. mehr, 
Stempelfabrik u. Graviranst 
Franz Krüger, Berlin,C.Stralauer 


Elbinger Lotterie. 


. Ziehung den 25. Mai. 
edes 15. Loos gewinnt! 


4 goose a 1 Mt., 11 Looſe für 10 Mark, 
Bl find zu haben bei den Generalunter⸗ 


uthmern: Theodor Bertling, 
Danzig u. Carl Meissner, Elbing 


hu. den durch Plakate kenntl Handlungen. 


br. Spranger ce geilſale 


hilt gründlich veraltete Beinſchä 
den, kuochenfraßartige Wunden, 


böſe Finger, erfrorene Glieder, 


Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 


Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 


derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 


150 Pig. (4498) 


2 aus der te 
— zu zu streichen. — 


— 


04 1 1 
Zr 


bas Beste 
0 Senldegemvart au 
9 € Ihsthierstellung einer 


Fabrikniederlage in Alleuſtein bei 
Reinh. Hesse; in Bromberg bei 
A. Willmann; in Culm bei Otto 
in Dt. Eylan bei B. 
Böttcher; in Grandenz bei W. 
Zielinski; in Marienwerder bei 
E. Friesen; in Nakel bei Oscar 
Bauer; in Oſterode Oſtpr. bei O. 
Friese; in Pr. Stargard bei U. 
Schneid; i Thorn b. A. Gucksech. 
Man verlange Proſpekte mit Bann: 
muſtern. [9973] 


Ein Schaufenſter 


gebraucht, 122 om breit, 229 om hoch, 
70 em tief, das Glas aus drei Theilen 
beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit 
Jalouſie, iſt für 115 Mark ſofort zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 2522. 


Ein gebrauchtes, größeres 
Eisſpind 
eine gebrauchte 
Deeimalwaage 


kauft Gustav Brand. 


6 v 9 
Ein Eisſpind 
mittlerer Größe, wird zu kaufen geſucht. 
Angabe des Preiſes gewünſcht. Offerten 
werden werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2569 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Gebrauchtes 


Schmiedehandwerkszeug 


öden komplett, 1 kaufen Tr 
Offerten werd. br fl. mit d. Auf Hier 
Nr. 2556 durch die Exved. d. Gef. erb. 


kauft 


(2702 


ustav Brand, 


Groſie Gustav Br (2531) 


apeten 


bon 15 Ta an offerivt E. Dessonneck 


Einen neuen 115 2000 
agen 


elegant, mit Rückſitz, ohne Langbaum, 
zum 


Verkauf. 
Hübner, Grabenſtraße 13—14, 
r N ei - 


Mehrere Kilometer gebrauchte 
m/m hohe, 10 kg. pro 
Meter ſchwere (2284) 


Schienen 
haben billig abzugeben 


Grenstein & Koppel, 


Bromberg. 


N 


Zwei elegante (2349° 


Kummetgeſchirre 


wie neu, und ein eleganter kleiner braun 
bezogener, gepolſterter, kompl. 


Bockſattel 


10 mal benutzt, verkauft billig 
Kulow, Zworaden ver Illowo Opr⸗ 


Eine transportable 


Feldeiſenbahn 


von 1800 Meter Länge, mit 
24 Kipplowries, Weichen und 
Drehſcheiben, iſt ſof im Ganzen 
oder getheilt preiswerth ab⸗ 
zugeben. Meld werden briefl. 
J mit Aufſchrift 2283 durch die 
Expedition des Geſelligen erb. 


Waldfaſchinen 
3 bis 4000 Kubikmeter vom diesjährl⸗ 
gen Einſchlag billig abzugeben. 
F. Rellier, Bromberg, 


(2574) Thornerſtraße 30. 
e 
8 Alle Sorten 5 
\ Bretter und Bohlen 


\ für Tiſchler und Bauzwecke, 


N Balken, Kautholz, 


99 Latten, Brennholz, i 


Schwarten, Stubben, 
N Strauch, birkene 1 
N Deichſ elſtaugen und 8 
N Nutzholz * 
N empfiehlt ſehr billig Sägemühle N 
N Grieben bei Koſchlau. (2696) 
S 
Chili⸗ Salpeter, ofen bill 
(2645) Falck Leetz. 
RERRRIEREHRR 
Auf Sägemühle Konojad 
x bei Jablonowo werden ſehr 
* billig die beſten 
& Bretter und Vohlen 
% in allen 55 für Tiſchler % 


und Bauzwecke, 


Balken, Kautholz, 
Latten, Schwarten, 
Stubben, Deckleiſten 


verkauft. (2697) 
RAZRRLEIRKEEER 
Dachrohr 


verkäuflich im 3 ER 
zu Rehden Vor. (2661) 


NN NN 


Zu Faſchinen 10 
ſehr billig: (2695) 


1000 Haufen à 4 Meter ge 


Kieferuſtrauch 
ab Wald Grieben, 20 Mi⸗ 
nuten von Bahnhof Koſchlau. 
Verladung paſſend Koſchlau⸗ 
Eylau per Bahn, dann Eylau 
zu Waſſer nach Elbing, Ma⸗ 
rienburg, Dirſchau, Danzig. 


Siegmund Michalski, %% 


Grandenz. 


WARE 


AN 88. 
N eee 


Gut gebr. Hintermanerungsziegel, 
Drainröhren, holländ. Dachpfannen, 
weiße w. farb. Oefen offerirt S. Bry 
i. Thorn, Ziegeleibeſ. u. Ofenfabrikant 


BE Truckſachen ag ei 
fauber, ſpottbillig, off. Buchdr. Mehlſack 


Kwesiya polska w Prusiech. 

Politiſche Broſchüre des © mnaſial⸗ 

lehrers Chudziüski. Preis 30 Pf. Zu 
beziehen durch die Buchhandlung von 
J. Gaebel in Grandenz. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag) 


e Staatsaufſicht über Lebensverſicherungsgeſellſchaften 


in Preußen. 


Das Königlich Preußiſche Miniſterium des Innern hat 
kürzlich einen Erlaß an den Polizeipräſidenten von Berlin 
und an ſämmtliche Regierungspräſidenten der Monarchie ges 
richtet, durch welchen dem ſchon oft 5 Wunſche nach 

erſicherungsgeſellſchaften 

wenigſtens in betreff des Lebensverſicherungsweſens Rechnung 
Die Schweiz beſitzt auf Grund der Bundes⸗ 
verfaſſung von 1874 bereits ſeit 4 Jahren in ihrem „eidge- 
nöſſiſchen Verſicherungsamte“ ein ſtaatliches Organ, welches 
über die in der Schweiz konzeſſionirten privaten Veſicherungs⸗ 
unternehmungen eine fortdauernde Aufficht ausübt, um die 
Bürger vor Ausbeutung durch unſolide Geſellſchaften zu 
ſchützen. In Deutſchland hat es leider bis jetzt an eiuer 
Nicht über die privaten Verſicherungsanſtalten 

ſen unſolide Geſchäftsgebahrungen im Ge⸗ 
biete des Verſicherungsweſens mehrfach vorgekommen ſind. 
Es ſei hier nur an den vor wenigen Wochen erfolgten Zu⸗ 


Staatsaufſicht über die privaten 


getragen wird. 


ſtaatlichen Au 
gefehlt, infol; 


lammenbruch der „Saxonia“ in Dresden erinnert, deren 
gauze Aulage ſich nunmehr als verfehlt und wohl zur Aus⸗ 


bentung, nicht aber zur Verſicherung von Perſonen geeignet 


erwieſen hat. Der preußiſche Miniſter des Junern hat nun 
die in der Schweiz kraft des Geſetzes beſteheude Staats⸗ 
aufficht auf dem Verwaltungswege geregelt, indem er allen 
in Preußen arbeitenden Lebensverſicherungsgeſellſchaften vor⸗ 
ſchreibt, ihre Gewinn- und Verluſtrechnungen nach einem 
beſtimmten Schema aufzuſtellen und zur Ergänzung derſelben 
ausführliche Nachweiſe über die Verſicherungen (nach Perſonen 
oder Polizen und Summen) aller Verſicherungsarten zu An⸗ 
fang jedes Jahres, über Zu⸗ und Abgänge im Laufe des⸗ 
ſelben, über die Betheiligung verſchiedener Berufs- und Alters⸗ 
klaſſen an den Verſicherungen, über Sterbefälle mit Unter⸗ 
ſcheidung nach Geſchlecht, Alter, Todesurſache, Verſicherungs⸗ 
dauer, über vorgekommene Streitfälle, über die Ergebniſſe 
bei Ausſchüttungen von Tautiemen u. ſ. w. in die Jahres⸗ 
berichte aufzunehmen. 

Die vom Königlich Preußiſchen Miniſterium des Innern 
geforderten Nachweiſe ſind weitgehend genug, um an der Hand 
derſelben ein endgültiges Urtheil über die Leiſtungs⸗ und 
Lebensfähigkeit jeder Geſellſchaft zu ermöglichen, und der 
ganze Erlaß wird zweifellos einen Läuterungsprozeß des 
Lebensverſicherungsweſeus nicht uur in Preußen, ſondern in 
allen deutſchen Staaten herbeiführen; denn es liegt nahe, 
daß einer Geſellſchaft, welche man in Preußen zuſolge ihrer 
Orgauiſation oder ihrer Geſchäftsergebniſſe als unzuläſſig 
erkennt, auch in den anderen deutſchen Staaten die Konzeſſion 
wird vorenthalten oder wieder entzogen werden. Gute und 
olide Geſellſchafteu, deren es in Deutſchland eine ziemliche 
Anzahl giebt, werden dieſe Neuerung des preußiſchen Miuiſte⸗ 
riums des Junern nicht allein vom Standpunkte des allge⸗ 
meinen öffentlichen Rechts, ſondern auch im Intereſſe einer 
gefunden Weiterentwickelung des Lebensverſicherungsweſens 
Und in Rückſicht auf die damit gebotene Gewähr gegen un⸗ 
ſolide Geſchäftsgebahrungen mit großer Freude begrüßen. 


2 ...... 
Eine Agentin der geheimen Polizei Napoleons I. 


Novelle von Eugen Hermann. (Nachdr. verb 


„Sie waren neugierig, Angela, einen deutſchen Studenten 
zu ſehen? Blicken Sie gefälligſt dorthin, nach dem Eingange 
des Gartens. Da haben Sie ein Prachtexemplar dieſer wilden 
Teutonen, einen echten jungen deutſchen Bären. 

„Sagen Sie, einen Löwen!“ rief die Augeredete hell auf⸗ 
lachend, „er ſchüttelt die Mähne.“ 

„Meinetwegen auch ein Löwe, ich gebe Alles zu, ſo lange 
wir unſere Vergleiche aus der Menagerie ſuchen. Die Natur 
iſt übrigens eine ſorgſame Mutter, fie verſieht ihre Geſchöpfe 
in dieſem rauhen Klima mit Pelzwerk. Haben Sie je an 
keinem Menſchen eine ſolche Wolke von Haaren geſehen?“ 

Die Dame ſchüttelte zur Antwort lachend den Kopf. Es 
klang wie eine Silberglocke, dies heitere, muthwillige Lachen, 
das immer luſtiger ertönte, je mehr das Publikum an den 
Nebentiſchen daran Anſtoß zu nehmen ſchien. Die Dame 
und ihr Begleiter waren Franzoſen. Hätte der ſiegreiche 
Kaiſer Napoleon ſeine Heere auch nicht bis zum Niemen 
geführt und dort die Friedensbedingungen diktirt, Frau von 
Breteuil und Herr von Gerard hätten ſich dennoch ſehr wenig 
um die zornigen Blicke der Berliner Bürger bekümmert, die 
es ihnen nicht gönnen wollten, über die Tracht eines deutſchen 
Burſchenſchafters zu lachen. Ja, es ſchien fie zu amüſiren, 
daß ihre Heiterkeit Unwillen erregte, ſie geberdeten ſich wie 
Uübermüthige Städter, die auf dem Dorfe, in der Provinz 
über Alles, was ſie ſehen, ſpötteln und lachen. Für den 
Franzoſen iſt aber Alles, was außerhalb Frankreichs liegt, 
ein barbariſches Land, für ihn giebt es nur eine Stadt, und 
Nestes Paris — alle anderen ſind Dörfer, kleinſtädtiſche 

eſter. 

Frau von Breteuil bemerkte die „Rohheit“ der Berliner, 
die es wagten, einer Dame und noch dazu einer Franzöſin 
durch Murren Unwillen auszudrücken, der heitere Uebermuth 
nahm einen höhniſchen Charakter an, ſie muſterte das Publi⸗ 
kum verächtlich durch ihr Augenglas und blickte ſo heraus⸗ 
fordernd um ſich, als wünſche ſie das Maaß der deutſchen 
Geduld zu probiren. 

Herr von Gerard errieth den Wunſch der ſchönen Frau 

und ging mit Vergnügen darauf ein. „Augela“, ſagte er 
mit erhobener Stimme und in blaſirtem Tone, „da ſehen Sie, 
mit welcher Nachſicht Hulin verfährt. Der junge Mann dort 
mit dem nackten Halſe trägt das Zeichen der Burſchenſchaft 
von Halle, obwohl der Kaiſer die Schließung der Univerſität 
befohlen hat. Sie erinnern ſich wohl, von dem Exeeß gehört 
zu haben. Die ungezogenen Knaben brachten dem Kaiſer ein 
Pereat.“ — 
„„Und liefen davon, noch ehe die Wache kam!“ unterbrach 
In Angela mit ſo hell klingender Stimme, daß man glauben 
konnte, der Betroffene müſſe am Eingange des Gartens ſie 
hören. „Hulin iſt daher zu entſchuldigen, die Herren ſind 
nicht ſo gefährlich, wie ſie ausſehen.“ 

Hatte er den Ton ihrer Stimme vernonnnen oder fielen 
ſeine Blicke zufällig nach der Seite hin, wo man ſich ſo leb⸗ 
haft mit ihm beſchäftigte, genng, der Student hatte kaum be⸗ 
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merkt, daß man ihn firivte, jo trat er, durch die ſpöttiſchen 
Blicke gereizt, näher. 

Es konnte nicht lange zweifelhaft bleiben. Die Dame 
wie der Herr muſterten ihn von oben bis unten und da er 
ſich bewußt war, eine auffallende Kleidung zu tragen, ſo 
brauchte er nicht lauge nach einer Erklärung für den ſpötti⸗ 
ſchen Ausdruck ihrer Mienen zu ſuchen. 

Der Student trug die kleine farbige Mütze auf dem 
dichten blonden Haar, Sammetrock, Lederhoſen und Kauonen⸗ 
ſtiefel mit Sporen. Der vorne nicht zugekuöpfte Hemdkragen 
war weit über den ſchwarzen Sammetrock geſchlagen, ſo daß 
der Hals und ein Theil der Bruſt unbedeckt blieben. Dieſe 
Theile feines Körpers färbten ſich jetzt mit dem Antlitz 
dunkelroth, man ſah es ihm an, daß die Leidenſchaft in ihm 
mit der natürlichen Blödigkeit kämpfte und daß er, um ſeine 
Befangenheit zu verbergen, eine um ſo trotzigere Miene er⸗ 
künſtelte. 

Während er ſich dem Paare näherte, deſſen Heiterkeit 
zuzunehmen ſchien, vergaß er es, ſein Lockenhaupt vor einem 
herabhängenden Baumaſte zu ſchützen und es machte einen 
höchſt komiſchen Eindruck, daß gerade in dem Moment, wo 
er den Kompf trotzig⸗keck aufwarf, fen Haar von einem 
dürren Zweige feſtgehalteu wurde und ſeine Mütze zur 
Erde fiel. 

Das Ungemach, fo raſch er es auch beſeitigte, hatte ein 
lautes Gelächter der Franzoſen zur Folge und dieſer Spott 
ließ den jungen Mann völlig die Beſinnung verlieren. Er 
ſah nur das freche, lachende Antlitz, in dem jeder Zug für 
ihn eine höhniſche Herausforderung war. Die franzöſiſche 
Uniform konnte ihn nicht einſchüchtern, nur erbittern; die An⸗ 
weſenheit der Dame überſah er gänzlich. Er trat an den 
Tiſch und das funkelnde Auge auf den Franzoſen heftend, 
fragte er ihn, warum er lache. 

Gerard ſchaute den zornigen Studenten mit einem kühlen, 
überlegenen Blücke an. Berlin war von franzöſiſchen Truppen 
beſetzt und wenn auch kürzlich Friede geſchloſſen worden, ſo 
wurde doch Preußen wie ein erobertes Land behandelt, das 
Napoleon „vorläufig“ beſetzt hielt als Unterpfand für den 
guten Willen des Königs, die auferlegten Kriegskoſten zu 
zahlen. Die preußiſchen Beamten waren ſehr gefügig, hatten 
doch ſieben Mmiſter Napoleon bei ſeinem Einzuge in Berlin 
den Huldigungseid geleiſtet. Die Armee war aufgelöſt durch 
Niederlagen und ſchurkiſchen Verrath, franzöſiſche Beamte 
führten die Verwaltung des Laudes und das Volk ließ es 
ſich gefallen; — wahrlich es bedurfte kaum des Hochmuths, 
um einen Franzoſen in Berlin anmaßend und übermüthig 
auftreten zu laſſen. 

Der Student mochte dies fühlen, in dem Blicke Gerard's 
lag eine ſo unbeſchreibliche Verachtung und Gleichgültigkeit 
gegen ſeine drohende Geberde, daß er wohl in dieſem Augen⸗ 
blicke fühlte, es haudle ſich um mehr, als einen perſönlichen 
Streit. Die Beiſpiele waren nicht ſelten, daß franzöſiſche 
Offiziere durch eine Anklage vor dem Kriegsgericht Privat⸗ 
rache genommen. Berlin war vorzüglich mit einer Schaar 
von Armee⸗Offizieren überſchwemmt, die theils Polizeidienſt 
verrichteten, theils das Land plündern ſollten. Gerard konnte 
einen ſolchen Poſten haben, der Ausdruck ſeiner Züge ver⸗ 
rieth, daß er mit einem Worte vernichten könne. 

Der Student erbleichte unter dieſem Blick, der ſo Manchen 
niedergeſchmettert hätte, aber er war zu weit gegangen, um 
zurücktreten zu können, ohne vor aller Welt als Feigling zu 
erröthen. 

Trotz der warnenden Blicke und Winke, die ihm von allen 
Seiten von dem theilnehmeuden Publikum wurden, wieder⸗ 
holte er ſeine Frage mit dem Bemerken, daß er eine Ant⸗ 
wort fordere. 

„Ihre Frage iſt anmaßend,“ ſagte jetzt der Franzoſe. 
„Beläſtigen Sie mich nicht.“ 

Die wegwerfende Art, mit welcher Gerard dieſe Worte 
ſprach, ließen dem jungen Manne wieder das Blut ins Ant⸗ 
litz ſteigen. 

„Man hat bisher die Lebensart der Franzoſen gerühmt“, 
ſagte er mit vor Aerger bebender Stimme, „ich finde unſere 
Sitten ritterlicher, ehreuhafter. 

Der Franzoſe ſprang auf, aber Frau von Breteuil legte 
ihre zarte Haud auf ſeinen Arm, als wollte ſie ihn zu⸗ 
rückhalten. 

„Heuri“, flüſterte fie in ihrer Mutterſprache, „ſchonen 
Sie den jungen Mann. Ich will es!“ fügte fie hinzu, als 
Gerard dem Studenten die Karte heftig aus der Hand riß, 
die ihm dieſer als Antwort auf ſeine drohende Bewegung 
darreichte. 

„Mein Herr“, wandte fie ſich darauf zu dem Studenten, 
„iſt es in Deutſchland gute Sitte, daß man in Gegenwart 
einer Dame Händel beginnt!“ 

Mehr noch von dem Klange dieſer Stimme als von dem 
treffenden Vorwurf ergriffen, ſchaute der junge Mann auf, 
und ſein Auge begegnete einem Blicke, der ihn vor Scham 
erglühen ließ. Die Mahnung klang wie eine Bitte, er ſchaute 
wie trunken den Liebreiz dieſer Züge und es war ihm, als 
frage ihr Auge, ob er den Muth habe, ſie zu erzürnen. 

„Verzeihen Sie“, ſtotterte er, mit Erröthen das Auge 
niederſchlagend, aber Gerard, der unterdeſſen ſeine Karte ge⸗ 
leſen, ſchreckte ihn bald aus ſeiner Verwirrung auf. 

„Herr Graf“, ſagte er, „es mag Sitte auf den deutſchen 
Univerſitäten ſein, den Groll über ein trauriges Geſchick an 
einzelnen Perſonen auszulaſſen und durch Klopffechtereien 
das verletzte Nationalgefühl zu tröſten. Sie haben jedoch 
vergeſſen, daß wir uns hier nicht in einer Studentenkneipe, 
ſondern an einem öffentlichen Verguügungsorte befinden und 
Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, welche Achtung Sie der franzö⸗ 
ſiſchen Uniform ſchuldig ſind. Es wäre meine Pflicht, Sie 
auf der Stelle verhaften zu laſſen; wenn ich dies, um Auf⸗ 
ſehen zu vermeiden, nicht thun ſoll, dann bitte ich um Ihr 
Ehrenwort, daß Sie Berlin in den nächſten zwölf Stunden 
nicht verlaſſen werden.“ 

Der Student glaubte aus dieſen Worten ſchließen zu 
dürfen, daß der Franzoſe perſönliche Genugthuung fordern 
wollte. „Ich gebe Ihnen dieſes Verſprechen“, entgegnete er 
mit einer Verbeugung, verneigte ſich darauf verbindlich vor 
der Dame und ſetzte ſeinen Weg fort. 

„Ich glaube, er bildet ſich ein, daß ich mich mit ihm 
ſchlagen werde!“ lächelte Gerard, indem er wieder Platz 


Angela antwortete nicht, aber ein leiſes Zucken ihrer 
Lippen verrieth, daß dieſe Bemerkung einen für Gerard weng 
ſchmeichelhaften Eindruck auf ſie machte. 

Ihre Hand griff mechaniſch nach der Karte des Studenten, 
welche Gerard vor ſich hin auf den Tiſch gelegt hatte. 

„Was denken Sie mit dem jungen Manne zu beginnen d⸗ 
fragte ſie plötzlich. 

„Je nachdem, ob er ſeinen trotzigen Nacken beugt oder 
nicht. Einige Monate Feſtungshaft, denke ich, werden ihn 
zähmen.“ 

„Woraufhin wollen Sie ihn anklagen?“ 

„Darnach fragen Sie, Angela?! Hat er mich nichl 
öffeutlich beleidigt? Ueberdem trägt er die verbotenen 
Farben.“ 

„Das zeugt von Muth. Henri, Sie werden den jungen 
Mann nicht verhaften laſſen.“ 

„Haben die blauen Augen des jungen Bären etwa 5 
zündet! Machen Sie mich nicht eiferfüchtig, ſouſt laſſe 
ihn ohne Gnade erſchießen.“ 5 

„Ich ſcherze nicht, Herr von Gerard“, eutgegnete fie plötz⸗ 
lich ernſt, „ich will nicht, daß dem jungen Manne ein Leid 
geſchieht. Wir hatten ihn herausgefordert.“ 

Gerard biß ſich unwillkürlich in die Lippen. „Sie nehmen 
ein ſehr lebhaftes Intereſſe an dem jungen Manne“, ſagte er 
mit ſchlecht verhehltenn Uumuth. „Es würde mir ſehr lieb 
ſein, zu beweiſen, daß ich der Sklave Ihrer Laune bin, aber 
die Beleidigung iſt öffentlich geſchehen.“ 

„So ſchlagen Sie ſich mit ihm — oder fürchten Sie etwa 
den Schläger eines deutſchen Burſchen?“ 

„Angela, Sie find bitter. Was würde der Kaiſer ſagen, 
wenn der Präfekt ſeiner geheimen Polizei ſich mit einem 
Studenten duellirte!“ 

„Der junge Mann kann uns von Nutzen fein. Es ſchelnt 
eine ehrliche, offene deutſche Seele.“ 

„Deren giebt es mehr, als wir brauchen.“ 

„Sie wollen alſo den jungen Mann nicht ſchonen 77 

Angela ſprach dieſe Worte in beinahe drohendem Tone. 

„Ich darf es nicht, ohne meinem Anſehen zu ſchaden.“ 

Angela autwortete hierauf nicht weiter, ſie ſchien vers 
ſtimmt. 

„Ich habe Sie erzürnt?“ 

„So weit waren wir noch nicht, Couſin — man zülrnz 
nur, wo man liebt.“ 

„Augela!“ 

Frau von Breteuil erhob ſich und reichte Gerard kalt 
ihren Arm. Als das Paar an dem Tiſche vorüberging, wo 
der Student Platz genommen, erhob ſich dieſer, um Angela 
ſeine Verbeugung zu machen. Sie hatte dieſe Artigkeit viel⸗ 
leicht kaum erwartet, denn ſie ſchaute überraſcht auf und ihr 
Auge warf ihm einen freundlich ermunternden Gruß zu. 

Er ſchaute in ſüßen Träumen verſunken der eleganten, 
ſtolzen Erſcheinung nach; ſein Herz ſchlug in dem Gefühl, 
daß er ſie, die ihn mit Spott empfangen, zu einem Gruße 
gezwungen, den ſie nicht jedem Anderen geboten hätte. Es 
war ein Triumph für ihn, die Luſt des Sieges über den 
Stolz und Hochmuth eines ſchöues Weibes. 

„Junger Mann,“ ward er plötzlich von einem alten 
Herrn angeredet, „wenn ich Ihnen einen wohlgemeinten 
Rath geben darf, ſo ſchlagen ſie, anſtatt der Dame nachzu⸗ 
ſchauen, den entgegengejegten Weg ein, ſetzen Sie ſich in den 
nächſten Poſtwagen oder noch beſſer, nehmen Sie ein Pferd 
und ſuchen Sie das Weite.“ 

Der Student, alſo aus feinen Träumen aufgeſchreckt, 
ſchaute den unberufenen Warner befremdet an und nur das 
würdevolle Aeußere des alten Herrn bewog ihn, eine höflichere 
3 zu geben, als ſein Unmuth es im erſten Momente 
gewollt. 

„Sie ſind ſehr gütig, mein Herr, Intereſſe an mir zu 
nehmen, aber was habe ich zu fürchten?“ 

Der alte Herr lächelte trübe, als wäre er von Theil⸗ 
gelen für dieſe Sorgloſigkeit eines Herzens ohne Arg er⸗ 
griffen. 

„Was Sie zu fürchten haben!“ wiederholte er die Frage. 
„Sie denken, es müſſe jeder den geraden Weg der Ehren⸗ 
haftigkeit gehen und da müſſe das gute Recht ſiegen? Sie 
täuſchen ſich. Wenn ich nicht ſehr irre, fo hat der Franzoſe 
eine Drohung gegen Sie ausgeſprochen? —“ 

„Mein Herr, ich bin überzeugt, daß Sie dieſe Frage in 
der wohlwollendſten Abſicht thun — aber —“ 

„So irre ich mich nicht,“ unterbrach ihn der Fremde 
gag, „Sie glauben, der Franzoſe wird Ihnen Genugthuung 
geben?“ 

„Mein Herr —“ 

„Junger Mann, ich verſtehe Ihr Befremden Über eine 
ſcheinbar indiskrete Frage, man plaudert nicht von einem 
Ehrenhandel, ehe er erledigt iſt, aber Sie haben es mit 
keinem Ehrenmanne zu thun. Sie halten den Herrn, deſſen 
anmaßendes Benehmen hier von Jedem gebührend beurtheilt 
wurde, für einen Offizier und verlaſſen ſich auf Ihre gerechte 
Sache und Ihren Muth, aber Sie täuſchen ſich — der Herr, 
von dem fie Geuugthuung erwarten, gehört zur franzöſiſchen 
Armeepolizei, Ihnen droht Gefängniß.“ 

Der Student wechſelte die Farbe, aber in dem nächſten 
Augenblick lächelte er über den Schrecken, der ihn für einen 
Augenblick ergriffen. „Ich danke Ihnen für den guten 
Nath,“ ſagte er, „aber ich habe mein Ehreuwort verpfändet, 
Berlin nicht zu verlaſſen. Iſt der Franzoſe ein ehrloſer 
Bube, fo werde ich anderwärts Hülfe ſuchen. Ich habe Ver⸗ 
bindungen, deren Schutz ich gegen eine Gewaltmaßregel an⸗ 
rufen kann.“ 

„So thuen Sie das bald — obwohl ich fürchte, daß 
Ihnen die beſten Verbindungen wenig nützen werden 

(Fortſetzung folgt.) 
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— Mit dem Wachſen des Bierkonſums nehmen, wie ein 
wiſſenſchaftliche Abhandlung feſtſtellt, die Herzkrankheiten zu 
Solche find in München, wo auf den Kopf jährlich 565 Viten 
Bier im Durchſchnitt treffen, häufiger als anderswo, und hier 
wieder iſt die Lebensdauer im Braugewerbe etwas kürzer, als i 
der Geſammtbevölkerung. Während nämlich im Durchſchnitt di 
Münchener Bevölkerung ein Alter von 83,5 Jahren ereicht, iſt 
das Durchſchnittsalter der Bierwirthe 51,35, der Wirthinne 
54, der Bierbrauer 42,33 Jahre. In Deutſchland komme 
— 1 lährlich 88 Liter, in Bayern 209 Liter au 
en . 
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Sichtmaſchinen 


eine doppelte, nebeneinander liegende, 
Trommellänge 2,35 m, Durchm 0,70, 
eine 1 8 2.35 m, 


160417 71.594 711 98 


Durchm. 0 (2108) 
eine a0 006 tonal. 2,60 m, 
Durchm. 0 


alle mit Gee abc lungen, in gutem 
Buftande, bis Pfingſten noch in Betrieb, 
verkaufen billig 
chneider & Zimmer, 
Dampfmühle, Liſſa /P. 


Bretter 


in ſämmtlichen Längen und Stärken, 
desgleichen rothbuchene, eichene, birkene 
Bohlen und Kauthölzer, Deichſel⸗ 
ſtangen, Leiterbäume, Felgen, 
Speichen, Mühlenkämme zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen empfiehlt 


die Holzhandlung von (2727 
J. Apelbaum, Culmſee. 


NB. Waggonladungen werden nach 
jeder 3 zu Engrospreiſen 
verabfolgt. 


Ackergeräthe 


[9831 


Ostseehad und Kurort Westerplatte, 


Neufahrwasser bei Danzig, 


in einer halben Stunde von Danzig per Dampfboot zu erreichen, wird seiner 
schönen Lege und seiner guten Einrichiungen wegen bestens empfohlen. 
Sehöner Park, Kurhaus, Strandhalle, Kaiserste 


d. 8. w. Angenehmer, gegen jeden Wind geschützter Aufenthalt. Relchliche 
Anzahl preiswürdiger möblirter Sommerwohnungen mit oder ohne 
Küche und einzelner Zimmer. Billig Pension im Kurhäuse 
Restaursteur H. Reissmann). Keine Kurtaxe. Tägliche 
Concerte in Kurhanse von Milltärkapelen. Reunions im neu- 


erbauten Kursaale, Dampfbootfahrten nach See und 
ach Danzigs schöner Umgebung. Verbindung per Dampfer Vormittags jede 
jtnnde, Nachmittags jede hatte Stunde. Kalte Seebäder (Frequenz 
00 0% Bäder p. Jahr) Warme Seebäder. Kohlensäurehaltige 
stahl-Soolbäder, Patent W. Lippert, bewährt gegen Bheu- 
matismus, Gicht, Herzleiden, Blutarmuth. Frauenleiden 
. 8. w Trinkanstalt für Kurbrunnen im Warmbade, 
haner der ersten Badesaison bis zum 31. Juli, der zweiten vom 1. August bis 
ende September. Nähere Ausknuft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neu- 
abrwasser, der Kurhaurpächter Reissmann, Westerplatte, und die unterzeichnete 
3esellschaft. (2050) 


„Weichsel“, Danziger Dampischifffahrt- und Seebad 
Actien-Gesellschaft. 


Alexander Fihsene in Danzig. Hurean: Heiligegeistganse 84. 


5 lie grösste Gewinnchance 3 


2 bieten die im ganzen Dentfchen Reiche geſetzlich erlaubten 


(eldverivosungen 


a von Anlelıns-Serienloosen. 


3 Jährlich 12 Gewinn⸗Ziehungen mit Haupttreffern 
Y v von Mark 180,000, 165,000, 150,000, 120,000, 96,000, 
3 90,000, 60,000 2€. ꝛc. 
Das unterzeichnete Bankaeſchäft hat eine Einrichtung getroffen, durch 
9 welche es Jedermann ermöglicht wird, mit der geringen Einlage 
von nur 5 Mk. monatlich an den großen Vortheilen u. Chancen 
obiger zwölf Gewiunziehungen Theil neomen zu können. 


2 Nächste Ziehung schon am 
8 . Juni d. J. wg 

3 Haupttreffer Mark 120,000 
25 mon 


kleinſter Treffer Mark 300. 

Jedes Aulehns⸗Serien⸗Lvos muß bei den ungefähr all 
monatlich ſtattſindenden Ziehungen mit einem hohen, mittleren 
oder niedrigen Treffer unbedingt herauskommen. 

3 Den ſehr ausführlichen Proſpekt nebſt Betheiligungsbedingungen & 
EN verſenden gratis und portofrei (2317) 


A. & J. Hirschberg, Bautgeſcht, 8 
See Berlin W., Leipzigerſtraße 14. 60006 


Pro Loos 1 Mark der Geld-Lotterie 


zu Strassburg. 
Inter Protectorat weiland Sr. Majestät des Kaisers Friedrich III. 
#5 Fiehwung 21. Mai 1891. 


Haupigew. 10 000, 5000 Mark ares geld a 


eto. eic. 
1 Mark pro Loos, 30 Pf. für Porto und Liste. 


Georg & oseph, Berlin O., 


Jüdenstr. 14. 
Pefchramm -Adresse: - Duenaten mann“, Berlin. 


RN NN -NNNRNNNNNNN NN 
> Sojort billig känflich oder miethsweiſe abzugeben: 
54 gebrauchte Stahllowries, 


½ ebm Inhalt, 500 m/m Spur, 


gebrauchte Stahllowries, ag 


½ ebm Inhalt, 600 m/m Spur, 


26 gebrauchte Stahllowries, 
½ ebm Jubakt, 600 /m Spur, 


442 gebrauchte Holzlowries, 2 


716 und 750 mm Spur, 


2000 Meter trausportables Gleis 


inel. Schwellen, 


3500 Meter feſtes Gleis Tom 


mit Laſchen, Bolzen und Schienennägeln, 


12 gebrauchte Weichen und 10 Drehſcheiben 


500 und 600 m/m Spur. (8893) 


Orenstein Koppel, Bromberg 


Danzigerſtraße 164 
Lager in Danzig, Ketterhagergaſſe 2, I. bei Herrn L. Schott. 


& Die Materialien können jeder Zeit beſichtigt werden. 


FT. Eberhardt — Bromberg, 
Risengisseei, Maschinenfabrik, Danpf sr 


Gegründet 1 


Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. 


Ziegelmaschinen, Walzwerke, Transmissionen, 
Elevatoren, Transportwagen. Drehscheiben. Ringofen - 
armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel. 
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Alles nach den neuesfen Ertahrungen. — Prospekte gratis und franko. 


(45186) Zwanzigjähriger Erfolg, 
Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Herstellung 
eines Bartes ist Professor Dr. Modeni's 


Bart-Erzeuger. 
Garantie für unbedingten Erfolg innerhalb 
4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen Leuten von 
17 Jahren, Absolut unschädlich für die Haut. 
Discretester Versand, Flacon Mk. 2,50, Doppel- 
flacon Mk. 4. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a/Rh,, 
Eau de Cologue- und Perfümeriefabrik. 
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